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Sonntag, 9. Dezember. 


Graudenzer Zeitung. 


orſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, koſtet für Graudenz in der 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 ak. 80 Fr., einzelne Nummern 15 Pf. 
Inſertienspreis: 15 Ff. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie 
f. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Bf 
Berantwortlic für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


ur alle Stellengeſuche und» Angebote, — 20 7 


Ji wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Ful N „ Ämtern für den Monat Dezember 


geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
8 andbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang es Romans 
„Späte Rache“ von Franz Treller gratis nachgeliefert, 
wenn ſie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 
langen. Die Expedition. 


=, Umſchau. 

Den dreihundertjährigen Geburtstag des 
proteſtantiſchen Schwedenkönigs Guſtav Adolf feiert 
am 9. Dezember nicht nur das deutſche Volk in ſeiner 
Mehrheit, ſondern die ganze proteſtantiſche Welt, denn 
Guſtav Adolf iſt der Retter desevangeliſchen Glaubens, 
was man auch von ſeinen Eroberungsplänen behaupten und 
beweiſen mag. 

Im 4. Blatte des Geſ. bringen wir einen hiſtoriſchen 
Gedenkartikel, an dieſer Stelle ſei aber noch auf das 
lebendige Denkmal hingewieſen, das Guſtav Adolf in 
dem 1832 bei der Grundſteinlegung des Denkmals auf dem 
Felde bei Lützen gegründeten Guſtav⸗Adolf⸗Verein er⸗ 
richtet worden iſt. Im Jahre 1892/93, dem letzten, deſſen 
Rechnung abgeſchloſſen iſt, hat er 1698 Gemeinden und 
Anſtalten mit 1121 980,15 Mk. unterſtützt und feit feinem 
Beſtehen überhaupt bereits 28 191 220,40 Mk. für 4028 
Gemeinden verwendet. Er hat bereits mitgewirkt bei dem 
Baue von 1783 Kirchen und Bethäuſern, von 797 Schul⸗ 
und 702 Pfarrhäuſern. Er hat Beiträge geleiſtet zu 704 
Reparaturbauten, 171 Erwerbungen von Grundſtücken für 
Kirchen, Schulen und Friedhöfe, zu 1366 Schuldentilgungen, 
2136 Pfarr⸗ und Lehrergehältern. Er hat unterſtützt und 
unterſtſitzt noch 58 Seminare und andere Lehranſtalten, 
507 Koufirmanden⸗ 1 2 Waiſenhäuſer und 30 Wittwen⸗ 
kaſſen. Im letzten Jahre ſind 26 Kirchen und Bethäuſer 
eingeweiht, 16 Schul: und Pfarrhausbauten vollendet worden, 
zu denen der Guſtav Adolf» Verein weſentliche Beihülfen 

eleiſtet hat. Auf dieſe Art iſt durch dieſen Verein tauſend⸗ 
facher Noth und Bedrängniß geſtenert worden. Darum 
und weil die Ridderholmkirche zu Stockholm, woſelbſt 
Guſtav Adolf begraben liegt, nur mit Trophäen geſchmückt 
iſt, ſoll nach Beſchluß der vorjährigen Guſtav Adolf⸗Haupt⸗ 
verſammlung der in dieſer Begräbnißkirche zu ſtiftendenVotiv⸗ 
tafel die Form eines Schildes gegeben werden. Die ganze 
Fläche des Schildes, welcher 90 Centimeter hoch und 65 
Centimeter breit aus Kupfer mit Vergoldung hergeſtellt iſt, 
iſt in mehrere Felder getheilt und enthält auf ſeinem 
mittelſten Felde eine Darſtellung der Schlacht bei Lützen. 
Dieſe Votivtafel ſoll durch zwei Abgeſandte aus der Mitte 
der Leipziger Central⸗Vorſtandsmitglieder am 9. Dezember 
an Ort und Stelle überreicht werden als Zeichen unaus⸗ 
löſchlichen Dankes des geſammten evangeliſchen Deutſchlands 
an Guſtav Adolf und ſein ſchwediſches Volk. 

Am 9. Dezember wird in Paris eine deutſche evan⸗ 
geliſche Kirche eingeweiht werden. Aus Berlin wird 
Ar der Wirkliche Oberkonſiſtorialrath D. Frhr. v. d. Goltz, 
welcher eine von der Kaiſerin gewidmete Bibel überbringen 
wird, in Paris eintreffen. Erſt am 24. April d. Is. hat 
man den Grundſtein zu jenem Bau gelegt und ſchon ſteht 
er vollendet da im Mittelpunkt der Stadt, 25 Rue Blanche, 
inmitten von Gärten, deren Bäume ſeine Fenſter beſchatten, 
in nächſter Nachbarſchaft eines katholiſchen Nonnenkloſters, 
nach der Straße hin geſchützt durch das vorgebaute Pfarr⸗ 
haus. Die dreiſchiffige Kirche mit Galerien in den Seiten⸗ 
ſchiffen und überhöhtem Mittelſchiff iſt in einfachem 
romanischen Stil mit zartem Farbenſchmuck auf grauem 
Steinputz erbaut und zählt über 500 Sitzplätze. Die Ge⸗ 
ſammtkoſten beliefen ſich auf rund 350000 Fres., wovon 
allein 160000 für den Bauplatz entfielen; ſie ſind zum 
größten Theil gedeckt worden durch eine Spende des 
deutſchen Kaiſers von 16000 Mk., durch weitere Gaben 
deutſcher Fürſten, durch freiwillige Beiträge, durch Kirchen⸗ 
kollekten ꝛc., ſodaß nur noch ein verhältnißmäßig geringer 
Betrag aufzubringen iſt. 

Daß von ultramontaner Seite der Guſtav Adolf⸗Verein 
und der ſchwediſche König, deſſen Namen er trägt und der 
umeiſt verhinderte, daß im ſiebzehnten Jahrhundert die 

egenreformation in Deutſchland vollſtändig obſiegte und 
die katholiſche Kirche wieder zur vollen Alleinherrſchaft ge⸗ 
langte, glühend gehaßt wird, iſt nichts Neues, es gehört 
eben zur ultramontanen Unduldſamkeit. Die Schmutzartikel 
klerikaler Blätter hier anzuführen, wollenwir uns erſparen. 

Die katholiſchen Vereine Münchens wollen eine 
Gegenfeier zur Sühne für die Verherrlichung Guſtav 
Adolfs veranſtalten. Sonntag, 9. Dezember, ſoll in der 
St. Peterspfarrkiche zu München ein feierliches Dankamt 
abgehalten werden für die Erhaltung des geliebten baieri⸗ 
55 Herrſcherhauſes, des baieriſchen Vaterlandes und der 

irche in den ſchweren Zeiten des 30jährigen Krieges. 
Dann ſollen am Monument des Kurfürſten Maximilian J. 
in München und am Grabe Tilly's (des Verwüſters von 
n in Altötting Kränze niedergelegt werden. 

as „Evangeliſche Gemeindeblatt“ in Nürnberg kann 
es mit Recht nicht begreifen, wie man eine Feier für anti⸗ 
national und undeutſch hinſtellen kann, während der katho⸗ 
liſche Regent des Landes kraft der ihm über die evauge⸗ 
liſche Kirche zuſtehenden Rechte und Pflichten dieſe Feier 
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ausdrücklich genehmigt habe. Dasſelbe Blatt wirft dann 


ferner die Frage auf, weshalb man ſich in ultramontanen 
Kreiſen jo ſehr über die Gedächtnißfeier eines Mannes 
aufregt, bei deſſen Tod der Papſt eine Trauermeſſe 
hielt und über den ſich das Haupt der katholiſchen Kirche, 
Papſt Urban VIII., anerkennend ausgeſprochen hat. 

Im neuen Reichstage werden vermuthlich die prote⸗ 
ſtantiſchen und ultramontanen Geiſter in nächſter Zeit auf⸗ 
einanderplatzen. Die Ultramontanen wollen ja durchaus 
keinen Frieden halten. Das Centrum hat bekanntlich feinen 
Antrag auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes wieder 
eingebracht, und wie die ſchwarze „Germania“ in Berlin 
mittheilt, iſt es der Rührigkeit des Abg. Rintelen gelungen, 
dem Antrage die erſte Stelle unter den 30 und einigen 
Initiativanträgen, die bis jetzt ſchon vorliegen, zu ſichern. 
Das Centrum verfolgt mit dieſer „Rührigkeit“ augenſchein⸗ 
lich einen doppelten Zweck. Einmal iſt ihm daran ge⸗ 
legen, dem „katholiſchen Volke“ den Beweis zu liefern, daß 
es auch unter dem „neueſten Kurs“ gewillt iſt, ſeine 
Forderungen aufrecht zu halten und womöglich einen 
Triumph des Jeſuitismus über den Staat davonzu⸗ 
tragen. Ferner ſcheint die Leitung des Centrums noch 
immer des Glaubeus zu ſein, es ſei unter allen Umſtänden 
vortheilhaft, gleich zu Anfang der Seſſion gewiſſe Tauſch⸗ 
objekte für einen Handel mit der Regierung zu 
ſchaffen. Dieſe Anſicht wird durch eine Auslaſſung der 
„Germania“ beſtätigt, in welcher mit unzweideutigen Worten 
die Einrichtung der Jeſuitenordensniederlaſſungen als Be⸗ 
dingung für die Zuſtimmung des Centrums zu den 
Vorlagen der Regierung (wobei natürlich in erſter Reihe 
an die Umſturzvor lage gedacht wird) aufgeſtellt wird. 
Die „Germania“ erklärt, die Ablehnung des Jeſuiten⸗ 
antrages würde das Centrum zwingen, allmählich die 
äußerſten Konſequenzen gi ziehen, 

Die „Umſturzvorlage“, oder wie fie amtlich heißt 
„der Lua ee betr. Aenderungen und Ergänzungen 
des Strafgeſetzbuchs, des Militärſtrafgeſetzbuchs und des 
Geſetzes über die Preſſe“ wird jetzt mit der ſogen. Begrün⸗ 
dung veröffentlicht. 


Der Inhalt der Umſturzvorlage iſt den Leſern 


unſeres Blattes bereits bekaunt. Wir glauben nicht, wie 
wir von vornherein bemerken wollen, daß die Vorlage 
Geſetz werden wird. 

Die Aenderung des $ 131 macht die Strafbarkeit von 
dem ſubjektiven Urtheil des Richters abhängig, ob der An⸗ 
geklagte den Umſtänden nach annehmen mußte, daß 
die behaupteten Thatſachen erdichtet oder entſtellt ſind. 
Es wird dann überhaupt nicht mehr möglich ſein, irgend 
welche Uebergriffe der Behörden zu beſprechen, ohne daß 
die kleinſte Unrichtigkeit den Veröffentlicher in den Netzen 
des Strafgeſetzbuches hängen bleiben läßt. 


Der weſentlichſte Punkt der Vorlage, der auch 
heftig bekämpft werden wird, iſt die Abänderung des 
§ 130 des Strafgeſetzbuches. Derſelbe lautet gegenwärtig: 

„Wer in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden 
Weiſe verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätig⸗ 
keiten gegen einander aufreizt, wird mit Geldſtrafe bis zu 
600 Mk. oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft.“ 

Dieſer 8 ſoll durch folgenden Zuſatz bereichert 
werden: 

„Dieſelbe Strafe trifft denjenigen, welcher in einer den 
öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe die Religion, die 
Monarchie, die Ehe, die Familie oder das 
Eigenthum durch beſchimpfende Aeußerungen 
öffentlich angreift.“ 

Der 8 130 hat bereits eine ganze Geſchichte zu ver⸗ 
zeichnen. Bereits im Jahre 1875, als dem Reichstag eine 
Novelle zum Strafgeſetzbuch vorgelegt wurde, ſollte dieſer 
Paragraph eine Abänderung erfahren. Die Reichsregierung 
ſchlug damals folgende Faſſung des Paragraphen vor: 

„Wer in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden 
Weiſe verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung gegen einander 
öffentlich aufreizt oder wer in gleicher Weiſe die Inſtitute 
der Ehe, der Familie oder des Eigenthums öffentlich durch 
Rede oder Schrift angreift, wird mit Gefängniß beſtraft.“ 

Dieſe Faſſung erſchien ganz beſonders bedenklich dadurch, 
daß ſie ſtatt des begrenzten Ausdrucks „zu Gewaltthätig⸗ 
keiten aufreizt“ den unbegrenzten Ausdruck „aufreizt“ ſetzte. 
Dagegen geht die jetzt vorzuſchlagende Faſſung in anderen 
Beziehungen weiter, da ſie zu den Angriffen auf die Ehe, 
die Familie und das Eigenthum noch die auf die Religion 
und die Monarchie hinzufügt. Doch noch auf einen anderen 
Unterſchied möchten wir aufmerkſam machen. Jene Faſſung 
ſprach ausdrücklich vou den Juſtituten der Ehe ze. Das 
Wort „Inſtitut“ wurde offenbar gebraucht, um zum Aus⸗ 
druck zu bringen, daß die Angriffe, um ſtrafbar zu ſein, 
nicht gegen die Geſtaltungen, welche die Ehe, die 
Familie und das Eigenthum in der Rechtsentwickelung er⸗ 
halten haben, ſondern gegen dieſe ſelbſt als die Grund⸗ 
lagen aller ſittlichen und rechtlichen Ordnung gerichtet ſein 
müſſen. Die jetzige Formulierung, welche das wichtige Wort 
Juſtitut ausgelaſſen hat, dürfte auch bei denen nicht auf 
Billigung ſtoßen, die der Vorlage an ſich zugeneigt ſind. 
Jene im Jahre 1875 beantragte Aenderung iſt übrigens 
damals einmüthig abgelehnt worden. 

Dieſes Schickſal wird wohl auch dem von der Regierung 
vorgeſchlagenen neuen $ 130 bereitet werden, der ein 
wahrer Kautſchuk⸗Paragraph iſt und in ſeiner jetzigen 
Form geeignet ift, das verfaſſungsmößige Recht der Kritik 
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69. Jahrgang. 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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ungebührlich zu ſchmälern. Was z. B. Religion iſt, 
darüber vermögen ſich nicht zwei Staatsanwälte daſſelbe 
vorzuſtellen. Der berechtigte Auſpruch auf Schutz von 
konfeſſionellen Einrichtungen iſt ſchon durch § 166 des 
Strafgeſetzbuches mehr als genügend gegeben. Was heißt 
beſchimpfend? Selbſt das konſervative Berliner Blatt 
„Volk“ meint ganz zutreffend: „Wenn Chriſtenthum und 
Monarchie ſich nicht ſelbſt einen feſten Boden im Volke 
ſchaffen oder erhalten — Strafgeſetzgebungs⸗ 
paragraphen werden's ſicher nicht thun.“ Was 
iſt ferner Eigenthbum? Es wäre doch ſehr mißlich, wenn 
diejenigen Männer mit Gefängniß beſtraft werden ſollten, 
welche gegen die Ausbeutung wirthſchaftlich Schwacher 
oder Unerfahrener kritiſche Bemerkungen machen wollten. 

Ein wahrer Kautſchukparagraph ih 8 111 a, der ſich 
gegen das Erlaubthinſtellen von Verbrechen oder Vergehen 
richtet, ganz einerlei wann und wo fie begangen find. 
Es könnte in der That dann z. B. vorkommen, daß Jemand 
mit Gefängniß beſtraft würde, der in einem öffentlichen 
Vortrage über Schillers „Tell“ die Ermordung des 
Landvogtes Geßler als erlaubt hinſtellen würde. 

In Summa meinen wir, daß die ſogen. Umſturzvorlage, 
falls ſie angenommen würde, den eigentlichen Umſtürz⸗ 
lern wenig ſchaden, aber gerade den Bürgern, die ein 
freies Manneswort zum Wohle des Staats äußern 
wollen, unter Umſtänden ſehr gefährlich werden 
könute. Eine freie Ausſprache iſt in der heutigen Zeit 
nöthiger denn je, die „Umſturzvorlage“, ſo, wie ſie dem 
Reichstage vorgelegt iſt, bedeutet aber eine Knebelung 
von Wort und Schrift, wie ſie nimmermehr zum Wohle 
des deutſchen Reiches gereichen kann. Dem ſubjektiven 
Gefühl des Richters ſollte nimmermehr ein ſolch großer 
Spielraum gelaſſen werden, wie es in verſchiedenen Para⸗ 
graphen der Vorlage geſchieht. Geradezu gefährlich iſt es, 
eine n die ſich mit der Verſchärfung des 
gemeinen Rechts beſchäftigt, z. B. ſo zu begründen, wie es 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ thut, indem ſie das unpaſſende 
Benehmen der Sozialdemokraten im Reichstage heranzieht. 
Selbſt wenn die Umſturzvorlage Geſetz würde, könnten die 
Sozialdemokraten nach der Reichsverfaſſung z. B. doch 
nicht beſtraft werden, wenn ſie bei einem Hochruf des 
Kaiſers ſitzen bleiben, denn die Reichstagsabgeordneten ſind 
„immun“. Nach Artikel 30 der Reichsverfaſſung darf kein 
Reichstagsmitglied wegen der in Ausübung ſeines Berufes 
gethanen Aeußerungen gerichtlich verfolgt oder außerhalb 
des Reichstages zur Verantwortung gezogen werden. Wenn 
nicht etwa gar die Reichsverfaſſung aufgehoben werden 
ſoll, wird innerhalb des Reichstages die Ausſprache um 
ſo erbitterter werden und die Verbreitung von wahrheits⸗ 
getreuen Berichten über die Verhandlungen kann ja nicht 
verboten werden. 

In Folge des Benehmens der Sozialdemokraten in der 
erſten Sitzung des Reichstags im neuen Haufe iſt in der 
konſervativen Fraktion angeregt worden, durch Abände⸗ 
rung der Geſchäftsordnung eine Verſtärkung der Dis⸗ 
ziplinargewalt des Präſidenten herbeizuführen. Ob 
es zur Stellung eines Antrags kommt, ſteht noch dahin. 

Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die Umſturzvorlage 
vor Weihnachten im Reichstage nicht zur Verhandlung 
kommen, da die erſte Etatsberathung auf die Tages⸗ 
ordnung geſtellt iſt. Der Reichstag wird in der dritten 
Dezemberwoche ſchwerlich noch zu größeren Debatten zu⸗ 
ſammentreten; die vorhergehenden Tage aber werden durch 
die erſte Etatsberathung aufgebraucht. 


Der Antrag des Grafen Kanitz iſt in abgeänderter 
Faſſung von der „wirthſchaftlichen Vereinigung“ des 
Reichstags berathen worden. Der Antrag beſtimmt, daß 
ein Mindeſtpreis von Reichs wegen feſtgeſetzt werden 
ſch für den Verkauf des Getreides nach dem Durch⸗ 
chnittspreis in den letzten 40 Jahren unter entſprechenden 
Zuſchlägen für die einzelnen theurer produzirenden Gebiets⸗ 
theile. Die Preiſe der Mühlenfabrikate ſollen ſich richten 
nach dem wirklichen Ausbeuteverhältniß. Das deutſche 
Reich ſoll mindeſtens den dritten Theil des im Durchſchnitt 
der letzten zehn Jahre für das Jahr eingeführten Ge⸗ 
treides in Lagerhänfern lagern. Außerdem wird die Re⸗ 
gierung ermächtigt, für beſondere Bedürfniſſe — Mißeruten, 
Kriegsfälle u. ſ. w. — außerordentliche Vorräthe anzuſam⸗ 
meln. Aus den jährlich erzielten Ueberſchüſſen der Reichs⸗ 
getreideeinfuhr wird 1) ein den jetzigen Zollfätzen und der 
thatſächlichen Einfuhr entſprechender Betrag an die Reiche» 
kaſſe abgeführt; 2) ein Reſervefonds in geſetzlich feſtzu⸗ 
ſtellender Höhe gebildet, um für Jahre mit hohen Aus. 
landspreiſen es dem Reiche zu ermöglichen, das ausländiſche 
Getreide zu dem zu ermittelnden Durchſchnittspreiſe an die 
Konſumenten abzugeben. Die Zinſen dieſes Fonds fließen 
in die Reichskaſſe. Ä * 

Der Vorſitzende v. Ploetz befürwortete dieſen Antrag. 
Wenn die wirthſchaftliche Vereinigung denſelben annehme, 
jo werde der geſammte Bund der Land wirthe dahinter 
ſtehen und in die Agitation mit aller Kraft eintreten. Nach 
einer Befürwortung durch den Grafen Kanitz wurde die 
Erörterung bis Dienstag vertagt. 5 
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Berlin, g. Dezember. 


— Dem Kaiſer haben die in Berlin im Ständehaufe 
verſammelten Delegirten der 166 zum landwirthſchaftlichen 
Propinzialverein für die Mark Brandenburg und Nieder⸗ 


— 


+ 


„Ew Mafeftät, dem ſorgſamen Landesvater, dem größten 
Grundbeſitzer des Landes jagen in unverbrüchlicher altbranden⸗ 
burgiſcher Treue und Ehrerbietung die Verſammelten aller⸗ 
unterthänigſten Dank für die verheißene Unterſtützung unſeres 
Gewerbes und geloben mit aller Kraft unentwegt Theil zu 
nehmen an dem Kampf für Religion, Sitte und Ordnung“. 


— Die deutſch⸗konſervative Fraktion des Reichs⸗ 


tages hat an den Fürſten Bismarck nachſtehendes Tele⸗ 
gramm gerichtet: 


„Aus der erſten Sitzung im neuen Hauſe ſendet die deutſch⸗ 
kouſervative Fraktion Ew. Durchlaucht den Ausdruck ihrer 
dankbaren und unwandelbaren Verehrung. J. A.: Manteuffel.“ 


Fürſt Bis marck hat ſofort darauf telegraphiſch gedankt. 


— Mit einem Ehrengeſchenk fol Fürſt Bismarck zu 
Dierk 80. Geburtstage von feinen Verehrern im Herzogthum 
Inhalt erfreut werden. In Deſſau hat ſich zu dieſem Zweck 
ein Zentral Ausſchuß gebildet. Man beabſichtigt, zu dieſem Zwecke 
aus den Erzeugniſſen der Kunſtgießerei zu Mägdeſprung die 
Grunpe „Der ſiegende Hirſch“ zu wählen. Die geſammten 
Koſten werden auf etwa 12 000 Mk. geſchätzt. 


— Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt bei Eröffnung 
des Reichstages in der Civil⸗ Uniform des Reichskanzlers, 
die bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male benutzt worden iſt, 
erſchienen. Fürſt Bismarck trug bekanntlich immer ſeine 
Rürajjier-, Graf Caprivi ſtets jeine Generalsunifor m. 


— An den Juſtizminiſter Schönſtedt haben die 
Vereine „Franenwohl“, „Ingendſchutz“ und „Hilfs⸗ 
verein für weibliche Angeſtellte“ folgende Eingabe 
gerichtet: 

Durch das Urtheil des Disziplinarhofes wider den Kanzler 
Leiſt fühlen wir dentſchen Frauen uns in unſerer Ehre ge 
Tränft und wir erheben im Namen der Gerechtigkeit und der 
Sittlichkeit Sinſpruch dagegen. Wir erklären uns ſolidariſch 
mit unſeren afrikaniſchen Schweſtern und können es nicht zu⸗ 
geben, daß der Vertreter des Kaiſers ſich der ſchwerſten Ver⸗ 
brechen gegen unſer Geſchlecht ſchuldig machen kann, ohne daß 
die nach 8 174,2 des Strafgeſetzbuches auf ſolche Verbrechen aus⸗ 
geſetzte Strafe über ihn verhängt werde. Denn daß die armen 
Pfandweiber der „Obhut“ des Herrn Leiſt anvertraut waren, 
wird wohl nicht beſtritten werden können. Und ſelbſt für die 
Annahme, daß ſich v. Leiſt der Anſtiftung zu einer Strafthat 
(nach 8 181 des Strafgeſetzbuchs) ſchuldig gemacht hat, geben die 
veröffentlichten Erkenntnißgründe gewichtige Anhaltspunkte. Wir 
deutſchen Frauen würden gemeinſam als Ankläger des Kanzlers 
Leiſt auftreten, wenn das Geſetz uns das Recht dazu gewährte. 
Da das nicht der Fall iſt, ſo wagen wir es, an Euere Excellenz 
die ehrerbietige Bitte zu richten, Euere Excellenz wollen hoch⸗ 
geneigteſt den Staatsanwalt anweiſen, den Kanzler Leiſt wegen 
Vergehens gegen 8 174 und 181 des Strafgeſetzbuches in Anklage⸗ 
zuſtand zu verſetzen.“ 

— Beim Handelsminſter Freiherrn v. Berlepſch 
Andet am 12. Dezember ein größeres Diner ſtatt, zu dem die 
Miniſter und Staatsſekretäre, der Reichskanzler, Mitglieder des 
Bundesraths und des Reichstags geladen find. 

— Aus dem Bundes rathszimmer des früheren Reichs⸗ 
Tagsgebäudes find die alten Möbel jetzt zur Ausſtattung des 
Frakttonszimmers der Sozialdemokraten verwandt worden. 
Auf den Stühlen der Vundesräthe brüten jetzt, wie der „Bor 
warts“ hervorhebt, die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, und 
auf dem Seſſel des Fürſten Bismarck wiegt ſich der Vorſitzende 
der ſozialiſtiſchen Fraktionsſitzung. 

— Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ erfahren, haben verſchiedene 
wirthſchaftliche Vereinigungen beim Bundesrathe Eingaben in 
Betreff der Geſtaltung der für das Jahr 1895 geplanten 

Berufs⸗ und Gewerbezählung eingereicht. So hat der 
Centralverein der deutſchen Lederinduſtrie beantragt, daß die 
Lederinduſtrie nicht wie bei der Berufszählung vom Jahre 1882 
Zuſammen mit der Papierinduſtrie in eine Gruppe ſondern ihrer 
volkswirthſchaftlichen Bedeutung entſprechend in einer beſonderen 
Gruppe gezählt werde. Im Uebrigen wird die Arbeit, welche die 
neue Berufs⸗ und Gewerbezählung verurſachen wird, recht umfang⸗ 
reich ſein. Sie wird in drei Theile, in die eigentliche Erhebung, in die 
Bearbeitung des Urmaterials, die Erſtattung von Vezirks⸗ 
und Staatsüberſichten und in die Zuſammenſtellung und Ver⸗ 
öffentlichung der Ergebniſſe für das Reich zerfallen. Der Um⸗ 
fang der Arbeiten wird erſichtlich aus der Zahl der in Ausſicht 
genommenen Zählkarten. Für die Erhebung ſind in Ausſicht 
genommen 15 Millionen Hanus haltungsliſten, 6°, Millionen 
Fragebogen für die landwirthſchaftlichen Betriebe, 2½ Millionen 
Gewerbekarten für Gewerbebetriebe mit Gehilfen, Mitinhabern 
und Motoren, 90 000 Anweiſungen für Zähler und Gemeinden, 
1 Miltion Kontrolliſten für die Zähler, 120000 Gemeindebogen 
und 4000 Beſtimmungen betreffend die Herſtellung einer Berufs⸗ 
Statiſtik für die Verwaltungs⸗Behörden der größeren und 
kleineren Bezirke Für die Bearbeitung des Urmaterials ſind 
drei Unterabtheilungen in Ausſicht genommen und zwar Berufs⸗ 
ſtatiſtiſche Ueberſichten, Ueberſichten der landwirthſchaftlichen und 
ſolche der gewerblichen Betriebe. Dieſe drei Arbeiten werden 
einen Koſtenaufwand von vorausſichtlich 1,7 Millionen ergeben. 
Wieſe Koſten ſowie die für die Erhebung werden übrigens den 
Einzelſtaaten vom Reiche zurückerſtattet. Die eigentlich im 
Reich auszuführende Arbeit betrifft die Zuſammenſtellung und 
Veröffentlichung der Ergebniſſe, die nach denſelben drei Unter⸗ 
abtheilungen geordnet ſein wird. 


— Die Denkſchrift über die Handelsvertragsver⸗ 
handlungen mit Spanien, welche dem Reichstage mit- 
getheilt iſt, beſchränkt ſich darauf, die bekannte Verordnung über 
die Erhebung eines Zuſchlagszolls für die aus Spanien und den 
den ſpaniſchen Kolonien kommenden Waaren vom 25. Mai 1894 
zu begründen mit Einführung des ſpaniſchen Maximaltarifs 
gegen die deutſche Einfuhr nach Abbruch der dortigen Vertrags⸗ 
verhandlungen. 


— Die Rangliſte der kaiſerlich deutſchen Marine 
für das Jahr 1895 iſt ſoeben erſchienen. Sie iſt am 30. No⸗ 
vember 1894 abgeſchloſſen; ihr Umfang iſt gegen das Vorjahr 
um zehn Seiten vermehrt, hauptſächlich weil im Beurlaubten⸗ 
ſtande die Vize⸗Steuerleute, die Dedoffiziere u. ſ. w. zum erſten 
Male aufgeführt ſind. 


— Major v. Francois, der vom 1. April d. Js. zum 
Kommandeur der in eine kaiſerliche umgewandelten Schutztruppe 
für Deutſch⸗Südweſtafrika ernannt wurde, und ſich ſeit einigen 
Monaten in Berlin mit Urlaub aufhält, wird, dem Vernehmen 
nach, zunächſt nicht nach Südweſtafrika gehen, ſondern nach 
Suben. ſeines Urlaubs Mitte Januar anderweitige Verwendung 

nden. 

— Der Redakteur des in Marburg (Prov. Heſſen) erſcheinenden 
„Reichsherold“, Medelsky, iſt wegen Beleidigung jüdiſcher 
Einjährig⸗ Freiwilliger zu 150 Mk. Geldſtrafe verurtheilt 
worden. Der Kriegsminiſter hatte bekanntlich den Strafantrag 
geſtellt, weil der „Reichsherold“ unwahr behauptet hat, die Ein⸗ 
| jährigen hätten während des letzten Manövers in den Quartieren 

ut gegeſſen und getrunken und wegen der Bezahlung die 
nattiergeber an das Regimentskommando verwieſen. 

— In den Militärwerkſtätten zu Spandau ſtehen 
Entlaſſungen bevor, da die Thätigkeit dort nicht unerheblich 
Eingeſchränkt werden ſoll. 

— Als Nachfolger von Helmholtz hat Profeſſor F. Kohl⸗ 

auſch in Straßburg eine Berufung zum Präſidenten der 
Phyſitaliſch⸗Techniſchen Reichs anſtalt erhalten und 
Würd fie wahrſcheinlich annehmen. Eine andere ihm angebotene 


geſandt. 


Yan Verbundenen Vereine folgendes Huldigungstelegramm T 


1 Stellung in Berlin hatte er befanntli 
in Straßburg zu verbleiben. 5 

— Der „Kladderadatſch“ ſchlägt ironiſch vor, ſtatt der 
Inſchrift „Dem deutſchen Volke“ auf dem Giebel des Eingangs 
am neuen Reichstagsgebäude anzubringen „Eingang nur 
für Herrſchaften?“ 

In England iſt vor wenigen Tagen die in der letzten 
Seſſion genehmigte Kirchſpielraths⸗Bill, das Geſetz, 
welches ländlichen Gemeinden ein aus Wahlen her⸗ 
vorgehendes Dorfamt verleiht, in Kraft getreten. In 
13000 ländlichen Gemeinden fanden Abends nach 6 Uhr 
die Wahlen ſtatt. Das Geſetz iſt die größte Revolution der 
ländlichen Verfaſſung, welche ſeit Jahrhunderten in England 
vorgekommen iſt. In Norkſhire haben ſich ſchon Kandidaten 
verpflichten müſſen, Gartenland für die Arbeiter zu erwirken. 
In Buckinghamſhire ſollen die Kandidaten dafür ſorgen, daß 
die Fußwege beſſer in Ordnung gehalten und nicht über⸗ 
gepflügt werden. Anderswo haben die landwirthſchaftlichen 
Arbeiter ihre Kandidaten beauftragt, ihnen einen Erholungs⸗ 
platz zu verſchaffen. 


Frankreich. Infolge der Prüfung der Bücher des 
Hauſes Allez in Paris hat die Polizei den ehemaligen 
Deputirten und Leiter des Blattes „Nation“ Camille 
Dreyfus am Donnerſtag verhaften laſſen. Die Verhaftung 
hängt mit den gegen das Haus Allez verübten Erpreſſungen 
zuſammen. Der Sachverſtändige Flory, welcher die Bücher 
dieſes Hauſes prüfte, fand Andeutungen, daß eine Summe 
von 80 000 Fred. an einen Journaliſten unter dem Namen 
eines anderen Journaliſten gezahlt worden ſei. Dreyfus, 
der Reſervelientenant iſt, und früher Kabinetschef Wilſons 
im Finanzminiſterium war, iſt ſehr niedergeſchlagen und 
nimmt wenig Nahrung zu ſich. 

Bei einer Hausſuchung bei zwei wegen Mor dver⸗ 
ſuchs angeklagten Brüdern Danhey ſind außer Diebes⸗ 
werkzeugen und anarchiſtiſchen Schriften viele Stoffe zum 
Anfertigen von Bomben, ſowie andere gefährliche Gege n⸗ 
ſtände vorgefunden. Dadurch iſt der Beweis erbracht, daß 
die Angeklagten eifrige Anarchiſten und Propagandiſten 
der That geweſen ſind. 

Ferdinand von Leſſeps iſt geſtern, Freitag, ge⸗ 
ſtorben. 

Er war am 10. November 1805 in Verſailles geboren, 
war mehrmals franzöſiſcher Konſul (Kairo, Rotterdam, Malaga 
und Barcelona) und von 1848 — 49 Geſandter in Madrid. 1854 
wurde er vom Vizekönig von Aegypten zum Beſuch eingeladen, 
und zu dieſer Zeit entſtand in ihm der Plan der Durch⸗ 
ſtechung der Landenge von Suez. Trotz diplomatiſcher 
Schwierigkeiten, Zweifel und Beſchuldigungen brachte L. ein Ka⸗ 
pital von mehr als 200 Millionen Fres. zuſammen und ließ die 
Arbeiten im Jahre 1859 beginnen. Im Jahre 1869 wurde die 
Rieſenarbeit beendet und der Suezkaual eröffnet. Der groß⸗ 
artige Erfolg des Unternehmens ſpornte L. zu einem neuen 
ähnlichen, den Durchſtich der Landenge von Panama an, der 
aber bekanntlich mißlang, und ſowohl für L. wie für ganz Frank⸗ 
reich durch die bei dem Unternehmen verloren gegangenen 
Kapitallen verhängnißvoll wurde. Die Bangeſfellſchaft mußte ſich 
auflöſen (5. Februar 1889), wobei eine Menge von Betrügereien 
und Beſtechungen zum Schaden der Geldgeber an den Tag 
kamen. L. wurde mit andern Verwaltungsräthen der Geſell⸗ 
ſchaft vor Gericht geſtellt und im März 1893 zu fünf Jahren 
Gefängnißſtrafe verurtheilt; am 15. Juni 1893 hob jedoch 
der Kaſſationshof das Urtheil auf und L. blieb ſtraffrei. Von 
dem Vorwurf, mit dem Gelde Anderer in unredlicher Weiſe ge⸗ 
wirthſchaftet zu haben, hat ihn die öffentliche Meinung jedoch 
nicht freigeſprochen. 

Nußland. Gerüchtweiſe verlautet, der Oberprokurator 
Pobjedonoszew habe erklärt, er werde ſich demnächſt in 
das Privatleben zurückziehen. Wie es heißt, bewirbt ſich 
der Reichskontrolleur Filippow ſchon ſeit langer Zeit um 
dieſen Poſten. 

Im Jannar ſoll ein Kongreß ruſſiſcher Landwirthe 
nach Petersburg einberufen worden, wozu, wie es heißt, Zar 
Nikolaus bereits die Genehmigung ertheilt hat. 

Durch die Einführung des Zonentarifs in Ruß⸗ 
land werden vom 13. Dezember ab weſentliche Preis⸗ 
ermäßigungen für die Reiſe von Deutſchland nach 
Rußland eintreten. Die Fahrt zweiter Klaſſe von Berlin 
nach Petersburg wird z. B. im Perſonenzuge um 27,50 Mk. 
billiger, als bisher. Die Erſparniß entfällt aber lediglich 
auf die Strecke von Wirballen nach der ruſſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt, da die deutſchen Tarife nicht geändert worden ſind. 

Aus Warſchau wird dem „Geſelligen“ geſchrieben: 
Man muß damit rechnen, daß eine wirkliche ind uſtri⸗ 
elle Kriſis eintritt. Aus Lo dz wird bereits das Falliſſe⸗ 
ment einer Spinnerei mit 300 000 Mark Schulden ge⸗ 
meldet, und andere Konkurſe werden für unvermeidlich 
gehalten. Es handelt ſich ausnahmslos um kleinere und 
mittlere Unternehmungen. Dieſelbe Erſcheinung zeigt die 
polniſche Eiſeninduſtrie. Die großen Betriebe laſſen 
die kleineren nicht mehr aufkommen, denen die Erfindungen 
der Gegenwart nicht immer gleich zugänglich ſind. Auf 
mehreren Werken haben bereits Arbeiterentlaſſungen ſtatt⸗ 
gefunden. Die in beſter Qualität eingeführten oberſchleſi⸗ 
ſchen Waaren tragen mit dazu bei, die minderwerthigen 
Jabrikate der kleineren Werke zu verdrängen. 

Die Lage der bäuerlichen Schuldner bleibt auch 
nach dem Gnadenerlaß des Zaren Nikolaus II. ungünſtiger 
und zwar deshalb, weil die Bauern ½ Prozent mehr an 
Zinſen, ¾ Prozent mehr für Verwaltung und Reſervefonds 
zu zahlen haben bei den Agrarbanken, als die Adeligen 
bei der Adelsbank. Den Bauern werden auch Darlehen 
auf nicht länger als auf 34½ Jahre, dem Adel ſolche auf 
661% Jahre gewährt. Alle dieſe Banken ſtehen jedoch 
unter derſelben Regierungsverwaltung, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß die Adelsbank ſchon oftmals Abſchreibungen 
vornahm, um dem Großgrundbeſitz unter die Arme zu 
greifen, während die Bauern erſt jetzt die erſte wirkliche 
Begünſtigung durch den neuen Zaren erhielten. 

Unter dem Vorſitze des Landwirthſchaftsminiſters Jer⸗ 
molow fand dieſer Tage in Petersburg eine Verſamm⸗ 
lung von Landwirthen ſtatt, die ſich über folgende Punkte 
einigte: 

1) daß die Kornankäufe zu Zwecken der Truppenverpflegung 
wieder aufgenommen würden; 2 die niedrigen Kornpreiſe jetzt 

zur Anlage von Verpflegungsdepots auszunutzen; 3) Zwangs⸗ 
maßnahmen zur Füllung der Kornmagazine ſeitens der Bauern 
zu erlaſſen; 4) die Korn⸗Eiſenbahntarife herabzuſetzen entſprechend 
denen in den Ländern, die auf dem Kornmarkte als Konkurrenten 
Rußlands genannt werden. 


Nordamerika. Der Zuckerring hat die vor einigen 
Tagen geſchloſſenen Raffinerien wieder geöffnet — wahr» 
ſcheinlich in Folge der heftigen Angriffe ſeitens der Preſſe 


wegen des Eigennutzes der den Ringen angehörenden 


Kapitaliſten, 


ch kürzlich abgelehnt, um 


ländiſchen Jrauenvereins. 

| Danzig, 7. Dezember. 
Auf Einladung der Frau Oberpräſident v. Goßler fand 
heute Vormittag im Oberpräſidium die Delegirtenver⸗ 
ſammlung der Zweigvereine des Provinzialverbandes ſtatt. 
Frau v. Goßler eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache, in 
welcher ſie auf die Wichtigkeit gemeinſamen Wirkens hinwies. 
Sie dankte in warmen Worten dem bisherigen Schriftführer 
des Provinzialverbandes, Herrn Dr. Kühne, welcher, als Ver⸗ 
waltungsgerichts⸗Direktor nach Marienwerder verſetzt, dies Amt 
niederlegt, für ſeine langjährige hingebende Wirkſamkeit im 
Namen des ganzen Vereins und ſchlug zum Nachfolger Herrn 
Regierungs⸗Aſſeſſor Foerſter vor, der denn auch durch A kla⸗ 
mation gewählt wurde. Nachdem Herr Direktor Dr. Kühne 
den Jahresbericht erſtattet, und Herr Kberregierungsrath 
Rathlev als Schatzmeiſter Rechnung gelegt und Entlaſtung 
erhalten hatte, wurde von Frau Oberpräſident v. Goßler über 
die Vorſtandsſitzung berichtet, welche Tags zuvor in Marienburg 
ſtattgefunden hatte, mit beſonderem Hinweis auf die Muſter⸗ 
giltigkeit der dortigen mit der Gemeindeſchule vereinigten Koch⸗ 
ſchule, und unter Anerkennung der hervorragenden Leiſtungen 
des Herrn Kreis⸗Schulinſpektors Pudor, jetzt in Putzig, und der 
erſten Lehrerin Frl. Nouvel. Auch wurde für Letztere eine 
Summe als Stipendinm zu einer Informatiousreiſe bewilligt und 
von Frau v. Goßler die Beantragung einer größeren beim 
Centralverbande in Berlin in Ausſicht geſtellt. 

Dann nahm Frau Schmidt⸗Lenzen das Wort, um für den 
Tolkemiter Zweigverein ganz beſonders die hülfreiche Theil⸗ 
nahme ſämmtlicher Weſtpreußiſchen Schweſtervereine für den 
Moment wachzurufen, wenn dort der Nothſtand ausbrechen 
ſollte, der vielleicht bald, mit Sicherheit aber im Frühling, aus⸗ 
zubrechen droht, dazu mit Erneuerung der Choleraepidemie, die 
nach ärztlichem Ausſpruch ſicher zu erwarten iſt. Ihre und des 
Herrn Landraths Etzdorff Schilderungen der dortigen Ver⸗ 
hältniſſe, der Armuth des Städtchens, der durch die Cholera 
und die Abſperrungsmaßregeln hervorgerufenen ſchweren 
Schädigung der Einwohnerſchaft in ihren Erwerbsverhältniſſen 
fanden die wärmſte Theilnahme und die Zuſicherung von Hülfe 
im Auſchluß an die zu erhoffende Staatshülfe. 

Frau v. Goßler machte ferner bekannt, daß Herr General⸗ 
arzt Dr. Boretius ſich erboten habe, in Danzig im Saale der 
Victoriaſchule und in der ſtädtiſchen Turnhalle eine Reihe von 
Vorträgen für Damen zur Ausbildung in der Kranken⸗ und 
Berwundetenpflege zu halten, denen ſich zur praktiſchen Aus⸗ 
übung ein vierwöchentlicher Kurſus im Militärlazareth anſchließen 
ſoll, wenn der Kriegsminiſter ſeine Einwilligung dazu ertheilt, 
woran nicht zu zweifeln wäre. Der Unterricht wird an Damen, 
welche ſich der freiwilligen Pflege im Kriegsfalle widmen 
wollen, völlig koſtenlos ertheilt. Die bei dem Unterricht er⸗ 
wachſenden Koſten für Heizung und Beleuchtung hat der Verein 
übernommen, und er trägt auch die Koſten des Unterhaltes der 
Pflege⸗Schülerinnen während des Kurſus im Lazareth. 

Um 2 Uhr verſammelten ſich die Delegirten zu einem 
Mittagsmahl im Schützenhauſe; auch Herr Oberpräſident von 
Goßler nahm daran theil. Herr Oberregierungsrath Rathlev 
brachte den Teaſt auf die Kaiſerin Auguſta Victoria, die 
mächtige Schützerin der Vaterländiſchen Frauenvereine, Herr 
Geh. Rath Engler⸗Berent auf die Vorſitzende des Provinzial⸗ 
verbandes Frau v. Goßler aus, welche Toaſte mit Begeiſterung 
aufgenommen wurden. ö 
ͤUUXU—U 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 8. Dezember. 

— Die „Königsb. Allg. Ztg.“ erfährt von zuverläſſiger 
Seite, daß der kommaudirende General des 1. Armee⸗ 
korps v. Werder aus ſeiner Stellung ausſcheidet und 
ſein Abſchied bereits genehmigt worden iſt. 

— Für Graudenz befinden ſich, »wie ſchon geſtern kurz 
mitgetheilt, im Reichs etat für 1895,96 drei Forderungen, 
von denen zwei letzte Raten ſind, alſo bekannte Dinge abſchließen, 
dafür eine neu iſt: eine erſte Rate von 5000 M. für den Ent⸗ 
wurf zum Neubau einer evangeliſchen Garniſon⸗ 
kirche, deren Koſten auf insgeſammt 250 000 Mark veranſchlagt 
werden. Die dem Etat beigegebenen Erläuterungen begründen 
die Forderung alſo: „Die evangeliſche Militärgemeinde 
in Graudenz zählt gegenwärtig bereits 4200 Mitglieder. Da die 
vorhandene Garniſonkirche nach der Zahl ihrer Sitzplätze nur 
350 Kirchengänger aufzunehmen vermag, ſo können die Gemeinde⸗ 
mitglieder, anſtatt, wie vorgeſchrieben, monatlich einmal, nur 
alle 12 Wochen am ſonntäglichen Gottesdienſt theilnehmen. Dem 
Bedürfniß kann nur durch den Neubau einer Garniſonkirche mit 
etwa 1000 Sitzplätzen abgeholfen werden, die in den einfachſten 
Formen gehalten werden ſoll; ein reichsſiskaliſcher Bauplatz ift 
vorhanden. Nach Fertigſtellung des Neubaues ſoll die jetzige 
Kirche der an Seelenzahl erheblich ſchwächeren katholiſchen 
Militärgemeinde überwieſen werden, welche ſich jetzt mit 
der ermietheten Seminarkirche behelfen muß.“ 

— Der Vorſtand des Vereins für die Herſtellung und 
Ausſchmückung der Marienburg hielt geſtern Abend unter 
dem Vorſitz des Herrn Ober⸗Präſidenten Dr. v. Goßler im 
Oberpräſidium zu Danzig eine Sitzung ab. Es wurde ein Dank⸗ 
ſchreiben der Frau Ober⸗Präſident v. Ernſthauſen verleſen. 
Herr v. Ernſthauſen war zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt, 
aber noch ehe ihm das Ehrendiplom überreicht werden konnte, 
ereilte ihn der Tod, weshalb das Diplom der hinterbliebenen 
Gattin überſandt wurde, die nun ihren Dauk dafür ausſpricht. 
Es wurde hierauf über die Abfindung des Militärfiskus für die 
Freigabe ſeines Mitbenutzungsrechtes an den Räumen des Marien⸗ 
burger Mittelſchloſſes inſofern Beſchluß gefaßt, als dem Miniſter 
hierfür 15000 Mk. zur Verfügung geſtellt werden ſollen. Auf 
Antrag des Bauraths Dr. Steinbrecht in Marienburg wurde 
für Gobelinmalerei im Schloſſe ein Kredit von 2000 Mk. und 
ein fernerer Kredit für die Nachbildung von drei Ritterſigürchen 
aus Silber bewilligt. 

— Im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal fand heute Vormittag 
die Wahl von fünf Kreistags⸗ Abgeordneten aus dem Ver⸗ 
bande der Großgrundbeſitzer an Stelle der nach dem Turnus 
ausſcheidenden Mitglieder ſtatt. Es wurden die ausſcheidenden 
Mitglieder, und zwar die Herren v. Bieler⸗Lindenau, v. Katzler⸗ 
Wiederſee, v. Kries⸗Schloß Roggenhauſen, Frieſe⸗Schwenten 
und Roemer⸗Groß Schoenwalde ſämmtlich auf die Dauer von 
ſechs Jahren wiedergewählt. 

— Zur Feier des 300jährigen Gedenktages der Geburt 
Guſtav Adolfs veranſtaltet der Evangeliſche Bund 
morgen, Sonntag, den 9. Dezember, im Saale des Schützen⸗ 
hauſes einen Familienabend mit muſikaliſchen und dekla⸗ 
matoriſchen Vorträgen. 


— In der hieſigen Realſchule fand heute für die 
evangeliſchen Schüler eine Gedenkfeier der dreihundertjährigen 
Wiederkehr des Geburtstages Guſtav Adolfs ſtatt. 
Nach dem Choral „Eine feſte Burg“ und einem kurzen Gebet 
ſang der Chor den Pſalm „Jauchzet dem Herrn“. Sodann hielt 
Herr Oberlehrer Eggert eine Anſprache an die Schüler, in 
welcher er die Bedeutung des großen Schwedenkönigs für den 
proteſtantiſchen Glauben hervorhob. Schon ſchien die Lehre 
Luthers in Deutſchland ausgerottet zu werden, als der kühne 
Held auf deutſchem Boden erſchien, für die proteſtantiſche Sache 
ſiegte und ſtarb. Am Schluſſe ermahnte der Redner die Schüler, 
ſich nicht trägem Gleichmuth hinzugeben, ſondern auch noch heute 
ſtets kampfbereit für unſern Glauben zu ſein. — Der Sängerchor 
ſang hierauf das Danklied aus den niederländiſchen Volksliedern. 


In der Knaben⸗Volksſchule A leitete ein geiſtliches 
Volkslied und Gebet die Feier ein. Sodann wurden die beiden, 
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lauf des evangeliſchen Heldenkönigs. Herr Hauptlehrer Müller 
te dar, daß das Gedächtniß jenes großen Glaubenshelden nicht 

ur durch Worte, ſondeen auch durch Thaten und Worte zu feiern 

i. Mit dem Choral: „Ach, bleib mit Deiner Gnade“ ſchloß die 
ie“ 

Am Dienftag Abend wird im „Adler“ wieder eine Ver⸗ 
ammlung zur Beſprechung des Ausbaues des Theaters 
attfinden. 

—· Für die Stadt Graudenz hat die Polizeiverwaltung 

r die Sonntage am 9., 16. und 23. Dezember geſtattet, daß 

ie Läden bis Abends 6 Uhr geöffnet ſein dürfen. (Vergleiche 
das Inſerat). 


— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
2 im Monat November 218 400 Mk. betragen, 11400 Mk. 
mehr als im November v. J. Die Geſammt⸗Einnahme in der 
Zeit vom 1. Januar bis 30. November betrug 1882 600 Mk. 
814000 ME. mehr als in der gleichen Zeit v. J.) 


— Zu der in dieſer Woche in Königsberg abgehaltenen 
[Taubſtummenlehrer⸗ Prüfung hatten ſich zwei Lehrer 
aus Oſtpreußen gemeldet, von denen Herr Obgartel aus 
Inſterburg die Prüfung beſtand. 

— Das ultramontane „Weſtpr. Volksblatt“ bringt unter 
dem anmuthigen Titel „Ein Eſelstritt des Geſelligen“ eine längere 
Abhandlung über unſeren rein ſachlichen Nachruf zum Tode 
des Jeſuitenpaters Pottgeißer. Sachlich kann das „W. V.“ 
offenbar gar nichts erwidern und darum ſchimpft 
es wieder in Ausdrücken, welche ſelbſt auf dem Danziger Fiſch⸗ 
markt einiges Aufſehen erregen würden. Unſere Behauptung, die 
Jeſuiten hätten überhaupt kein Vaterland, ſoll „über 
alle Begriffe roh“ ſein. Das „W. V.“ ſcheint nicht zu wiſſen, 
daß die Mitglieder der ſogen. Geſellſchaft Jeſu bei ihrer Auf⸗ 
nahme feierlich geloben: „Ich habe keine Familie, Vater und 
Mutter ſind mir geſtorben, ich habe keine Heimath, kein 
Vaterland, keinen Gegenſtand der Liebe und Verehrung, als 
allein den Orden.“ ö 


— [Jagdergebniſſe.] Bei der am Dieuftag auf dem 
agdgebiet Latkowo und Slonsk im Kreiſe Inowrazlaw von 
errn Nittmeiſter v. Buſſe verauffalteten Treibjagd, wurden 

von 22 Schützen 218 Haſen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. 
Bemerkenswerth iſt, daß, nachdem Herr v. B. vorher viel gehetzt 
Hatte, ſich nach ſorgfältiger Schonung das Ergebniß ſeit 3 Jahren 
run um ½ gehoben hat; denn auf der erſten Treibjagd 
J. 92 wurden 80 Hafen, dann i. J. 93 169 Hafen und in 
dieſem Jahre das Dreifache vom Jahre 92 erlegt. 

In dieſen Tagen wurde auf dem Herrn Rittergutsbeſitzer 
Schultz gehörenden Rittergut Strzalkowo eine Treibjagd 
abgehalten, bei welcher von 12 Schützen 126 Hafen zur Strecke 
gebracht wurden. Das Gut hat einen Flächeninhalt von 2400 

orgen. Ferner veranſtaltete der Jagdpächter Herr Ritterguts⸗ 
eſitzer Treppmacher auf Wulcka auf dem Anſiedelungsgute 
Brudzewo eine Treibjagd, bei welcher von 14 Schützen 97 
aſen zur Strecke gebracht wurden. Der Vorbeſitzer des Gutes 
22 die Jagd in früheren Jahren ſehr ausgenutzt, daher das 
ungünftige Ergebniß von einem Flächenraum von 2000 Morgen 
A. Danzig. 8. Dezember. Der Herr Oberpräſident von 
Goßler begab ſich heute Vormittag in Begleitung des Herrn 
Jieg.⸗Rath Delbrück, des Baumeiſters Ortloff, ſowie mehrerer 
Beamten der Strombauverwaltung zur Beſichtigung der Arbeiten 
am Weichſeldurchſtich bei Siedlersfähre. Zu der Fahrt 
wurde zum erſten Male ein kleiner, hier neu erbauter Paſſagier⸗ 
dampfer mit Petroleummotor benutzt. 

A. Danzig, 7. Dezember. Eine brennende Frage, welche 
ſchon feit längerer Zeit die Behörden und die Bürgerſchaft ernſt⸗ 
lich beichäftigt, wird vielleicht in nächſter Zeit, falls in zu er: 
hoffeuder Weiſe die Privatwohlthätigkeit eingreift, der Löſung 
näher geführt werden. Es iſt dies die Errichtung eines Findel⸗ 
hauſes in Danzig, auf welche mit gleicher Dringlichkeit die 
Kriminalſtatiſtik, die alljährlichen Berichte des Herrn Dr. Liévin 
füber die Geſundheitsverhältniſſe Danzigs, die öffentliche Moral 
und die allgemeine Menſchenfreundlichkeit hindrängen. Mehr 
und mehr nimmt hier das Geſchäft der ſogenannten „Halte⸗ 
frauen“ zu, Frauen, welche gegen ein geringes Entgelt Kinder 
bis zum 6. Lebensjahre in Pflege nehmen. Welchem Verhältniß 
dieſe Kinder entſtammen, in welcher Umgebung ſie meiſt auf⸗ 
wachſen, welcher verderbliche Einfluß auf fie zunächſt in körper⸗ 
licher, ſpäter auch in geiſtiger und moraliſcher Beziehung aus 
geübt wird, weiß Jedermann, und doch iſt bisher keine Abhilfe 
— Zwar iſt das Halteweſen polizeilich geregelt, in die 
Praxis aber laſſen ſich die Paragraphen nur ſchwer übertragen. 
In unſerer Stadt ſind bei der Polizei gegenwärtig nicht weniger 
als 629 Haltefrauen angemeldet, und 569 Kinder befinden 
ſich augenblicklich in einer Pflege, die wohl nur in wenigen 
Fällen den beſcheidenſten Anforderungen genügt. Für die Kinder, 
welche das 6. Lebensjahr überſchritten haben, beſitzen wir hier 
allerdings das Spend⸗ und Waiſenhaus, eine ſegensreiche, uralte 
Stiftung, die leider im Laufe der Zeit die Aufnahme, die einst 


120 betrug, hat einſchränken müſſen, jetzt aber hoffentlich, in 


Folge des reichen Vermächtniſſes des verſtorbenen Rentiers 
Herrn Hennig, wieder kräftig empor blühen wird. Aber was 
geſchieht mit den Kleinſten der Kleinen? Es könnte nun vielleicht 
eingewendet werden, daß mit der Errichtung eines Findelhauſes der 
Unſittlichkeit Thür und Thor geöffnet werde; dem läßt ſich aber mit 
verſchiedenen Mitteln begegnen. So darf die Aufnahme und Ver⸗ 
pflegung nicht unentgeltlich geſchehen und muß ſich nach den 
Mitteln der Einliefernden richten; auch muß über jede Aufnahme 
ein beſonderes Protokoll aufgenommen werden. Zunächſt müßte 
ein derartiges Inſtitut natürlich aus Mitteln der Privatwohl⸗ 
thätigkeit begründet werden, und erſt ſpäter wäre zu erwägen, 
ob eiwa die Kommune die Sache in die Hand zu nehmen hätte. 
b Die Beſtimmungen für die Uebungsfahrt des Manöver⸗ 
geſchwaders ſind wieder geändert worden. Die Panzerſchiffe 
der erſten Diviſion, „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“ 
und „Wörth“ werden ſich zunächſt nach Stockholm begeben, dann 
nach Danzig gehen, am 13. Dezember nach Kiel zurückfahren 
und ſodaun nach Kohlenübernahme dort nach Wilhelmshaven 
weiter dampfen. Die Schiffe der zweiten Diviſion „Baden“, 
„Baiern“, „Sachſen“ und „Württemberg“ laufen zunächſt Danzig 
an, gehen von dort nach Stockholm, treffen in See mit Schiffen 
der erſten Diolſion zuſammen und kehren gemeinſchaftlich nach 
Kiel zurück. 

Thorn, 7. Dezember. Der zum Beſten des Diakoniſſen⸗ 
krankenhauſes geſtern im Artushof veranſtaltete Bazar 
hat einen Erlrag von 2117 Mk. gebracht. 

Lantenburg, 7. Dezember. (Pr. G.) Das Gerücht von 
der Ergreiſeng des Raubmörders Adamkowski hat ſich 
nicht beſtätigt. Thatſache iſt, daß bei Rypin in Polen ein 
aus Deutſchland entflohener Verbrecher verhaftet und nach Mlawa 
transportirt wurde, doch ſoll dies nicht Adamkowski, ſondern der 
aus Thorn entſprungene Mörder des Barons v. d. Goltz, 
Kopyſtecki, fein. 

| Marienwerder, 7. Dezember. In ihrer heutigen Sitzung 
beſchäftigten ſich die Stadt verordneten mit der Feſtſtellung 
des Schuletats für 1895,96. Der Vorſitzende hob hervor, daß 
am 1. April n. J. die neue Gehaltsordnung für die Lehrer und 
Lehrerinnen der Volksſchulen in Kraft trete, derzufolge die Ge⸗ 
älter ſämmtlicher Lehrperſonen aufgebeſſert würden und der 
Stadt eine Mehrausgabe von jährlich 2093 Mk. 75 Pf. erwachſe. 

er Schuletat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 33899 Mk. 
5 Pf. Durch Abſtriche bei einigen Ausgabepoſitionen wurde der 
Etat in Einnahme und Ausgabe auf 33741 Mk. 75 Pf. feſtgeſetzt. 
ur Ruhegehaltskaſſe iſt ein Beitrag von 799 Mk. 50 Pf. zu 
ahlen. Ferner bewilligte die Verſammlung den an eine Chem⸗ 
mitzer Firma zu zahlenden Betrag von 1 Mk. 83 Pf. für die 
Einrichtung der ſtädtiſchen Turnhalle. — Zum Beſten des Kaiſer 


en Ströpben bon; in Fefle Burg Me unſer Gott gelungen J Wilhelm: Denfmals auf bem Wifffäufer” fand heute im 


Neuen Schützenhauſe ein von der Unteroffizierſchul⸗Kapelle gege⸗ 
benes Konzert und die Aufführung der Theaterſtücke: „Nur ein 
Silbergroſchen“ und: „Eingeſchloſſen“ ſtatt.] 

% Dirſchau. 7. Dezember. Die Etatskommiſſion wird 
den Stadtverordneten in Bezug auf die Abänderung der 
von der Regierung nicht gebilligten Zuſchläge, aus welchen die 
Einnahmen für die Kommunalverwaltung genommen werden 
ſollten, vorgeſchlagen: die Zuſchläge zur Einkommenſteuer auf 
300 Proz. zu ermäßigen, diejenigen auf die Realſteuern dagegen 
auf 200 Proz. zu erhöhen. — Die Zereszuckerfabrik gedenkt 
zu den kürzlich bearbeiteten 500000 Zentnern Rüben noch un⸗ 
gefähr 200 000 Ctr. in dieſem Jahre zu verarbeiten. 

ih Elbing, 7. Dezember. In der heutigen außerordent⸗ 
lichen Stadtverordneten ver ſammlung gab eine Vorlage 
des Magiſtrats betr. die Abänderung der Linie für die projektirte 
elektriſche Straßenbahn zu ſehr lebhaften Erörterungen 
Veranlaſſung. Bekanntlich wurde in der vorigen Sitzung ein 
Antrag des Herrn Buchhändlers Meißner angenommen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, der Elektrizitätsgeſellſchaft „Union“ die 
Linie Holländer Chauſſee⸗Neuſtädtiſche Wallſtraße⸗Junkerſtraße⸗ 
Heiligegeiſtſtraße, Alter Markt, Lange Hinterſtraße, zu empfehlen 
an Stelle der im Vertrage vorgeſehenen Linie Holländer Chauſſee⸗ 
Johannisſtraße⸗Mühlendamm⸗ Friedrich Wilhelm⸗Platz⸗ Kurze 
Hinterſtraße⸗Lange Hinterſtraße. Dieſen Beſchluß der Stadt- 
verordneten theilte der Magiſtrat der „Union“ mit; jedoch ſah 
er ſich nach ſorgfältiger Erwägung aller Gründe nicht in der 
Lage, dieſem Beſchluſſe beizutreten. Die „Union“ hat nun den 
dringenden Wunſch ausgedrückt, daß die Straßenbahn auch den 
Friedrich Wilhelm⸗Platz und die Schmiedeſtraße berühre; es ſei 
der Geſellſchaft dagegen ganz gleich, ob die Linie weiter durch 
die Junkerſtraße tc. oder Mühlendamm gehe. 
ſich nun für die Strecke Holländer Chauſſee⸗Johannisſtraße⸗ 
Mühlendamm⸗Friedrich Wilhelm » Platz, Schmiedeſtraße Alter 
Markt⸗Lange Hinterſtraße entſchieden (welche Strecke auch die 
Zuſtimmung der „Union“ hat) und erſucht die Stadtverordneten, 
ihren Beſchluß vom 30. November aufzuheben und dieſer Vor⸗ 
lage zuzuſtimmen. Nach zweiſtündiger Debatte wurde der 
Magiſtratsantrag mit 27 gegen 19 Stimmen angenommen. 


Lötzen, 7. Dezember. Der Verein für die Kunde 
Maſurens hat ſich nunmehr hier gebildet. Zum Vorſitzenden 
iſt der hieſige Schriftſteller Gerß gewählt worden. 

Wongrowitz, 7. Dezember. Der Strafgefangene 
Johann Seidel aus Gneſen, welcher im hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß noch eine Gefängnißſtrafe von 7 Monaten abzubüßen 
hatte, ift vorgeſtern bei der Außenarbeit entflohen. Der Flüchtling 
war in Gemeinſchaft mit 24 anderen Gefangenen in der Bahn⸗ 
hofsſtraße beim Straßenreinigen beſchäftigt. Den ſtarken Wagen⸗ 
und Perſonenverkehr hat er benutzt und iſt, trotz ſtrenger Aufſicht 
durch zwei Aufſeher, durch eins der angrenzenden und offen⸗ 
ſtehenden Gehöfte entkommen. 

h Köslin, 7. Dezember. Herr Regierungspräſident Freiherr 
v. d. Reck hat dem Herrn Sanitätsrath Haidenhein eine 
größere Menge Heil ſerum unentgeltlich zur Verfügung geſtellt, 
um davon bei der Behandlung mittellvjer Kranker Gebrauch zu 
machen. — In der vergangenen Nacht hat ſich in der Nähe der 
Stadt ein ſchwerer Unglücks fall ereignet. 
fuhr der Poſtillon der zwiſchen Köslin und Brückenkrug ver⸗ 
kehrenden Poſt auf einen am Rande der Chauſſee befindlichen 
Steinhaufen, wodurch der Wagen umſtürzte. Der Poſtillon wurde, 
unter dem umgeworfenen Wagen liegend, eine Strecke von den 
Pferden geſchleift, daun blieb er, nachdem ihm beide Beine 
gebrochen und der Kopf furchtbar zugerichtet war, drei Stunden 
hilflos auf der Chauſſee liegen, bis er geſunden wurde. Ob der 
Verletzte am Leben bleiben wird, iſt ſehr fraglich. 
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Verſchiedenes. 


— Der Ballon „Phönix“ von der kgl. Luftſchiff⸗Ab⸗ 
theilung, der, wie ſchon erwähnt, im Kurirzuge um etwa 
20,50 Meter am 4. Dezember bei Kiel gelandet iſt, 
war von Leopoldshall (bei Staßfurt, Provinz Sachſen) 


ausgeſtiegen, weil die dortigen vereinigten chemiſchen Fa⸗ 
briken das Füllmaterial — Waſſerſtoffgas — liefern. Früher 


hatte man die ſchweren eiſernen Flaſchen, in welche das Gas 
eingefüllt wird, nach Berlin transportirt, was große Koſten 
verurſachte, weshalb nun verſuchsweiſe einmal der umgekehrte 
Weg eingeſchlagen wurde, man transportirte den Ballon mit 
Zubehör nach Leopoldshall und füllte ihn am Fabrikationsorte 
des Gaſes. Zur Füllung gebrauchte man 400 Flaſchen Waſſer⸗ 
ſtoff, jede Flaſche ſteht unter einem Druck von 120 Atmoſphären 
und giebt, entleert, bei normalem Luftdruck 5 Kubikmeter Gas, 
ſodaß der Ballon mit 2000 Kubikmeter Gas gefüllt wurde. Der 
Preis einer Flaſche beträgt 2 Mk., der der ganzen Füllung alſo 
800 Mk. Dr. Berſon von dem meteorologiſchen Inſtitut beſtieg 
den Korb und 101/, Uhr ſtieg der „Phönix“ majeſtätiſch in die Höhe. 
Herr Berſon wollte eine weite Reiſe machen, möglichſt über 
8000 Meter ſteigen. In der That erreichte der „Phönix“ bei 
dieſem Aufſtieg die größte bis jetzt erreichte Höhe von 9150 Meter 
bei 48 Grad Froſt. — An demſelben Tage waren in Berlin 
Offiziere der Luftſchiff⸗Abtheilung mit einem ca. 3000 Kbm. 
haltenden Ballon bis auf etwa 6000 Meter aufgeſtiegen, auch 
hat man den mit ſelbſtregiſtrirenden Inſtrumenten verſehenen 
kleinen Luftballon „Cirrus“ abgeſchickt, der eine Höhe von etwa 
18 000 Meter erreichen ſoll. 

— Ein heftiger Sturm hat in Syrakus (Sizilien) 
Freitag Nacht die Pfähle der elektriſchen Beleuchtung nieder⸗ 
geriſſen, Dächer abgedeckt und Mauern, ſowie in der Nähe des 
Hafens drei Eiſenbahnwagen umgeworfen. Auf See wurden 
namentlich verankerte Schiffe beſchädigt. Auch vom Lande 
werden Schäden gemeldet. 


— [Rache der Tempe renzler.] In Buckeye City, im 
amerikaniſchen Staate Ohio, iſt ein Gebäude, in welchem eine 
Schankwirthſchaft eingerichtet werden ſollte, neulich Nachts 
von Temperenzlern (Mäßigkeitsapoſteln) mit Dynamit in 
die Luft geſprengt worden. In dem Haufe wollte ein 
Fremder, der wenige Tage vorher dort ankam, eine Apothete 
einrichten. Es ging ihm das Gerücht voraus, er plane den 
Betrieb einer Kneipe unter dem Deckmantel einer Apotheke. Die 
Temperenzler warteten nicht erſt die Beſtätigung des Gerüchts 
ab, ſondern gingen ſofort gewaltſam vor. 

— [Raubmord.] Ein ſehr bekanntes Mitglied der jung- 
czechiſchen Partei, der ehemalige böhmiſche Landtagsab⸗ 
georduete Franz Hulicius, iſt dieſen Freitag in ſeinem 
eigenen, zu Mſchno bei Melnik belegenen Haufe ſammt ſeiner 
Frau in gräßlicher Weiſe ermordet worden. Seine 
Schwiegermutter wurde ſchwer verletzt. Die Mörder, von denen 
bis jetzt jede Spur fehlt, raubten eine Brieftaſche mit einer 
größeren Geldſumme, ſowie eine Taſchenuhr. 

— Ein Giftmor dverſuch iſt am letzten Donnerſtag in 
Derlin in „Hotel Bauer“ in der Kl. Mauerſtraße gemacht 
worden. Nachmittag 1 Uhr betrat eine Dame den Gaſthof in 
Begleitung eines Knaben und bezeichnete ſich als die Wittwe 
Eliſabeth Technau, geborene Pranſchke aus der Lutherſtraße 18 
zu Spandau. Ihr wurde das im zweiten Stockwerk belegene 
Zimmer Nr. 23 angewieſen. Bald nachher klingelte ſie nach 
dem Kellner und verlangte zwei Taſſen Fleiſchbrühe, dann rief 
ſie das Hausmädchen, dem ſie unter Hinweis auf ihren am 
1. Februar 1892 geborenen und auf einem Bette liegenden Sohn 
Arthur erklärte: „Laſſen Sie die Polizei benachrichtigen, ich 
bin die Mörderin meines Sohnes und muß verhaftet werden.“ 
Die Polizei fand den Knaben mit einem chloroformgetränkten 
Taſchentuch im Munde bewußtlos vor und ließ ihn nach der 
Charité bringen, nachdem ihm vorher Milch eingeflößt worden 
war. Das Kind befand ſich am Freitag Morgen noch am Leben. 
Gleichzeitig wurde die Mutter feſtgenommen und der Kriminal⸗ 


Bo 


Der Magiſtrat hat 


In der Dunkelheit 


soffget borgeführr. Ueber die Gründe zur That iſt noch nichts 
Genaues bekannt. Frau Technau iſt am 1. Auguſt 1870 in 
Danzig geboren und wohnte ſeit dem 7. Oktober d. Js. bez 
ihrer Schwägerin, der Wittwe Ida Prauſchke in Spandau, wohin 
5 von Hamburg gezogen war. Früher iſt die Verhaftete in 
er Ziegelſtraße zu Berlin Krankenwärterin geweſen. Sie iſt 
anſcheinend in Hamburg verheirathet geweſen, denn ihr Sohn 
Arthur iſt dort geboren. 


— Paul Parey, der Verleger derdeutſchen Land wirth⸗ 
chaftlichen Preſſe hat zur Feier ſeines 25jährigen Verleger⸗ 
Jubiläums (7. Dezember) im Dienſte der Landwirthſchaft, 
Wiſſenſchaft und Praxis eine Jubiläums nummer jener Fachzeit⸗ 
ſchrift herausgegeben. Fachmänner erſten Ranges berichten 
darin über die Entwickelung der einzelnen Gebiete der Land⸗ 


wirthſchaft während des verfloſſenen Vierteljahrhunderts z. B. 


Max Eyth über das landwirthſchaftliche Ausſtellungsweſen, Prof. 
Märcker über das Düngungsweſen, Prof. Fleiſcher über Moor⸗ 
kultur. Außerdem enthält die Nummer ſowohl im Text wie in 
den Farbendrucktafeln landwirthſchaftlich intereſſaute und techniſch 
vollendete Abbildungen. 

— p p , ̃ ⅛ . ¾ ˙— . VEREDELTER RETTET —— 


u Meneftes. (T. D.) 


h Berlin, 8. Dezember. Die marokkaniſche Ne 
gierung iſt geneigt, die Eutſchädigunge forderung der 
deutſchen Regierung für den ermordeten Deutſchen 
Franz Neumann zu erfüllen. Doch erſucht dieſelbe, 
die hohe Forderung etwas herabzudrücken. 

* Berlin, 8. Dezember. Etwa 800 Architekten, 
Maler, Bildhauer und Ingenieure veranſtalteten geſtern 
im Kroll'ſchen Etabliſſement ein Felt zu Ehren Wallots. 
Aus 20 deutſchen Städten waren Vertreter erſchienen. 
Profeſſor Auton v. Werner eröffnete die Feier. Es 
ſprachen u. o. Baurath Thierſch⸗München, Stadtban⸗ 
inſpektor Wolff ⸗Frauckſurt a. M. Wallot daukte für die 
Anerkennung der Fachgenoſſen und ermahnte, in Archi⸗ 
tektur, Malerei, Bildhauerei und Ingenieurkunſt gemein⸗ 
ſam auf eine volksthümliche Kunſt hinzuwirken. 


x Stockholm, 8. Dezember. Das deutſche Ge⸗ 
ſchwader traf hente auf der hieſigen Rhede ein. Prinz 
Bernadotte fuhr ihm Mittags mit dem Kriegsſchiff 
„Skioldmoen“ entgegen. Prinz Heinrich von Preußen 
it Mittags im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen, wo er 
dem Königlichen Jamiliendiner beiwohnte. 

1 Rom, 8 Dezember. In der gestrigen Kammer⸗ 
ſitzung kam es bei einer Anfrage über die Eutwendung 
von Berichtenrkunden zu einem argen Skandal. Ein 
Sozialdemokrat rief dem Miniſterpräſideuten Cris pi 
Beleidigungen ſchlimmſter Art zu. Es entſtand darauf 
ein großer Lärm, der erſt nach 10 Minunten die Jort⸗ 
ſetzung der Berathung geſtattete. 

+ Rom, 8. Dezember. Anus Shanghai wird ne 
meldet, das italieniſche Kriegsſchiff „Umbria“ habe cine 
Abtheilung Marineſoldaten in Tientſin aus Land geſetzt 
zum Schutze der italieniſchen Geſandtſchaft zu Peking. 
22 ——.̃ . — ——————ðẽ m —ß' 

Wetter ⸗ Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonntag, den 9. Dezember: Stark wolkig, feuchte Luft, 
lebhafte Winde. Montag, den 10.: Wolkig, Nebel, um 
Null herum. Lebhafte Winde an den Küſten. — Dienstag, 
den 11.: Wolkig, wärmer, Niederſchläge. Lebhafte Winde. 


— — — — 9 — — 1 ' E — ernennen — 
Wetter ⸗Depeſchen vom 8. Dezember 1894. 


125 
Baro⸗ on 358 
a1 85 Temperatur ]| a ee 
— meter Wind⸗ 22 n Iſius Si,» 
Stationen Rand richtung 88 Wetter 24 a ! 5 
Memel 762 SSL. 1 Nebel 2 sun 
Neufahrwaſſer 762 | SSW. | 1 | bededt 1 1433 
Swinemünde 762] SS W. | 2 Nebel 1 2 
Hamburg el SO. 1 Nebel 1 2 ir 
Hannover 61] SS. 2] bedeckt 3 437 
Berlin 762 SW. 1 J bedeckt 1 2188 
Breslau 763] S. 1 Nebel 1 * 8 2 
Haparanda 769 S. 4 bedeckt — 6 [g 
Stockholm 760 O. 2] Regen + 215311 
Kopenhagen | 762 S. 1 Nebel 3 1 2255 
Wien 762 NW. 2 bedeckt 0 71e 
Petersburz 774] Sd. 1 bvaib bed. — 11 [325 
Paris 760 SSW. 2 bedeckt ＋ 4 8818 

Varmouth 7571 WNW. 2 [wolkig 6 na, 


Graudenz, 8. Dezember. Getreivebericht. Graud. Handelt, 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 124—134. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 105—113. — Gerſte Futter Mk. 100 
bis 110, Vrau⸗ 110-120, — Hafer Mk. 100—115. — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 130—150. 

Bromberg, 8. Dezember. Städliſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Pferde 465 Stück, Rindvieh 321, 43 Kälber, 
649 Schweine (darunter 46 Bakonier), 234 Ferkel, 33 Schafe. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rindvieh 
26-29, Kälber 26-50, Landſchweine 33—36, Bakonier 40, für 
das Paar Ferkel 18—24, Schafe 19—21 Mk. Geſchäftsgang: flott. 
Danzig, 8. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poly. z. Tranſit 77 


Gew.): matt. Termin April⸗Mai 115,00 
Umſatz: 150 To. Trauſit " 81,00 
inl. hochbunt u. weiß 134-137] Regulirungspreis z. 
hellbunt 133 freien Verkehr . 111 
Tranfit hochb. u. weiß 100 [Gerſte gr. (660 —700 Gr.) 115 
= beilbunt ... 98 5 l. (625—660 Gr.)! 90 
Term. z. f. V. April-Mai) 137,50 Dale inläudiſchh 104 
Trauſit „„ „ 103,50 Erbſen „ 4 100 
Regulirungspreis z. 4 Trauſit ... 90 
freien Verkehr.. 134 [Nübſen inländiſch. . . 170 
Noggen (9.714 Gr. Qn.⸗ . 
Gew.): unverändert, iter %) kontingentirt 50,00 
inländiſcher 111 nichtkontingentirt. 30,50 


Danzig, 8. Dezember. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter per Ya Kgr. 1,0 Mk., Eier Mandel 1,00— 1,10 Mk., 
Zwiebeln 5 Liter 0,0 Mk., Weißkohl Mdl. 0,50—1,00, Rothkohl 
Mdl. 1,00 —1,50, Wirſingkohl Mdl. 0,60 —0,80 Mk. Blumenteit 
Stück 10-40, Mohrrüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Fohlrabi Mol. 
0,20—0,30, Kartoffeln per Ctr. 2,00 —2,50 WIE, . 
Scheffel 1,50 Mk., Gänſe geſchlachtet (Stück) 3,50—6,50 Mk., Enten 
eſchl. (Stück) 1,50—3,50 Mk., Hühner alte Stück 1.301,70, 
hühner junge Paar 1,20 —1,60 Mk., Puten Stück 5,50 Mk., Tauben 
Paar 0,75 Mk., Ferkel per Stück 8,00 —14,00 Mk., Schweine 
lebend ver Etr. 38,00 — 40,00 Mk., Kälber per Ctr. 35,00 38,00 
Mk., Haſen (Stück) 2,75 3,50 Mk. 

Königsberg, 8. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
Anton e ſtz 8 8 3 und Wolle Ze 
miſſions⸗Geſchäft) ver 10, iter loco konting. Mk. 
Geld, unkonking. Mk. 30,75 Geld. * 


Berliner Ceutralviehhof vom 8. Dezember. Amtl. Beri 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3757 Kinder, 
4319 Schweine, 766 Kälber und 6030 Hammel. In Rinder 
langſames Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Ia 60—63, IIa 55 
bis 58, IIIa 46—50, IVa 40—43 Mark für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 

ewicht. — Schweine. Der Markt verlief ruhig. Wir notiren 
ür Ia 49, IIa 46—48, IIIa 42—45, Bakonier 42 Mk. für 100 
Pfund leb. mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich langſam. la brachte 60-66, IIa 50—59, 
IIIa 40-49 Pfg. pro Brand, Steiihpewicht. — Der Markt für 
Schlachtbammel zeigte ruhige Tendenz und wurde ziemlich ge 
räumt. Ia brachte 50—58, IIa 42—48 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 


gewicht. 

Derlin, 8. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 121—141, per Dezember 135,25, es a 
141,00. — Roggen loco Mk. 113—117, per Dezember 115,25, ner 
Mai 119,75. — Hafer loco Mk. 107—140, per Dezember 117,25, 
per Mai 115,25. — Spiritus 7Oer loco Mk. 32,50, per Dezemder 
36,60, per Mai 38,10, per Juni 38,40. Tendenz: Weizen 
matt, Roggen matter, Hafer matter. Spiritus ſeſt. Privat⸗ 
diskont 1¼½ ½. Auſſiſche Noten 221,35. 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers 2 Königs. 


Familienseife | „Taschentuch-Parfum Empfehlenswerthe | Parfum 8 . Non“ | eilchenseife 
der Karton enthält 0. 50 18 verschiedenen Ger 0.7) 75 Festgeschenke. Be keen. ) „U e 00 


rüchen, Flacon r tüc 
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Herren-Ragenschirme 
aus Prima Satin de chine 
e e, 9.00 


| Bein. eint. Taschentücher Taseheninch- RE 
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Ausfthrung © das 05 0 aus hellem oder wein- 3 00 


Damen- Regenschirme 
aus Prima Satin de chine 
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Partümirte Sachets | 
für Handschuhe 2.90 


Reinl. Damast- Tischtuch 
gesäumt, 130/135 cm 2.80 


Iierren-Portemamnaies 


aus echtem Seehund- 3 00 
1 festem Schloss 


| Damen-Portemonnaies 


aus Prima-Vachette- 1. 75 
leder (engl. Formt.) 


Nachts Paris = 00 
für die Wäsche. 


| Taschentücher No. 8300 | 


cm Brom mit farbiger 
ee sauber ge 3.90 
säumt, ee 


Damen- Taghemd 


aus kräftigem Elsasser 
Renforc& mit Hand- 1. 90 


Schreibmappe 
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5. 7 . 7 
$ 1 8 * RE > a 


| languetten . . . . ET | Dutzend Bike Leder. es 
FF 7 5 — 8.8. 
| \.Blouse Bella,, fr eg Bionse „Nora Wollener Fer Moirde-Jupon Morgenrock „Marie“ || B'onsenkleid „Rlise“ 


Farben mit Litzen- aus Flanell in alle Farben, 


[Basta . 4.75 


mit rothem 1 


mit verschnürtem Vo- 5 50 
gefüttert 


aus baumwoll ge- 
lant, alle dunkl. Farb. 9. 8.00 


Ene Lamastof . . . » 
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e Se 090 | Eh" 3000 | 


Federfächer <| j 


schwarz und natur- 3.00 
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f 
I 


Ialsbandeal 


aus Cröpe de Chine, rosa, 
hellblau, cr&me etc. 1.50 


ee Schwarz. Span. Fichn | 


dreieckig, reine Seide, 8.25 


dreieckig, aus hellem 5 00 spitze mit e 8. 50 | für Kopf und Taille 


Cröpe de chine zacken . . . 


| Wirthsebaftssekürze | 


„Sophio “ aus gestreiftem 


Fisehun „Louise“ — S Kragen aus Kon | 


Schwarze Senürze 
Stephanie Woll. 3.50 


Wirihschaftsschü- ze 


J Bea} 

Winch Seidene Schürze | 75 
Selma (Taille U. Rock) 

„ 5 


Sidonie "hellen Rips mit 


Gazefächr *” 
in allen Farben auf 2 50 


Creto M 
| mit L ata on 0.85 | aus bestem Leinen . Bordüren 3 2.85 | satin mit Säumchen. | else: Gestellen .. . 3 FERN 4 5 
Pelz-Coltter zit Kong una] | Polz-Polerinen inter- I Winter-Mantel | | | Gebpalz sur N Grösstes | 
aus schwarz. 8 5 u aus schwarz. Canin 13 50 wi nter Joppe für Herren, Facon Berner m. neuester Façon, Bisamfutter „Nandsehuhe. 3 


aaf warm. Futter 20.00 


aus Zobel. 5.00 | Imit. Biber . 50. 60 alskinkrag 
© Rleiderstoffe aller Art, abgepasste Roben zu Mark 12,00, 10,00, 8,00, 7,00, 6,00, 5,00, 4,00, 3,00. ; 
Der illustrirte Preis-Katalog wird auf Wunsch gratis und franco zugesandt. U} 
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U imit. Sealskinkragen 190 0 
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Ba ER ARE IL 5255 RREEN, 22 & Bekanntmachung. = 
4 F nn, en Rn Krieger. I Bere er ein Sonntag, den 9 b. M. 
= Stelle ee er Mittheilung. khh der Weite zugelaſſen, Graudenz. Tanz „Kränzchen 
E Gestern, den 7, Dezember er., Vormittags 103/, Uhr, verschied daß das Offenhalten der Läden bis Sonntag, den 9. e Nach⸗ ur nee oe Hoch 
er, - 5 4 en 6 Uhr Abends geſtattet iſt. Während 4 f — — 
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der Rentier 53] éeſchloſſen ſein. Kameraden Jutritt haben. Am 13., 16., 20. und 23. d. Mis. 
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e um ide Theihushme üs , 1 0 00 8 00 Pamiienabend nilienabend Dieb mine una 
Graudenz, 8. Dezember 1894. bei Aust. Kauflmann al lena en Finger 8 Hotel, Dragass. 
Die trauernden Hinterbliebenen. Schmiedehandwerkszeug | | Sonntag, d. 9. d. M.: 486 
c Die Beerdigung findet Montag., den 10. D ber, Nachmittag vollſtändig, * eine Reifenbieg⸗ veranſtaltet vom evaugel. Zund Tanz ⸗ Kränzchen. 
1 n q nr 5 hall A e MR ecember, Nachmittags maſchine bis 6“ u. eine Sohrmaſchine, im Schützenhause — — — 
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= 2 a 2 e Ve ersammlungen „ 5 23 2 
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Aus dem Reichshaushalt für 1895/96, 
II. 


Im Etat des Auswärtigen Amts iſt von beſonderem 
Intereſſe der neu eingeſtellte Betrag von 75000 Mk. für die 
verſuchsweiſe Zutheilung laund⸗ und . 
gebildeter Sachverſtändiger an die Botſchaften in Peters⸗ 
burg, Waſhington, London, Paris und Wien. Bei den einmaligen 
Ausgaben des ordentlichen Etats weiſen die Zuſchüſſe für die 
Verwaltungsausgaben der afrikaniſchen Kolonien durchweg 
Erhöhungen auf und zwar wird beantragt, den Zuſchuß für 
Südweſtafrika auf 1700000 (mehr 700 000), Oſtafrika 3700000 
(mehr 330000) und Kamerun auf 600000 Mk. zu bringen. 

Im Etat der Marineverwaltung fällt der Haupttheil der 
Mehrausgaben auf die Geldverpflegung, den Betrieb der Flotte 
und die Inſtandhaltung der Flotte und Werftanlagen. Wegen 
der zunehmenden Steigerung des Handelsſchifffahrtverkehrs in 
Kiel und bevorſtehenden Eröffnung des Nordoſtſeekanals ſoll 
die Errichtung einer Hauptagentur der Seewarte daſelbſt 
und wegen der in Folge der Verbeſſerungen des Weſer⸗Fahr⸗ 
waſſers geſchaffenen Möglichkeit, daß größere Seeſchiffe bis Bremen 
kommen, eine Agentur der Seewarte in Bremen geſchaffen 
werden. Das Waffen weſen und die Befeſtigungen er⸗ 
fordern ein Mehr von 307319 Mk. Daſſelbe entfällt hauptſächlich 
auf die Schießübungen und iſt eine Folge der Umarmirung der 
Torpedoboote mit 5 Centimeter Schnellladekanonen und der Ein⸗ 
führung von 8 Millimeter⸗Maſchinengewehren in die Schiffs⸗ 
armirungen. Zur weiteren Entwicklung des Brieftaubenweſens 
iſt ein größerer Geldpoſten beſtimmt, mittelſt deſſen man zur 
Anſpornung der Brieftauben⸗Liebhabervereine alljährlich 
Staatsmedaillen verleihen will. An neuen Schiffen 
werden verlangt: ein Kreuzer 1. Klaſſe „Erſatz Leipzig“ (1. Rate 
1 Million), 3 Kreuzer 2. Klaſſe „K“ und „L“ und „Erſatz Freya“ 
(1. Rate ven je 2 Millionen), ein Torpedodiviſionsboot (1. Rate 
500000 Mk.) und 8 Erſatztorpedoboote, (1. Rate 2, 4 Millionen). 
Außerdem wird ein Poſten zur Erneuerung von Maſchinen und 
Keſſeln der Schiffe der Sachſenklaſſe (1. Rate 1640000 Mk.) nen 
verlangt. Dieſe Schiffe entſprechen nicht mehr den Anforderungen 
der Seekriegführung, wie ſie in der Gegenwart geſtellt werden 
müſſen. 650000 Mk werden als 1. Rate zur Vergrößerung 
der Kohlenlager verlangt. Dieſe Vergrößerung iſt als geboten 
bezeichnet, weil in den erſten Wochen der Mobilmachung nicht 
darauf zu rechnen iſt, die Beſtände durch Heranziehung von 
außerhalb zu ergänzen, und weil ferner der Kohlenbedarf der 
neueren Kriegsſchiffe ein größerer geworden iſt. 112060 Tonnen 
ſollen mehr angeſchafft werden, davon im Etatsjahr 1895,96 
34 700 Tonnen. 

Der außerordentliche Etat ſchließt mit 7342800 Mk. 
ab. Als Neuferderungen find darin enthalten eine erſte Baurate 
in Höhe von 1 Million Mark zum Bau eines [großen 
Trockendocks auf der Werft zu Kiel und eine eben ſolche Rate 
von 834500 Mk. zur Gewährung eines Beitrags an den Staat 
Bremen bei Ausführung eines Trockendocks. Die Marineverwaltung 
hat in den Etats für 1892,93 und 1893/94 wiederholt die Er⸗ 
bauung zweier Trockendocks verlangt. Der Reichstag aber hatte 
dieſe Forderungen beide Male abgelehnt. 

Die Etatsſtärke der kaiſerlichen Marine für 1895 96 
iſt auf 927 Offiziere, 116 Marineärzte, 77 Zahlmeiſter, 12 
Büchſenmacher, 865 Deckoffiziere, 3947 Unteroffiziere, 14943 Ge⸗ 
meine und 600 Schiffsjungen (zuſammen 21487 Köpfe) in 


Ausſicht genommen. 
— Br ECHTE, 


Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Verein zur Pflege im 

Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 

A Danzig, 7. Dezember. 

In den Räumen des Oberpräſidiums fand heute Mittag 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler eine 
Generalverſammlung des Vereins ſtatt, zu welcher die 24 Mit⸗ 
glieder des Provinzial⸗Vereins und Delegirte der Lokalvereine 
erſchienen waren. 

Der Schriftführer, Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Conze⸗Danzig, 
erſtattete den Verwaltungsbericht, welcher ſich auf die Zeit von 
März 1892 bis jetzt erſtreckt und auf die Fortſchritte in der 
Organiſation und die Förderung der geſtellten Aufgaben hinweiſt. 
Danach haben in der Zuſammenſetzung des Provinzial⸗Komitees 
einige Veränderungen ſtattgefunden, indem mehrere Mitglieder 
geſtorben bezw. verzogen ſind, neueingetreten ſind die Herren 
Generalſtabsarzt Dr. Boretius und Regierungs⸗Aſſeſſor 
Conze. Die Zahl der Kreisvereine beträgt gegenwärtig 24, 
neu hinzugekommen iſt Berent; nur in Loebau und Roſen⸗ 
berg beſteht leider noch keine örtliche Organiſation. Die 
Zahl der ordentlichen Mitglieder iſt von 706 auf 2197, die 
der außerordentlichen Mitglieder und ſonſtigen Wohlthäter von 
120 auf 368 geſtiegen, ſodaß der Geſammtzuwachs 739 
beträgt. Die Zahl der ſelbſtſtändigen Pflegerinnen iſt von 
acht auf 38 geſtiegen, und es ſteht eine weitere Vermehrung 
durch die Bemühungen des Herrn Dr. Boretius in Ausſicht, der 
mit Beihilfe des Vaterländiſchen Frauenvereins zu Danzig hier 
zur Ausbildung von Pflegerinnen theoretiſche Kurſe einrichten 
will, an denen übrigens auch männliche Perſonen theilnehmen 
können. Die Zahl der Pflegerkolonnen iſt von neun auf 15 
geſtiegen; eine 16. hat ſich neuerdings beim Kriegerverein in 
Marienwerder gebildet, auch Neuſtadt und Dirſchau werden 
bald nachfolgen; im Ganzen zählen die Kolonnen 300 Mitglieder. 
Das Ziel hierbei geht dahin, durch fortwährenden Wechſel der 
Auszubildenden eine möglichſt große Zahl Ausgebildeter zu 
ſchaffen, ja möglichſt alle diejenigen Leute, welche ihrer Militär⸗ 
pflicht genügen, hierbei heranzuziehen. Der Segen ſolcher 
Kolonnen zeigt ſich ja auch ſchon in Friedenszeiten, wie unſere 
letzte Choleraepidemie, ſpeziell die Verhältniſſe in Tolkemit, be⸗ 
wieſen haben. 

Beſonders bemerkenswerth iſt die Vermehrung der 
öffentlichen Krankenhäuſer und dementſprechend die Anzahl 
der Betten, welche dem Verein in Kriegszeiten zur Verfügung 
ſtehen. Die Zahl iſt von 18 Krankenhäuſern mit 560 Betten 
auf 37 mit 1895 geſtiegen, von denen der Verein über 889 ver⸗ 
fügen kann. Ferner hat das Diakoniſſenhaus in Danzig 
nach Erbauung eines Kinderkrankenhauſes dem Verein 80 Betten 
und das Johanniter⸗ Krankenhaus ſowie das katholiſche 
Krankenhaus zu Dirſchau je 70— 80 Betten zur Ver⸗ 
fügung ſtellen können; insgeſammt ſind über 2000 Betten vorhanden, 
von denen ca. 1000 für den Verein im Nothfalle bereit gehalten werden. 
Auch haben eine Anzahl Kreisvereine ſich im Kriegsfalle zur 
Aufſtellung von Baracken bereit erklärt, ſo Dt. Krone für 
100, Danzig, Elbing und Neuſtadt für je 80 Kranke; Marienburg 
ſtellt ſein Kreiskrankenhaus zur Verfügung; es iſt ſonach Auf⸗ 
nahmegelegenheit für etwa 300 Kranke geſchaffen. Ferner ſind 
die Kreisvereine bereit, im Kriegsfalle Verbands⸗ und 
Erfriſchungs⸗Stationen einzurichten; in Dt. Krone, Karthaus 
und Elbing ſind die erforderlichen Verbandsſtoffe ſogar ſchon 
vorhanden. — Schließlich haben ſich von den Aerzten, die 
außerhalb jedes Militärverhältniſſes ſtehen, 36 dem Rothen Kreu 
zur Verfügung geſtellt, zwei Herrenſſind zur ſofortigen Abreiſe Ka 
dem Kriegsſchauplatz bereit; ebenſo haben ſich viele Mitglieder 
zur Folgeleiſtung im Kriege erboten. 

Von hervorragender Bedeutung iſt die Einrichtung, daß ſeit 
892 von dem Central⸗Verein in Berlin jährliche Muſterungs⸗ 
reiſen durch einen Delegirten veranſtaltet werden, welche allen 


F RF 5 Gala a a Ba a Ka ð ᷣ re ee ae ET vw * or 7 R E ** . eng; 4 sr aha 3 EN RN Une 
. 8 er . WIE 2 a 8 es l 5 = 5 „ „ N 5 a > a 
3 RESTE nd 7 ee = 5 RS 7 5 — 8 4 . 25 
: 3 * N > 2 * 
Ko T 5 g N Ay er 5 8 N 
- 7 x * N 
* 
N 5 i i 
* » 
ad 9 
BE 
4 * vr 
x + x 
* = 
35 ai 
N 
1 Pr 2 * — ve 1 . 1 ’ 2 1 K 1 
„ — * 
Er. 


—— — — — 


Verbänden und Mitgliedern die Möglichkeit gewähren, feſtzuſtellen, 
ob und inwieweit das Material nicht nur vorhanden, ſondern 
auch für Kriegszwecke ſofort brauchbar iſt. Der Delegirte Herr 
Reg.⸗Aſſeſſor Dr. Menger ⸗Berlin hat 1892 Elbing und Danzig, 
1893 Konitz, Dirſchau, Graudenz und Thorn, 1894 Neuſtadt, 
Zoppot, Kulmſee, Danzig und Dirſchau zu dieſem Zwecke beſucht, 
dort die Krankenhäuſer in Augenſchein genommen, ſich die 
Kolonnen vorſtellen laſſen, Konferenzen mit den Intereſſenten 
abgehalten u. ſ. w. 

Den Hauptfortſchritt verdankt der Verein aber in erſter 
Linie dem engen Zuſammenſchluß derjenigen Organi⸗ 
ſationen, welche ſich der Kriegspflege widmen, und gerade dieſes 
Ziel ſoll noch immer mehr verwirklicht werden. Mit dem Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein iſt dies bereits ſoweit geſchehen, 
daß nur noch in ſechs Kreiſen ein feſter Zuſammenſchluß fehlt. 
Aber weiter hat im Februar 1893 das Centralkomitee mit dem 
Vorſtande des Deutſchen Kriegerbundes eine Verein⸗ 
barung dahin getroffen, daß ſämmtliche Sanitätskolonnen der 
Provinz dem Provinzialverein zur Kontrolle unterſtellt werden 
und daß ferner die Berichte der Kolonnen direkt an den Provinzial⸗ 
verein gehen, wofür letzterer allerdings die Verpflichtung über⸗ 
nimmt, ſtets ſofort den Kolonnen etwa erforderliches Lehrmaterial 
zur Verfügung zu ſtellen. Seit Kurzem iſt auch ein Anſchluß an 
die Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger 
geplant. Das Endziel iſt eben: feſter Zuſammenſchluß aller 
Vereine, ohne die Selbſtſtändigkeit der Einzelnen einzuſchränken. 
— Schließlich wird bemerkt, daß dem Verein im Mai d. J. 
5000 Mk. ſeitens der Centrale für Organiſations zwecke 
zur er geſtellt worden ſind. 

Herr Oberpräſident v. Goßler bemerkte, daß der Verein 
ja weſentlich für außerordentliche Fälle gebildet iſt; um aber die 
Organiſation fruchtbar für den Krieg zu machen, muß ſchon im 
Frieden eine gewiſſe Thätigkeit zum Wohle der Mitbürger ent⸗ 
wickelt werden. Die Hauptſache iſt die Ausbildung von Pflege⸗ 
kräften, und da ſteht der Verein in ſteter Fühlung mit den Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereinen. Es wird nun nach zwei Richtungen 
hin noch eine weitere Ausgeſtaltung angeſtrebt: 1) Heran⸗ 
bildung wirklich techniſch geſchulter Pflege⸗ 
kräfte, was, wie vorhin erwähnt, Herr Dr. Boretius in 
Danzig durch Unterrichtskurſe im Anſchluß an das Material 
des Militärlazareths verwirklichen wird; 2) Ausbildung 
der Sanitätskolonnen, deren Werth wir in Tol⸗ 
kemit kennen gelernt haben. Von Elbing iſt ferner die 
Bewegung ausgegangen, dieſe Kolonnen zu einer ſogenannten 
Waſſerwehr auszugeſtalten, und zwar mit Rückſicht auf das 
traurige Ueberſchwemmungsjahr 1888. Grade dieſe Waſſer⸗ 
wehren ſind von ungeheurer Bedeutung, da dies Leute ſind, 
die mit den Waſſerverhältniſſen der Provinz genau vertraut 
ſind. Sehr nothwendig iſt ferner die Beſchaffung von 
Baracken. Die Regierung beabſichtigt, den ſogenannten 
„Mobiliſirungsplan für die freiwillige Kranken⸗ 
pflege und Verſorgung im Kriege“ einer genauen Be⸗ 
arbeitung zu unterziehen, um feſtzuſtellen, ob er bei den heutigen 
Kulturverhältniſſen den Anforderungen noch genügt. Herrn 
Dr. Bo retius iſt dieſe umfangreiche Arbeit übertragen worden. 

Herr Landrath v. Zander⸗ Marienburg gab dann 
noch einige intereſſante Aufſchlüſſe über die Schaffung der 
Waſſerwehr. Im Jahre 1888 wurden durch Vermittelung 
des Herrn Oberpräſidenten durch das Central⸗Komitee zu dieſem 
Zweck 12 000 Mark bewilligt, und ſoſort leitete Herr v. Zander 
die Organiſation ein. Er wandte ſich an den Kreistag und 
ſchlug vor, an 8 Stellen Waſſerwehren einzurichten und zwar 
1 zu 4 und 7 zu 2 Pontons und je 1 Kahn. Das Werk iſt jetzt 
beendet, und die Stationen find mit allem Material vollſtändig 
ausgerüſtet; im nächſten Frühjahr ſoll mit der Ausbildung der 
Mannſchaften vorgegangen werden, und zwar ebenfalls auf 
Kreiskoſten. Es iſt ferner beabſichtigt, hiermit auch die Ein⸗ 
richtung der Sauitätskolonnen zu verbinden, und es ſollen daher 
in erſter Linie ſolche Leute angenommen werden, die Mitglieder 
der Kriegervereine ſind. : 

Herr Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing theilte mit, daß in 
Elbing ſelbſt 2, im Kreiſe 6 Pontons mit vollem Material vor⸗ 
handen und daß die Kriegervereine herangezogen ſind. 

Herr Landrath Etzdorf⸗Elbing theilte mit, daß das vor⸗ 
handene Material der Waſſerwehren gegenwärtig einen Werth 
von etwa 25 000 Mk. hat, und daß man ſich beſonders das Ziel 
geſteckt hat, das ſtetis durch Ueberſchwemmungen gefährdete Ein⸗ 
lagegebiet mit ſolchen Stationen zu umſtellen. Die Maunſchaften 
zeigen ſich ſehr willig und anſtellig; im Frühjahr und Herbſt ſollen 
ſtets eine große, im Sommer mehrere kleinere praktiſche Uebungen 
vorgenommen werden. Die Uebungen werden hauptſächlich dahin 
gerichtet, daß die Mannſchaften lernen, Pontons zu einem größeren 
Fahrzeng zu verbinden, auf welchem etwa 8 Pferde und 12 bis 
20 Stück Rindvieh, bezw. 60— 80 Menſchen Platz haben. Die 
Leute erhalten weißleinene Kleidung mit dem Rothen Kreuz. 

Ueber die Kaſſenverhältniſſe des Vereins hat 
der Schatzmeiſter Herr Stadtrath Kos mack⸗ Danzig eine 
Ueberſicht aufgeſtellt, die Herr Landſchaftsdirektor Albrecht 
geprüft hat und verlas. Dauach war aus den Vorjahren ein 
Kaſſenbeſ and von 1975,40 ME. vorhanden, wozu an Einnahmen 
ſeitens der Kreisvereine 2879,18 Mk. hinzukameik; die Ausgaben 
betrugen 1065 Mk., ſo daß am 10. September 1894 3853,93 Mk. 
vorhanden waren, welche in 5 Sparkaſſenbüchern angelegt ſind; 
hinzu kamen die oben erwähnten 5000 Mk. in Konſols. Auf 
beſonderen Wunſch des Schatzmeiſters wird das Geld fortan in 
einer öffentlichen Kaſſe zinstragend angelegt werden. 

Zum Schluß bemerkte Herr v. Goßler noch, daß ihm vom 
Centralkomitee weitere erbetene 40000 Mk. abgeſchlagen ſeien, 
er jedoch noch einen Zuſchuß von 1400 Mk. zu einem beſtimmten 
Zwecke zu erhalten hoffe. 

Herr Generalarzt Dr. Boretius brachte darauf folgende 
drei Anträge ein: 1) Erhöhung des allgemeinen Intereſſes für 
die Sache des rothen Kreuzes, Verbreitung der Kenntniß ſeiner 
Ziele in weiteren Schichten der Bevölkerung. Klärung der An⸗ 
ſchauungen durch kurze Berichte und Abhandlungen in den 
Provinzialblättern und Gewinnung neuer Mitglieder; 2) Ein⸗ 
richtung jährlicher Unterrichtskurſe für Krankenpflege, für 
Krankenpflegerinnen (Berufs⸗) und abgekürzte Kurſe für Damen; 
3) Organiſation von Abtheilungen mit beſtimmt abgegrenzter 
Thätigkeit innerhalb der Vereine, namentlich eine Abtheilung 
für die vorbereitende Kriegskrankenpflege bei den Vaterländiſchen 
Frauenvereinen in Danzig und in den großen Städten der Provinz. 

Auf Vorſchlag und 5 näherer Begründung ſeitens des 
Referenten und des Herrn Oberpräſidenten wurde darauf be⸗ 
ſchloſſen, daß der Vorſtand eine beſondere Abtheilung für 
die vorbereitende Kriegskrankenpflege, beſtehend aus 5 Perſonen, 
bildet, die ſich dieſer Arbeit ausſchließlich widmet. 

Ein vierter Antrag des Herrn Generalarztes Dr. Boretius 
beſagt, es ſolle auch die Organiſation des Waſſertransportes 
verwundeter und kranker Krieger, wodurch in neuer Weiſe die. 
der Provinz eigenthümlichen Mittel für die Sache des erg si 
Kreuzes nutzbar gemacht werden, für die Populariſirung der 
Ideen verwerthet werden durch Einrichtung von Uebungen mit 
den Trägerkolonnen an Oderkähnen an einzelnen am Strom 
gelegenen Strecken. 

Herr v. Goßler bemerkte hierzu, daß in dem Mobiliſirungs⸗ 
plan die Benutzung der Weichſel zu obigem Zweck garnicht 
genügend vorgeſehen ſei, während die Erfahrungen von 1870/71 
(auf der Saar, Maas, dem Rhein) erwieſen haben, daß die Flüſſe 
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zu Transporten ausgezeichnet find. Herr Dr. Boretjus habe den 
Plan für eine derartige Organiſation ſchon bis ins kleinſt 

Detail ausgearbeitet; es ſollen demnach Schleppzüge von je 
vier Oderkähnen für Schwer⸗ und je zwei Oderkähnen für Leicht⸗ 
verwundete eingerichtet werden, und es wären nun die Orte 
ausfindig zu machen, wo Kranke ausgeſchifft werden könnten. 
In Betracht kämen hier Danzig, Dirſchau, Marienburg, 
Elbing und Graudenzz; beſonders Dir ſch au ſoll ein Haupt⸗ 
ſtützpunkt für den Krankentransport auf dem Strom werden. 
Nothwendig wäre in Verbindung hiermit die Einrichtung von 
Erfriſchungsſtationen, wobei Graudenz, Mewe, Neuen⸗ 
burg, Kurzebrack, Dirſchau, Danzig, Marienburg und Elbing in 
Betracht kämen. Herr v. Goßler will im nächſten Jahre zu einem 
ſolchen Verſuch nach der Weichſel kommen, wahrſcheinlich nach 
Marienburg, wozu man dann vielleicht auch die Waſſer⸗ 
wehren ziehen könnte. Abzuwarten ſei allerdings, wie ſich der 
Kriegsminiſter zu der ganzen Sache ſtellen wird. 

Die Verſammlung beſchloß darauf, dem Vorſtand für den 
vorgedachten Zweck 500 Mark zur Verfügung zu ſtellen. 

Zum Schluß erſtattete Herr v. Kries⸗Danzig ein eingehendes 
Referat über die Organiſation der „Genoſſenſchaft frei⸗ 
williger Krankenpfleger“, welche, im Jahre 1863 ins 
Leben gerufen, ſich inzwiſchen auf alle Provinzen Deutſchlands, 
mit Ausnahme von Poſen und Weſtpreußen, ausgedehnt 
habe. Der eigentliche Gründer war Dr. Wichert, der Direktor 
des Rauhen Hauſes in Hamburg, der aus ſeinen Leuten eine 
Kolonne bildete, mit der er 1864 bereits Erſtaunliches leiſtete. 
Der Herr Referent gab alsdann ein überſichtliches Bild über die 
innere und äußere Ausgeſtaltung der Vereinigung, die zunächſt 
in konfeſſioneller Richtung rein evangeliſch, 1887 auf die katho⸗ 
liſchen Mitbürger, 1891 auf alle Andersgläubige ausgedehnt 
wurde. Der Verein hat ſich ferner zur Förderung ſeiner Inter⸗ 
eſſen mit den andern, gleichen Zielen nachſtrebenden delt rich 
in Verbindung geſetzt, was aufangs auf Schwierigkeit ſtieß, jetzt 
aber verſchiedenklich mit Glück durchgeführt wird. Die Genoſſen⸗ 
ſchaft zählt jetzt 28 Kreisvereine im deutſchen Reich, davon 15 in 
Preußen mit über 2000 Mitgliedern. In unſerer Provinz ſind 
14 Mitglieder vorhanden, und es iſt nun die Frage, ob dieſe ge⸗ 
nügen, einen Grundſtock heranzubilden; die Hauptſache iſt, daß 
ſich eine möglichſt große Anzahl nicht militärpflichtiger Herren 
meldet. 

Herr v. Goßler glaubt, daß die Vewegung hier nicht aus⸗ 
ſichtslos ſei; habe fie bisher nicht prosperirt, fo liege das in 
erſter Linie daran, daß wir in Weſtpreußen und Poſen keine 
Univerſitäten hätten, denn grade dieſer Bewegung habe ſich feiner 
Zeit in erſter Linie mit Begeiſterung die ſtudirende Jugend ans 
geſchloſſen. Der Ausgangspunkt ſei aber immer der, daß ſich 
möglichſt viele junge Leute, die nicht mit der Waffe gedient haben, 
aber den Trieb in ſich fühlen, ihre Dienfte dem Vaterlande zu 
widmen, melden. — Mit dem Wunſche, daß dies geſchehen möge, 
ſchloß der Herr Oberpräſident die Sitzung. 


nn 


Ans der Provinz. 


Graudenz, den 8. Dezember. 

— Die Statiſtik der deutſchen Reichs⸗, Poſt⸗ 
und Telegraphen verwaltung für 1893 iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen. In Graudenz hat die Porto⸗ und Telegraphen⸗ 

ebühren⸗Einnahme 183 677 Mk. betragen gegen 178799 Mk. im 
Korlahte. An Empfänger im Orts⸗ oder Landbeſtellbezirk find 
eingegangen: portopflichtige und portofreie Briefe, Poſt⸗ 
karten, Druckſachen, Geſchäftspapiere und Waaren⸗ Proben 
1575500 Stück (1662 300), Packete ohne Werthangabe 151 867 
Stück (148885), Briefe mit Werthangabe 4577 Stück (4658), 
Packete mit Werthangabe 1353 Stück (1248); im Orte ſind auf⸗ 

egeben portopflichtige und portofreie Briefe, Poſtkarten, 

Druckſachen, Geſchäftspapiere und Waarenproben 1 636 400 Stück! 
(1 418 400), Packete ohne Werthangabe 111373 Stück (106019), 
Briefe mit Werthangabe 5201 Stück (5231), Packete mit Werth⸗ 
angabe 876 Stück (847); an Empfänger im Orts⸗ und Land⸗ 
beſtellbezirk eingegangene portopflichtige und portofreie 
Poſtnachnahmeſendungen 11889 Stück (10 616), Poſtauftragsbriefe 
6770 Stück (6818); der Betrag der eingezahlten porto⸗ 
pflichtigen und portofreien Poſtanweiſungen beläuft ſich auf 
5509737 Mk. (5263183), der ausgezahlten 4529856 Mk. 
(4398830); die Zahl der von der Verlags⸗Poſtanſtalt abgeſetzten 
Zeitungs nummern 5070208 (4609016); aufgegebene 
Telegramme 22864 Stück (21044); eingegangene 24836 
Stück (23535). 

— Die Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen 
Centralvereins für Littauen und Maſuren findet am 
18. Dezember ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende 
Gegenſtände: Neuwahl des Hauptvorſtehers für die Jahre 1895/97; 
Wahl der Mitglieder zum Bezirks⸗Eiſenbahnrath in Bromberg; 
Bericht über die vom Central⸗Verein veranlaßten Schritte zur 
Ausführung des maſuriſchen Schifffahrtskanals; Ge⸗ 
nehmigung der Beſtimmungen für die Führung und Verwaltung 
des oſtpreußiſchen Stutbuches; Feſtſetzung der Beſtimmungen, 
betreffend die Bildung von Kreis⸗Sektionen für Getreide⸗ und Saat⸗ 
bau und einer Central⸗Sektion als Centralſtelle der erſteren; 
Anträge auf Aenderung der Prämiirungs⸗ Bedingungen für 
Pferde und Rinder; Anträge der Sektion für Volkswirthſchaft, 
betreffend die Ausleihung von Sparkaſſengeldern auf ländliche 
amortiſirbare Hypotheken; der Entwurf eines Preußiſchen 
Waſſergeſetzes; Antrag des Kreis⸗Vereins Pillkallen betreffend 
die Wiederherſtellung von Staffeltarifen. 1 

— Aus dem Regierungsbezirk Gumbinnen wird dem 
„Reichsanzeiger“ berichtet, daß der Zug der Arbeiter nach 
dem Weſten immer noch nicht aufgehört hat, wenngleich er all⸗ 
mählich etwas ſchwächer zu werden beginne. Es ſei dies um jo 
auffallender, als die Lage der dortigen Arbeiterbevölkerung bet 
den hohen Löhnen und den niedrigen Getreide- und Kartoffel⸗ 
preiſen nach wie vor durchaus zufriedenſtellend ſei. 


— Zum Vorſitzenden des kon ſervativen Provinzial⸗ 
vereins für Pommern wurde in einer dieſer Tage 
Stettin abgehaltenen Sitzung der Landtagsabgeordnete v. Eiſen⸗ 
hardt⸗Rothe auf Lietzow bei Plathe gewählt. Der bisherige 
langjährige Vorſitzende, Reichstagsabgeordneter v. d. O ſten⸗ 
Blumberg, hatte ſein Amt vor Kurzem niedergelegt. 

— Die neue Adler⸗ Apotheke in der Oberthornerſtraße iſt 
nunmehr eröffnet worden. / 


— Die Prüfung zum Kreisthierarzt hat am Mittwoch 
Herr Thierarzt A. Uhl jr. hier beſtanden. 


— Der bisherige Kreis ⸗ Wundarzt des Kreiſes Schwetz 


Dr. Seiffert in Gruczno iſt zum Kreisphyſikus desKreiſes Neiden⸗ 


burg ernannt. 

— Der Kreisſchulinſpektor Dr. Jonas in Konitz iſt geſtorben⸗ 
Die Verwaltung der Kreisſchulinſpektion Konitz iſt bis 
Weiteres dem Kreisſchulinſpektor Block in Bruß übertragen. 

— Der Baurath Steinbick, Vorſteher der Waſſerbau⸗ 
inſpektion Danzig, iſt zum 1. Januar in das Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten einberufen. Der Regierungsbaumeiſter 
Berghaus aus Pillau iſt auf die Abtheilungsbaumeiſterſtelle 
zu Kurzebrack verſetzt. 8 

— Zum Bürgermeiſter der Stadt Zachau i. Pom. iſt der 
5 a. D. von Borcke aus Alt⸗Latzig bei Filehne gewähle 
worden, & | 
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Die Rechtsanwalte Latzel in Mehlſack und Rediger 


1 Willenberg find zu Notaren ernannt. 

— Militäriſches.] Hoffmann, Lazarethinſpektor in 
nſterburg, zum Lazareth⸗Verwaltungs⸗Inſpektor ernannt. 
immat, Roßarzt vom Huf. Regt. Nr. 5, zum Ober⸗Roßarzt 

rnannt. Tennert, Wert vom Kür. Rgt. Nr. 2, zum Huf. 
egt. Nr. 5, verſetzt. Mellenthin, Intendant. Sekretariats⸗ 
aſſiſtent von der Intend. der 4. Div., mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. Weiß, Lazarethinſp. auf Probe in Thorn, zum 
Lazarethinſp. ernannt. 
Ee Erledigte Schulſtelle.] Neugegründete Stelle zu 
Amthal (Kreisſchulinſpektor Richter⸗Thorn), evangeliſch. 
— Die Erſatz⸗Wahl des Kaufmanns Blum zum unbejoldeten 
Rathmann der Stadt Dt. Eylau iſt beſtätigt worden. 


— Im Kreiſe Konitz iſt der Gutsbeſitzer Stremlow zu 
Mockrau und im Kreiſe Flatow der Rittergutsbeſitzer Wilckens 
zu Sypniewo zum Amtsvorſteher ernannt. 


— Der Gerichtsdiener Ehrhardt bei dem Amtsgericht in 
Fre iſt auf jeinen Antrag mit Penfion in den Ruheſtand 
erſe 5 
Aus dem Kreiſe Grandenz, 6. Dezember. Zur Ver⸗ 
handlung mit den Schulverbänden Piasken und Paſtwisk o 
über die Umſchulung der Ortſchaft Königl. Gehlbude von 
Piasken nach Paſtwisko und den Bau eines neuen Schul⸗ 
| ul an letzterem Orte hatte die Regierung zu geſtern im 
Schulhauſe zu Paſtwisko einen Termin vor dem Regierungs⸗ 
aſſeſſor v. Below anberaumt. Die Schulgemeinde Piasken erklärte, 
daß ſie mit der Umschulung von Gehlbude nach Paſtwisko ein⸗ 
verſtanden ſei, wenn ihr die Schulabgaben von dem 2 Hufen und 
5 Morgen großen Gehlbude von der Regierung zugeſichert würden. 
Die . Paſtwisko erklärte ſich damit nicht einver⸗ 
ſtanden. Herr Regierungsaſſeſſor v. B. begab ſich dann in Be⸗ 
ee des Herrn Kreisſchnlinſpektors Dr. Kaphahn aus 
raudenz und des Herrn Pfarrers Gehrt⸗Paſtwisko nach 
Piasken und beſichtigte die alte, baufällige Schule. Der Herr 
Regierungsvertreter meinte, daß der Bau einer neuen Schule 
im nächſten Jahre ganz beſtimmt in Angriff genommen wird, 
weil es unmöglich ſei, in einem ſo niedrigen Lokal weit über 80 
Kinder zu unterrichten bezw. Gottesdienſte abzuhalten. Auch 
erklärte er ſich entſchieden für den Krüger'ſchen Kirchenbauplatz. 
Der Piasker Gemeindeberg eigne ſich in keiner Weiſe dazu. 
Danzig, 7. Dezember. In der geſtrigen Verſammlung 
des Vereins „Bauhütte“ waren etwa 50 Herren, faſt aus⸗ 
ſchließlichz Ingenieure und Techniker, anweſend. Der Vorſitzende 
err Ingenieur Ringer wies darauf hin, daß ein feſterer 
uſammenſchluß der Techniker unbedingt nothwendig ſei. Vor 
vier Jahren ſei die „Bauhütte“ begründet zu dem Zweck, die 
techniſchen Kräfte zu vereinen und fie auch gegen Ausbeutung 
durch das Kapital za ſchützen; manches Erſprießliche ſei geleiſtet, 
aber dies genüge noch nicht. Es ſei nothwendig, hier noch einen 
zweiten Technikerverein zu begründen, nach dem Muſter des 
Allgemeinen Deutſchen Techniker⸗Vereins, welcher 3400 Mitglieder 
Bede und über ein Vermögen von 34000 Mk. verfügt. Dieſer 
erein bezweckt auch in erſter Linie den Schutz der Techniker, 
dann aber gewährt er auch bedürftigen Mitgliedern ev. die 
ittel zur Ausführung ihrer Pläne. Die Anweſenden ſtimmten 
em bei und beſchloſſen die Gründung eines neuen „Danziger 
Techniker⸗Vereins“, dem ſofort 37 Herren beitraten. 
Frl. Maria Pos piſchil wird ſich am Mittwoch im Theater 
don uns verabſchieden; fie wird in dem Luſtſpiel „Donna 
iana“ von Moreto die Titelrolle ſpielen. 
i Der frühere Direktor unſeres Stadttheaters, Herr Stolzen⸗ 
berg, jeit 10 Jahren Lehrer am Konſervatorium der Muſik in 
köln, iſt zum Profeſſor ernannt worden. 


Enimſee. 6. Dezember. Heute ſtand Termin für die Ver⸗ 
gebung des Marktſtandgeldes für den Auftrieb von Vieh, 
Pferden und Schweinen an. Das Meiſtgebot, 1100 Mk., gaben 
die Herren Sonnenborn, Wittenborn und Nerlich ab. Der Zu⸗ 
Schlag wird binnen 4 Wochen ertheilt. 

Cuimer Höhe, 7. Dezember. In Nr. 268 des Geſelligen ver⸗ 
Sffentlichten wir folgende uns von einem unſerer Korreſpondenten 

us dem Kreiſe Culm überſandte Mittheilung: „2 Culmer 
dhe, 12. November. Mit der neu errichteten Molkerei in 
tolno ſind die Genoſſen recht zufrieden. Dank der um⸗ 
ichtigen Leitung ſind im Monat September 110 Mk. pro Ctr. 
stter, im vergangenen Monate ſogar 114 Mk. erzielt worden, 
ie daß bis jetzt außer der Rückgewähr der Magermilch für das 
Liter Milch mit etwa 3,40 pCt. Fettgehalt 8½ Pfg. bezahlt 
werden konnten.“ — Zu dieſer Notiz ſind uns von verſchiedenen 
1 Zuſchriften zugegangen, in denen dargelegt wird, daß 
ie oben gemachten Angaben auf einem Irrthum beruhen müßten, 
da keine Molkerei in den genannten Monaten im Stande ge⸗ 
weſen ſein könne, jo hohe Preiſe für die erzeugte Butter zu er⸗ 
zielen und an die Milchlieferanten für die Milch zu zahlen. 
Wir haben uns deshalb an unſeren 2⸗Berichterſtatter gewandt 
und dieſer theilt uns mit, daß in ſeiner Mittheilung — er hat 
die Angaben von Genoſſen der Molkerei Stolno — leider 
Butte rantheil mit Centner verwechſelt iſt; es muß 
ſtatt pro Centner Butter 110 bezw. 114 Mk. heißen: „für ein 
Butterantheil 1,10 bezw. 1,14 Mk. Für das Liter Milch mit 
einem Fettgehalt von 3,4 Proz. wurden den Genoſſen außer der 
Rückgewähr der Magermilch 8¼ Pf. gewährt; hiervon kam aber, 
wie bei allen Molkereien, 1 Pf. für Unkoſten in Abzug. 
F. Strasburg, 7. Dezember. Obgleich die Einnahmen und 
Ausgaben für das nächſte Etatsjahr noch keineswegs feſtſtehen, 
beſchäftigte ſich doch ſchon die geſtrige Stadt verordneten⸗ 
verſammlung mit der Berathung des Etats für 1895/96; 
denn die Regierung verlangt die ſchleunige Einreichung des Etats. 
Um die Zuſchläge zu den Staatsſteuern in den geſetzlichen Grenzen 
laſſen zu können, wurde zunächſt beſchloſſen, die Kreiskommunal⸗ 
abgaben in Höhe von 14000 Mk. nicht in den ſtädtiſchen Etat 
einzuſtellen, ſondern im Wege der Untervertheilung von den 
Steuerpflichtigen zu erheben. Werden die früher beſthloſſenen 
indirekten Steuern und Gebühren, welche etwa 7000 Mk. ergeben 
würden, im vollen Umfange von der Behörde genehmigt, fo 
blieben durch Zuſchläge etwa 55 225 Mk. zu decken. Demgemäß 
wurden die Zuſchläge zur Grund⸗, Gebäude⸗, Gewerbe⸗ und Ein⸗ 
Zommenftener auf je 200 Proz. feſtgeſetzt. Dann wurde beſchloſſen, 
das Schulgebäude durch einen Sachverſtändigen dahin unterſuchen 
zu laſſen, ob nicht durch Aufbau eines dritten Stockwerkes die 
nöthigen vier Schulzimmer gewonnen werden können. — Die 
ſtädtiſchen Behörden ſind wegen Weitergewährung des Staats⸗ 
zuſchuſſes zur Töchterſchule bei der Regierung vorſtellig geworden. 
Gleichzeitig iſt die Bitte ausgeſprochen, die Regierung wolle die 
an der Anſtalt beſchäftigten Lehrkräfte nicht früher endgiltig 
anſtellen, bis ſich herausgeſtellt hat, daß das Beſtehen der 
Schule auch ohne Staatsbeihilfe ſicher iſt. 
* Neumark, 6. Dezember. Ein ſeltener Fall von Aber⸗ 
laube iſt hier vorgekommen. Die Bilderhändlerin Wittwe 
Koslowski ſtarb vor einiger Zeit. Die 12jährige Tochter der 
Verſtorbenen will nun öfter des Nachts geträumt haben, daß ihr 
die Mutter erſchienen ſei. Dies theilte ſie der Schweſter der 
erſtorbenen, der Bilderhändlerin Raczyewski mit, und dieſe 
agte: „Ich weiß, wie deiner Mutter die Ruhe im Grabe ver⸗ 
schafft werden kann; deine Mutter hat bei Lebzeiten den Wunſch 
geäußert, neben ihrem erſten Mann Schimanski begraben zu 
werden, dies iſt aber vergeſſen worden. Tante und Nichte gingen 
nun mit drei angenommenen Männern in der Nacht mit der 
Laterne auf den katholiſchen Kirchhof, gruben die neben dem 
erſten Mann liegende Leiche aus, um Platz zu gewinnen, 
gruben darauf die Frau K. aus und gruben fie neben 


dem Sarge ihres erſten Mannes wieder ein. Die fremde 


Leiche brachten ſie in die frühere Gruft der Frau K. Die Deckel 


von den Särgen hatten ſie dabei abgehoben, um ſich zu über⸗ 


ungen, daß es die richtige Leiche war. Die Unterſuchung iſt 


im Gange. 
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Mieſenburg, 8. Dezeniber, | In der letzten Stabt⸗ 


verordnetenſitzung wurden die Herren G. Krupp und 
F. Klein zu Kreistags mitgliedern gewählt. Sodann 
nahm die Verſammlung davon Kenntniß, daß Herr Ebert ſeinen 
Austritt aus der Verſammlung angemeldet habe. Alsdann 
wurde die Jahresrechnung der Kämmerei⸗Kaſſe für 1893 94 vor⸗ 
gelegt. Für die Beheizung öffentlicher Lehranſtalten ſind im 
Etat 300 Mk. ausgeworfen, dagegen 900 Mk. verausgabt worden. 
Dieſe bedeutende Etatsüberſchreitung erklärt ſich zum Theil da⸗ 
durch, daß ſchon für 300 Mk. Holz für 1894 95 angekauft iſt. 
Auch hat ein Verſuch mit Torfheizung eine weſentliche Mehr⸗ 
ausgabe veranlaßt. Die im Etat ausgeworfene Summe von 
3300 Mk. für Armenpflege iſt um 480 Mk. überſchritten. Unter 
dem Titel „Extra⸗Ordinarien“ ſind 3420 Mk. mehr verausgabt 
worden, als dafür im Etat vorgeſehen waren. Dieſe Mehr⸗ 
ausgaben erklären ſich durch unabwendbar geweſene Aufwendungen 
für Brunnenbauten, Pflaſterarbeiten, Vergrößerung der ſtädtiſchen 
Sandgrube, durch Ankauf von 2 Morgen Land u. ſ. w. Die 
Jahresrechnung ſchließt ab in der Einnahme mit 58 398,01 Mk., 
in der Ausgabe mit 51948,92 Mk. und mit einem Beſtande von 
6449,09 Mk. Nachdem dem Herrn Stadtkämmerer die Entlaſtung 
ertheilt war, wurde in einer Vorberathung dem Magiſtrat die 
Erhöhung der Hundeſtener auf 10 Mk. für den erſten und 
20 Mk. für den zweiten Hund, ſowie der Jagdſcheinſteuer auf 
20 Mk. empfohlen. 

8 Ans dem Kreiſe Schwetz, 7. Dezember. An Stelle 
des als Kreisphyſikus nach Oſtpreußen verſetzten Kreiswundarztes 
Dr. Seiffert in Gruezuo hat ſich Dr. Michalski dort nieder⸗ 
gelaſſen. — Die Wahl der Dei chrepräſentanten in den 
Wahlbezirken 1. 2. 7. 8. und 9. der Schwetz ⸗ Neuenburger 
Niederung findet am 13. d. Mts. ſtatt. — Einige Schwetzer 
Schnittwaarengeſchäfte haben ſich bei 100 Mark 
Konventionalſtrafe verpflichtet, die üblichen Weihnachts⸗ 
geſchenke nicht mehr zu geben. 


Ans dem Schwetzer Kreiſe, 6. Dezember. Der, wie ſ. Z. 
mitgetheilt, gegen ein Dienſtmädchen erhobene Verdacht, den 
Verſuch gemacht zu haben, ihre Herrſchaft durch vergifteten 
Kaffee umzubringen, hat ſich nicht beſtätigt. Es hat ſich jetzt 
herausgeſtellt, daß das Getränk kein Gift enthielt, ſondern 
nur ſehr unrein war. 


B Tuchel, 7. Dezember. Dem am 18. d. Mts. hier ſtatt⸗ 
findenden Kreistage liegt eine Vorlage des Kreisausſchuſſes 
vor, wonach die Einlagen in der Kreisſparkaſſe über den bisher 
ſtatutariſch beſtimmten Betrag von 700000 Mk. hinaus bis auf 
1200000 Mk. erhöht werden dürfen; ferner ſoll das Kreis⸗ 
ſparkaſſenſtatut dahin abgeändert werden, daß der Zinsfuß für 
die Einlagen über 400 Mk. von 3½ auf 3 Prozent herabgeſetzt 
werden, der Kreistag aber ermächtigt ſein ſoll, je nach der Lage 
des Geldmarktes den Zinsfuß bis auf 4 Proz. zu erhöhen, oder 
bis auf 2 Proz. herabzuſetzen. Ferner kommt der Ausbau der 
Chauſſeeſtrecke Drausnitz⸗Flatower Kreisgrenze zur endgiltigen 
Beſchlußfaſſung. 

< Srojanfe, 7. Dezember. Die hieſige Fleiſcherinnung hat 
geſtern den Beitritt zum Deutſchen Fleiſcherverbande zu Lübeck 
beſchloſſen. 

Hammerſtein, 7. Dezember. Am Mittwoch Abend er- 
eignete ſich hier folgender Unglücksfall. Der Arbeiter P. 
befand ſich mit mehreren Arbeitern im Gaſtzimmer des Kauf⸗ 
manns D. Da die Arbeiter des Guten zu viel genoſſen hatten 
und Lärm machten, wollte ſie der Wirth ſchließlich mit Gewalt 
entfernen. Der Arbeiter P. wollte das Lokal nicht verlaſſen 
und wurde von ſeinen Kollegen unter Hülfeleiſtung des Wirths 
mit Gewalt an die Luft geſetzt. Hierbei fiel er mit ſolcher 
Wucht die vor der Hausthüre befindliche Steintreppe hinunter 
auf das Straßenpflaſter, daß er auf der Straße liegen blieb. 
Er wurde nach feiner Wohnung geſchafft und liegt ſchwer krank 
darnieder. Doch iſt Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. 

Elbing, 7. Dezember. (E. 3.) Alte Junggeſellen 
neigen bekanntlich häufig zu Abſonderlichkeiten. So ſtarb 
hier kürzlich ein alter wohlhabender Rentier Namens Peter E., 
der ſo außerordentlich ſparſam war, daß man geneigt ſein konnte, 
ſeine Sparſamkeit für Geiz auszulegen. Der alte Junggeſelle 
aß während der ganzen Woche nur einmal zu Mittag, und das 
geſchah am Sonnabend. Die übrige Zeit faſtete er größtentheils. 
Sein Geld verbarg er im Hauſe unter Steingeröll; ein Tauſend⸗ 
markſchein wurde nach ſeinem Tode mit Lumpen umhüllt in alten 
Kleidern gefunden. Seine Erben, entfernte Verwandte, leben in 
ärmlichen Verhältniſſen. 

T Soldau, 7. Dezember. Die Gattin des hieſigen Glaſer⸗ 
meiſters O., die ſchon ſeit längerer Zeit an Schwermuth und 
Tiefſinn gelitten hatte, war in der vergangenen Woche in der 
Nacht aufgeſtanden und hatte die Wohnung im Nachtgewande 
verlaſſen. Alle Bemühungen des Gatten ſowie der Polizeibehörde, 
die Verſchwundene wieder aufzufinden, waren vergeblich. Geſtern 
erſt haben hieſige Fiſcher die Leiche der Verunglückten aus dem 
Soldaufluſſe in der Nähe der großen Schleuſe herausgefiſcht. — 
In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurden 
neue Steuerprojekte in Erwägung gezogen. Von einer Beſteuerung 
der Klaviere, Fahrräder ꝛc. wurde vorläufig Abſtand genommen; 
aber eine Bierſteuer wurde mit zehn gegen acht Stimmen 
angenommen. 

+ Röſſel, 6. Dezember. Der heute in Lautern abgehaltene 
Kreistag bewilligte dem hieſigen Kriegerverein 600 Mk. als 
Beihülfe zur Errichtung eines Kriegerdenkmals. Außerdem 
wurden 70 Mk. zu dem gleichen Zwecke von den Anweſenden 
zuſammengelegt. 


+ Röſſel, 7. Dezember. Auf dem geſtrigen Kreistage 
wurde beſchloſſen, eine Kreishundeſteuer von 3 Mk. ohne Aus⸗ 
nahme zu erheben; hier in der Stadt beträgt demnach die Steuer 
für einen Hund künftig 13 Mk., da die Stadt eine eigene Hunde⸗ 
ſteuer von 10 Mk. erhebt. Die Kreiskommunalſteuer ſoll vom 
1. April ab zur einen Hälfte von der Einkommenſtener, zur 
andern von der Grund⸗, Gebände⸗ und Gewerbeſteuer berechnet 
werden. Der Antrag, zur Verſchmelzung der Gemeinden Freiheit⸗ 
Röſſel und Freiheit⸗Seeburg mit den Städten Röſſel und See⸗ 
burg 10000 bezw. 5000 Mk. zu bewilligen, wurde auf Vorſchlag 
des hieſigen Bürgermeiſters auf ein Jahr zurückgeſetzt. 

Argenan, 6. Dezember. Als dieſer Tage ein von einer 
hieſigen Herrſchaft im Sommer d. J. gemiethetes Mädchen ent⸗ 
laſſen wurde, weil die Herrſchaft trotz des Leugnens des Mädchens 
annahm, daß es ſeiner Niederkunft entgegenſehe, fand man in 
ihrer Kammer die verkohlten Reſte einer Kindesleiche. 
Die heute erſchienene Gerichtskommiſſion ſtellte feſt, daß das 
Kind in der Nacht vom Sonntag zum Montag ohne fremde 
Hilfe geboren und verbrannt worden iſt. Ob das Kind bei 
der Geburt gelebt hat, läßt ſich jetzt natürlich nicht mehr fejt- 
ſtellen. Der Aufenthaltsort der unnatürlichen Mutter iſt vor⸗ 
läufig unbekannt. 

Poſen, 6. Dezember. Der hieſige Militär⸗Büchſenmacher 
Sauerbrei begiebt ſich in den nächſten Tagen zur oſt⸗ 
afrikaniſchen Schutztruppe. 

Gueſen, 6. Dezember. Die geftrige Stadtverordneten⸗ 
verſammlung bewilligte folgende Beihilfen: dem Verein zur 
Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene 180 Mk., dem Ver⸗ 
ſchönerungsverein 300 Mk., zur Unterhaltung von Suppenküchen 
für den Winter dem vaterländiſchen Frauen⸗Verein und dem 
Frauen⸗Verein St. Vincent a Paulo je 300 Mk. 

Exin, 7. Dezember. In Berlin iſt dieſer Tage, faſt 61 
a alt, der Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer Karl 

iehn auf Zaleſie bei Erin geſtorben. Er hat von 1869 bis 
1882 den Wahlbezirk Ino wrazlaw⸗Schubin als Mitglied 
der national⸗liberalen Partei im Abgeordnetenhauſe ver⸗ 
treten. 


2 Liſſa i. P., 7. Dezember. Der Etatsentwurf für 
die Stadtgemeinde Liſſa für das Jahr 1895/96 balanzirt in Ein⸗ 


nahme und Ausgabe mit 203 220 Mark. Die r und 
Penſionen der ſtädtiſchen Beamten erfordern 42 125,31 Mark, für 
die Koſten der Armen⸗ und Krankenpflege find 26560,51 Mart 
in den Etat eingeſtellt. 

Der Verein der Gaſtwirthe des Kreiſes Liſſa hat den 
Anſchluß an den „Oſtdeutſchen Gaſtwirthsverband“ beſchloſſen. 
— Der Rektor der hieſigen evangeliſchen Schule, Rajewski, 
iſt von der Regierung zu Aurich zum 1. April 1893 zum Rektor 
und Kreisſchulinſpektor nach Wilhelmshaven berufen worden. 


1 Gollautſch, 6. Dezember. Das Diſtriktsamt Gollantſch 
iſt nach Smolary⸗Dorf verlegt. — Herr Rittergutsbeſitzer Körn 
re hat den Armen unſerer Stadt 60 Mk. überweiſen 
aſſen. 

Falkenburg i. Pom., 5. Dezember. Hier ſcheint man mit 
der Eröffnung neuer Steuerquellen beſondere Schwierig⸗ 
keiten zu haben. Der Herr Regierungs⸗Präſident hat nämli 
bei der Luſtbarkeitsſteuer darauf hingewieſen, daß die b 
der Veranſtaltung von Kunſtreitervorſtellungen beabſichtigte Er⸗ 
hebung einer Steuer in Höhe von 20, 40 und 100 Mk. viel zu 
hoch gegriffen ſei und beſtimmt, daß ſie auf 10 und 20 Mk. 
ermäßigt werde. Ferner hat der Regierungspräſident vorge⸗ 
ſchlagen, von der Einführung der Klavier⸗ und Jagdſchein⸗ 
ſteuer Abſtand zu nehmen, da die Einnahme aus der erſteren 
unerheblich und die Einführung der letzteren in Rückſicht auf 
das Jagdpolizeigeſetz bedenklich ſei. Was die Einführung einer 
Bier ſteuer anbetrifft, jo entſpreche die Nichtbeſteuerung des 
am Orte gebrauten Bieres nicht den miniſteriellen Anweiſungen, 
und es könne die Bierſteuer daher als zuläſſig in beabſichtigter 
Form nicht erachtet werden. Ferner iſt nicht gebilligt worden, 
daß zu den Betriebsſteuern gleich den Realſteuern ein 
Zuſchlag von 185 pCt. zur Deckung der Kommunalſteuern ers 
hoben werden ſoll, da ein Betriebsſteuerzuſchlag nur mit 50 bis 
100 pCt. ſtatthaft ſei und auch eine übermäßige Belaſtung der 
Betriebsſteuer neben der Bierſteuer nicht gerechtfertigt erſcheine. 


—— 


Verſchiedenes. 


— Billets auf ruſſiſchen Eiſen bahnen haben vom 
13. Dezember ab auf einer Strecke bis zu 200 Werſt 2 Tage, bis 
zu 800 Werſt 3 Tage, bis zu 1100 Werſt 4 Tage, bis zu 1500 
Werſt 5 Tage, bis zu 1900 Werſt 6 Tage Gültigkeit, ſo daß für 
je 400 Werſt mehr ein Tag Zuſchlag gewahrt wird. 

— Der bisherige Ertrag des „Sang an Aegir“ zum Beſten 
des Baufonds der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtuißkirche beläuft ji 
auf 33600 Mk. 

— Falſche Reichskaſſenſcheine von 1882 kommen ſeit 
längerer Zeit fortgeſetzt zum Vorſchein, welche laut amtlicher 
Mittheilung in Zeichnung und Farbenton den echten Stücken oft 
ſo ähnlich ſind, daß das Publikum leicht getäuſcht werden kann. 
Beſonders gilt dies von den Scheinen über 50 Mk. Man will 
deshalb die bisherigen Scheine einziehen und durch neue erſetzen, 
die vermöge ihrer veränderten Ausſtattung einen größeren 
Schutz gegen Nachbildungen bieten. Das Willoxpflanzen⸗Faſer⸗ 
papier, welches ſich durchaus bewährt hat, ſoll auch fernerhin 
beibehalten werden. Die Koſten der zunächſt auf die Fünfzig⸗ 
markſcheine zu beſchränkenden Maßnahmen ſind auf rund 
170 000 Mk. veranſchlagt. 5 


— In Eisleben gehen die nachweisbaren Senkungen 
jetzt öſtlich über Eisleben hinaus. Neuerdings zeigt auch die 
St. Andreaskirche vereinzelte Riſſe, ebenſo Luthers 
Sterbehaus. 


— In einer Mädchenſchule in Belfaſt (Irland) hat 
ſich dieſer Tage ein ſchweres Unglück ereignet. Zu einer 
Kindervorſtellung waren etwa 400 Perſonen, zumeiſt Kinder, an⸗ 
weſend. Plötzlich erloſch das Gas, die Kinder ſtürzten nach der 
Treppe, wo ein furchtbares Gedränge entſtand. Vier Kinder 
wurden todt aus dem Knäuel hervorgezogen, 30 andere ſchwer 
verletzt, darunter mehrere lebensgefährlich. f 

— Dreimal überfahren wurde in Berlin am 
Donnerſtag Abend der Fuhrherr Riſſe aus der Thaerſtraße. 
Auf dem Wege von Hohen⸗Schönhauſen nach Berlin fiel er im 
Schlaf von ſeinem Kremſerwagen, deſſen Räder über ihn fort⸗ 
gingen. Ueber den hilflos Daliegenden ſind in der Dunkelheit 
dann noch zwei Fuhrwerke, ein Arbeitswagen und ein Omnibus 
der Linie Hohenſchönhauſen⸗Petersburgerſtraße hinweggegangen. 
Der Omnibuskutſcher entdeckte den Unglücklichen und ſchaffte ihn 
in das Krankenhaus Friedrichshain, wo der Bedauernswerthe 
bald darauf ſt arb. 

— In der Nothwehr hat kürzlich in Gräfenhainichen 
die Frau des Böttchermeiſters Daleske ihren Mann erſchlagen. 
Frau Daleske iſt eine ordentliche Frau, die ihre Familie mit ihrer 
Hände Arbeit ernährte, dafür aber von ihrem dem Trunk er⸗ 
gebenen Mavn mißhandelt wurde. Als neulich die Fran nach 
9 Uhr Abends von der Arbeit nach Haufe kam, fing der Mann 
wieder Streit mit ihr an. in deſſen Verlauf er ſchließlich, in der 
einen Hand die Lampe, in der andern ein Beil, auf ſie zuſtürzte. 
In dieſem gefährlichen Augenblick entriß die Frau dem Wüthenden 
das Beil, während ihm der 18 jährige Sohn die Lampe wegnahm, 
und führte mit dem Beil einige Schläge nach dem Kopf des 
Mannes, die dieſen todt zu Boden ſtreckten. Die Fran, die 
allgemein beklagt wird, iſt in Unterſuchungshaft genommen 
worden. 

— [E inbrüche.] Die Wiener Juweliere find von 
gefährlichen Einbrechern bedroht, die in den belebteſten 
Straßen der inneren Stadt Raubzüge unternehmen. Neulich Abend 
gelang es den Verbrechern, die Auslagekaſten eines Juweliers 
zu erbrechen und Ringe im Geſammtwerthe von 600 Gulden zu 
entwenden. Vorher verſuchten die Gauner den Auslagekaſten 
des Juweliers Zirner in der Kärnthner Straße zu öffnen, 
wurden aber durch den Lärm des im Auslagekaſten angebrachten 
Läutewerks verſcheucht. Letzten Freitag erbrachen fie den Aus 
lagekaſten des Juweliers Reiner am Kohlmarkt und ſtahlen 
Brillantringe von zuſammen 15000 Gulden Werth. Man glaubt, 
es mit einer internationalen Gaunerbande zu thun 
zu haben. 

— [Auch ein „Fund“.] Bei dem Feſteſſen, das der Vor⸗ 
ſtand des Freihafens zu Kopenhagen zur Feier der Er⸗ 
öffnung deſſelben gab, war in der erſten Auſter, die eines der 
Mitglieder des Vorſtands öffnete, eine außerordentlich ſchöne, 
große und ſehr werthvolle Perle gefunden worden, was natür⸗ 
lich als ein gutes Vorzeichen betrachtet wurde und großen Jubel 
hervorrief. Die Perle, deren Auffindung allerdings nicht unvor⸗ 
bereitet geweſen zu ſein ſcheint, wurde eingefaßt und wird jetzt 
von einer Dame getragen, deren Name mit dem Freihafen eng 
verknüpft iſt. 

Poſen, 7. Dezember. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,70 
do. loco ohne Faß (70er) 29,20. Still. 

Poſen, 7. Dezember 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,40—13,60, Roggen 10,40—10,60, Gerſt & 
10,00-—12,70, Hafer 10,50—11,40. 

Berliner Conurs⸗Bericht vom 7. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Auleihe 4% 105,80 G. Deutſche Reichs⸗Ank. 
3½ % 104,20 bz. Preuß. Conſ.⸗Anl. 4% 105,75 bz. G. Preuß. 
Conſ.⸗Anl. 3½ % 104,20 B. Staats⸗Anl. 4% —— —. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½ % 100,80 G. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
3½ 0% 100,90 G. Poſenſche Provinzial⸗Aul. 3½ % 100,60 bz. G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ % 101,25 bz. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0% 
101,90 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,80 G. Weſtpr. Ritterſchaſt 
II. B. 3¼ / 101,50] bz. B. Weſtpr. Ritterſchaft IL 3½ % —— — 
Weſtpr. neuländ. IL 3¼ % 101,50 bz. Preußiſche Rentenbr. 4% 
105,00 bz. B. Preußiſche Rentenbriefe 3½¼ % 101,10 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 123,60 G. 

Stettin, 7. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
neuer 120—135, per Dezember 135,50, per April⸗Mai 140,50. — 
Roggen loco feſt, 114—117, per Dezember 118,00, per April⸗ 
Mai 120,50. — Pomm. Hafer loco 105—115. — Spiritus 
bericht. Loco behauptet, ohne Faß 70er 30,60, per Dezembetz 


per April⸗Maj — | 
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Simmern, 2 


ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Ge 


ſetzſzaamml. S. 175) wird hiermit jeder 
bereits mit einem Einkommen von 
mehr als 3000 Mark veraulagte 
Steuerpflichtige im Kreiſe Stras⸗ 
burg pr. aufgefordert, die Steuer⸗ 
erklärung über ſein Jahreseinkommen 
nach dem vorgeſchriebenen Formular 
in der Zeit vom 4. bis einſchl. den 
21. Jannar 1895 dem Unterzeichneten 
— tlich oder zu Protokoll unter der 
erſicherung abzugeben, daß die An⸗ 
gaben nach beſtem Wiſſen und 3 
gemacht ſind. [461] 

Die oben bezeichneten Steuerpflich⸗ 
tigen ſind zur Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet, auch wenn 
ihnen eine beſondere Aufforderung oder 
ein Formular nicht zu⸗gegangen iſt. 

Die r ſchriftlicher Erklä⸗ 
rungen durch die Poſt iſt zuläſſig, ge⸗ 
ſchieht aber auf Gefahr des Abſenders 
und deshalb zweckmäßig mittelſt Ein⸗ 
ſchreibebrieſes. Müsdliche Erklärungen 
werden von dem Unterzeichneten in der 
oben angegebenen Zeit im Amtslokale 
täglich während der Dienſtſtunden zu 
Protokoll entgegen genommen. 

Die 5 der r Friſt 
hat gemäß 8 30 Abſatz 1 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes den Verluſt der 
geſetzlichen Rechtsmittel gegen die 
Einſchätzung zur Einkommenſteuer 
für das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben oder wiſſentliche 
Verſchweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung ſind im 3 66 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

Steuerpflichtige, welche gemäß 8 26 
des Ergänzungsſteuergeſetzes vom 14. 
Juli 1893 (Geſetzſamml. S. 134) von 
dem Rechte der Vermögensanzeige 
Gebrauch machen wollen, haben die⸗ 
ſelbe ebenfalls innerhalb der oben 
angegebenen Friſt nach Dem vorge⸗ 
ſchriebenen Feiftlich bei dem Unter⸗ 
aclüneten, ‚schriftlich oder zu Protokoll 
abzugebe 

Auf die Berſſckſichtigung ſpöter ein- 
gehender Vermögens anzeigen bei der 
Veranlagung der Ergänzungsſteuer 
er nicht gerechnet werden. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige 5 Angaben über das 
Vermögen in der Vermögensanzeige 
find im 8 43 des A 
gesetzes mit Strafe bedroht. 

Die vorgeſchriebenen Formulare zu 
Steuererklärungen und zu Vermögens⸗ 
anzeigen werden von heute ab im 
Bureau des Königlichen Landraths⸗ 
5 auf Verlangen koſtenlos verab⸗ 
olgt 

Strasburg, den 7. Dez. 1894. 


Der Vorſitzende 
der Veranlagungs⸗Kommiſſion. 
Sandrath. Dumrath, 


Montag, den 10., 1 den 
41. und Donnerstag, den 13. De⸗ 
zember 8 Vormittags von 9—10 Uhr, 


wird au 
Beppeloberhotz meiſtbietend verkauft. 


Graudenz, d. s. Dezember 189. 


Der Kreisbaumeiſter. 
ug -  Bestmaun. 


, | TEE EEE |SIEER. EEE, | 
* 8 


der Chauſſee Graudenz⸗Miſchke ſta 


sn | 


Für die mehr als 800 Pfleglinge der 
hieſigen Anſtalten (510 zumeiſt arme 
Epileptiker und ca. 300 Coloniſten) er⸗ 
bittet herzlichſt Gaben der Liebe zum 
Weihnachtsfeſt 19644 
sr... bei Raſtenburg. 

r Auſtalts⸗ Pfarrer. 
Lie. Dr. Dembowski. 

Um eine Weihnachtsgabe an Geld 
oder Naturalien für die katholiſchen 
Waiſenmädchen im Haufe der grauen 
Schweſtern und für die armen und 
erwerbsunfähigen Pfleglinge des St. 
Vincenz⸗Vereins bittet herzlichſt 
Kunert, Dechant, Graudenz. 


—Weihnachtsbitte! 
Das Chriſtkind naht, mit Gaben und 


Geſchenken 
Will 8 und Klein es liebevoll be⸗ 


Wir auc 3 gern aus ſeiner 


Zum — est ein kleines Liebespfand! 2 
Doch elternlos, verwaiſt, verlaſſen ſtehen 


Wir Armen da, wem kann es ſchlimmer 


ehen 
Habl Mitleid, laßt ein armes Kinderherz 
Nicht untergehn in Gram und bitterm 
Schmerz! 


Viel iſt 2 nicht, was wir von Euch be⸗ 


gehre 
Mögt eine ener Ihr uns beſcheeren; 
Denn eine Kinderhand iſt bald gefüllt, 
Und Kinderwünſche ſind ja leicht geſtillt. 
Wenn dann des Thriſtbaums helle Lichter 
trahlen, 
Dann ſollen dankbar Kinderlippen lallen: 
„Gott Vater, tilge Du für uns die Schuld, 
Erhalt', die uns beglückt, in Deiner Huld.“ 


Gaben, Naturalien od. Baargeſchenke 
für das hieſige Knabenwaiſenhaus er⸗ 
bittet nach Obehliſchken, Opr., Poſtſtat. 
Taegen, Pfarrer. 


Jeden Poſten 


Kleeſamen und 
Thymothee 


kauft [8774] 
Rudolph Zawadzki 
Bromberg. 


Wer 


liefert billigſt per Caſſa geſchnittene 
tief. Kanthölzer, gehobelt. u. rauhen 
8 Fußboden in diverſen 

Stärken, beſäumte Decken u. Da 


Ben gern pm Alles nach Maaßauf⸗ 


1 e, in Denen. Waggonladungen, ab 
er Mühle zunächſt gelegener m. 
tation. Offerten erbeten. [115 
| d. 5. Dezember 1804 
Frdieds aurermſtr. 


Bern ſteinaclarbe zu Fußboden⸗ 


anſtrich a Pfd. 80 Pf. B. Dessonneck. 


Weihnachtsbitte! 


|„Farrenkraui 


18717] 8 3 


2 — Heirathsgesuche. e > <E 


 aloparzellen | Kha Sonne 


ſu cht zu 7 7 und bittet um Auſtellg. kauft, 


Offerten mit Preisangabe an 
Kanzler, Unternehmer, Gr. Montau 
per Marienburg. 12491 


——— — 


Büchsflinte 


zu kaufen ir Gefl. Offerten mit 
Preisgabe unter M. N. Gr. Klonia 


Zwel — v. e eee Aeubern, poſtlagernd erbeten. 13271 


20 u. 25 Jahre alt, wünſchen mit geb 


Herren, Beamte bevz. ‚in Brieſw. behufs 


Verheirathuug 


zu treten. Agt. verb. Briefe erbeten 
2025 pſtl. Marienwerder. 


52% % % eee 


1, Weihnndtsfeende. 3 


se kt. aufricht. Heirathsgeſuch. 
Ein ſehr ſtrebſamer Kaufmann, 
30 Jahre alt, evangel., von ange⸗ 
nehmem Aeußern, ucht eine paſſ. 
Lebensgefährtin. Damen, wenn 
auch mit Anhang, junge Wittwen 
nicht N d oſſen, mit mindeſtens 
9000 Mark Vermögen, die wirk⸗ 
lich eine glückliche Ehe eingehen 
wollen, werden gebeten, Adreſſe, 
wenn möglich mit Photographie, 
die ſelbſtverſtändlich 1 
wird, vertrauensvoll unter 
433 in der Expedition des Geſell. 
niederzulegen. Strengſte Dis⸗ 
8 kretion zugeſichert. 


— 


Junger Landwirth 
26 J. alt, ev., unverh., Verm. 10000 Mk., 
ſucht ſich an e. paſſend. Unternehm. zu 
betheiligen eventl. in e. Geſchäft einzu⸗ 
heirathen. Gefl. Offerten unt. T. 25 
poſtl. S Schlochau Wpr. 1396 


Ptirathsgeſuch! 


Ein gut ſituirter Kñaufmann, 30 J., 
katholiſch, Beſitzer eines Grundſtücks, 
welcher ein großes Colonialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ und feines Reſtaurations⸗ 
Geſchäft betreibt, wünſcht ſich mit einer 
Dame in entſprechendem Alter zu ver⸗ 
heirathen. Vermögen 10000 Mk. be- 
anſprucht. Wirkli 7 Offert. nebſt 


dete Ste N 
e el 59 40444 50 


Photogr. werden briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 9535 a. . d. Exp. d. Geſ. e. Disk. Ehrenſ. 


— — ner 


Kaufmann, en ohne Anh., 38. J. 
alt, ev., 9000 k. Verm., wünſcht ſich 
zu verh. Damen im entſprechend. Alter, 
geb., mit ein. Verm. v. 12—15000 Mk. 
mög. u. Ang. ihr. näh. Verhältn. und 
ihr Adreſſe ſich unter 403 M. D. 
Thorn poſtlagernd mel! ben 


Htiralhsgeſuh. 


Höherer Beamter, Wittwer, mit e. 
Einkommen von 4200 Mark ſucht ſich 
zu verheirathen. Damen bis 45 Jahr., 
geb., mit einem Vermögen von 20— 
Mark mögen unt. Angabe ihr. näheren 
Verhältniſſe ſich unter Ziffer 40 4 G. 
G. eben poſtlagernd melden. Dis⸗ 
kretion ſicher, 15720 


Jer . en REED 


Ben 


Ait — N b. MB, . 
iſt mir vor dem Gafthauſe in Grutta 
mein Wagen, mit grauer Schimmelſtute 
beſp., verſchw. Wer mir zur Wiedererl. 
verh. erhält eine an eme! Belohnung. 
Franz Buczkowski, Alt⸗Vorwerk 

bei Melno. 


Ein Paar Pantoffeln 
iſt irrthümlich abgegeben. Gegen In⸗ 
ſertionskoſten abzuholen. Wo? ſagt die 
2 des —— [420] 


* 2 
Geldverkehr. EI E 


5000, 4000 u. 6000 Mar 
ſind vom Januar 1895 zu verleihen. 
Gabriel, Tabakſtraße 9. 


— — — — — — — —— 


Apotheker⸗Conceſſtonar 1. zur Erw. 
ein. Grundſt. m. langjähr. beſtehenden 
lucrativ. Nebengeſch. Mk. 30 000 zur 
1. Stelle. Gefl. Anerbieten pon Selbſt⸗ 
gebern u. G. L. 850 an Max Gerſt⸗ 
mann, mann, Berlin, Potsdamerſtr. 130. 


600 Mark 


werden bei ganz Pat an e Zinszah⸗ 


lung gegen Sicherheit zu be oder 
— Ir 8 „ d. Aufſchr. 
Nr. 383 d. d. Exped. d Gefell. erb. 


Günſtigſte Kapitalsanlage 


11000 Mt. Hypother 


zur zweiten Stelle mit 5 pCt. Zinſen 
auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 
ſofort zu cediren geſucht. Meldungen 
werden brieflich mlt Aufſchr. Nr. 1101 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


ypothek 
geſucht in Höhe von 15000 Mk. auf 
eine Apotheke hinter 66000 Mk. Ein⸗ 
ne Kaufpreis 140000 Mk. Ge⸗ 
llige Offerten unter Nr. 8361 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Sopolh.-&npitalien. < 


Wir find in der Lage, Land⸗ u. Ritter⸗ 
güter aus Inſtituts⸗Kaſſen und Privat⸗ 
geldern in jeder Höhe von 3 —4¼0% 
an zu beleihen, auch ht. d. Land u 


Anträge erbitten 
A. G 


becke & Sohn, Braunſchweig. 


Entrees und Zuber 
1 


1. April zu vermiethen. 
C. F. Piechottka. 


Eine Wohnung 


beſt. aus 2 Binunern v. 1 Januar zu 


verm. Alteſtr. 1 


Ein u möbl. S nebſt Schlaf⸗ 
gemach, vis à vis der neuen Artillerie⸗ 
Kaſerne, von ſofort zu vermiethen. 

E. Foth, Lindenſtr. 8. 


Fein möbl. Zimmer u. Kabinet . 
zu verm. Salz⸗Str. 4. 


1 möbl. Zimmer zu verm. Langeſtr. 20. 


— — — äübͤ——ñ — — — — 


M. Zim. z. v. von gl. o. 15. Lindſtr. 12.1 Tr. 


Ein möbl. Zimmer für acht Mark 
monatl. zu v vermieth. Getreidemarkt 12. 


Riesenburg. 
Zwei Speicher 


die lange Jahre als Lagerplatz von 
Getreide beuußt wurden, ſind wegen 
Fortzugs der Händler vom 1. Januar 
1895 anderweitig zu vermiethen. Ein 
Getreidehändler, wenn tüchtiger Ge⸗ 
ſchäftsmann, könnte hier auf gute 
Brodſtelle rechnen. 

Frau Rentiere Fritz, Riefenburg 

Weſtpr. 
Briesen Westpr. 

Kreisſtadt, 6000 Einwohner und 
mit gut. Umgegend, ſichere Exiſtenz 


für einen Ai al 


1 Beihaitölon 


am Markt, yi Lage, großer 
Laden mit zwei großen Scans 
feuſtern, angrenzender Wohn⸗ 
gelegenheit, paſſend zu einem Ma⸗ 
unfakturwaaren⸗Geſchäft oder 
ähnlichen Branchen, iſt unt. guter 
Bedingung von ſofort oder vom 
1. Jaunar reſp. vom 1. April 1895 
zu vermiethen. 179073 


J. Alexander. 


Israel. Ahe. F all. N. 


Berlin W., Lützowstrasse 49. 
Geschwister Lebenstein, 
finden f freundliche Aufnahme 


d W 3. Niederk. liebe 
men Berlin, Oranienſt. 119. 


Aufn. u. ſtrengſt. Diser., 
D amen mög. sich vertrauensv.wend. 


Damen | bei Frau Hebeamme Kur- 
ſolide Beding. 
a. Fr. Heb.Meilicke, Berlin W., 


delska, Bromberg. Louiſenſtr. 18. 
Mierſch, Stadtheb. 
Wilhelmstr. 122. Sprechz.2—6, A. d. Nat. 


Wwe. 


2 Er 2 o ee — 
3 . 


3 SIR 
. 8 


Dum 


Weihnachtsfest 
0 empfehle mein reich ſortirtes Lager in: 1 
Woll⸗Waaren, Tricotagen | 
Strümpfen ar 
Handſchuhen, Wäſche 8 
Cravatten etc. 9 


Ferner: 


Damen⸗Glouſen u. Schulter⸗ 
Kragen 


ff. Corſets (Brüsseler Facons) 
Petersburger Boots 
Pelzwaaren © Schirme. 


Als beſonders preiswerth offerire einen 
Gelegenheitspoſten in 


Schürzen und Jupons. 


Coulaute Bedienung! 
Billige, feſte Preiſe! 


1 W * 
IN \ 
EN | N 


REN 


Fabrik und ager von 


Waſch⸗, Wild⸗, Pelz⸗ 
und Militär⸗ 


Haudſchuhen 


Noppe- und 


N = und Fahr- 
33 u. weir. Handschuhen 
ſogenannte Marke Hundeleder, 


unzerreisbar. 

i Ballhandschuhe 
in Glacseleder, Schwediſchleder und 
Seide. Krimmer⸗, Tricot⸗, 
Woltene⸗ u. Bnkskin⸗Handſchuhe, 
für guten Sitz wird garantirt. 


Altestrasse 14. Getreidemarkt 29. 


N Auf meine ſchwarzen Glacse- 

4118 HSandidhuhe mache beſonders auf⸗ 

I merkſam, da dieſelben echt ſchwarz 
; ern ſind und nicht abfärben. 


— 32 Fr Drag 


— —— 


in großer Auswahl in 
den neueſten Muſtern. 
6 Mey’s 8 
7 Stoff⸗, Eummis⸗, 
| (mit Schirting- Einlage, 
unzerreißbar) und 
Leinen⸗Wäſche 
u als: CEIzeltes, 
der yitgeurs,Kracel 
„ , ld Manschetten 


in allen Preiſen. 


Hoſenträger 
von den einfachſten bis 
zu den eleganteiten. 

Auf meine ſelbſt⸗ 
efertigten mache be⸗ 
onders aufmertſam, 
welche in Solidität und 
Dauerhaftigkeit un⸗ 


Mexiko⸗ 
Braſil⸗ 
St. Felix⸗ 


2 Cigarren 


in e Qualität, Be Preiſe von 3, 3,50, 4, 4,50, 5, 6, 7, 8,20, 
9,50 bis 20 Mk. p. Kiſte, ſowie Nauch⸗, Kau⸗ und Schunpftabate, 
zu billigſten Preiſen. Gaſtwirthe und Händler Engros⸗Preiſe. 
Cigarren⸗Verſandt⸗ Haus 


Gustav Nass, Boörgen⸗ u. Trinkeſtr.⸗Ecke. 


— —— — — — * 


peo ſendes Geſchenk für Jedermann. -E 
Offerire meine beliebten und ſchön gelagerten 2 N rabatten 
Havanna⸗ ue 
25 „ 
- | 
= 
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paſſend zu Weihnachtseinkäufe 


PF 
c 


ee 


5 übertroffen ſind. 
N : Einen großen Poſten nachſtehender Sachen verkaufe, um A % — Portemonnaies 
1 > gänzlich damit zu räumen, zu beiſtehend verzeichneten Preiſen: IS NT und 
F - Herbst-Damen-Regenmäntel; p. St.:2-4,08, 1 es Sigastentefgen 


er r allen Preislagen. 
Militär⸗Halsbinden 
| Trauerflor 
[Strumpfgürtel a Gummi u Leder 
Wagen⸗ u. Fenſterputzleder 
Kragen⸗ u. Manſchetlenknöpfe 
Hoſenträger⸗Stickereien 
werden ſauber fertig gearbeitet. 
Beſtellungen 


von Handſchuhen nach 
ʃNaaaß in kurzer Zeit eventl. 
binnen 3 Stunden. 
EBeſtellungen für das 
Feſt bitte rechtzeitig auf⸗ 


N A 
* en ae 


Herust-Bamen-Jaquets, p. St. 2-4,00, 


Tg 


5 

2 

- 

3 

5 
„ Damen-Wintermäntel von 4,00 an, 
„ Knahen-Herlst-Winfer-Paletofs, p. St. 3,00, 
5 

4 

7 

— 

1 

2 

N 


Herren-Schlafröcke von 9,00 an, g 
einen Posten Winter-Paletots für Herren 10 90. WB 

in gutem Aachener Eskimo für ‚Yu, 
Herren-Stof - Anzüge von 8,00 an. | 


-Beſtellungen nach Maaß auf Anzüge u. Paletots PR 
werden in kürzeſter Zeit unter Garantie vorzüglichen 20 |: 


W e 
. 


: RE ET Ba ET ee 
Se RE EEE A FP 


Sitzens angefertigt. 


„ * 

21 8 1 
1 
u 


2 J zugeben, da es mir in den 

Alte Str aße 1. $ letzten Tagen nicht mehr 

möglich iſt, allen Anforde⸗ 

e RED rungen gerecht zu werden. 

i F * Glacee-, Militär,, 

- S Wasch- und Wild- 

; LEE 3 > MR . . . n HE . ES J — an . 
x LE 7% J werden, wie bekannt vor⸗ 
eit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser 7 züglich gereinigt letztere 


Branche am Platze ee 
hält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in bester 
Qualität stets auf Lager. = 
Carbolineum, Gummi, = 
Asbest, phosphor- E# 
sauren Kalk. EZ 


aue Era und grau gefärbt. 

lte Glaese⸗Handſchuhe werd. 
nach neueſter Methode vorzüglich 
f ben gefärbt, bleiben weich und 
färben nicht ab. 


8 
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en 


* 
Al 
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Plune, Treib- 
1 riemen aller Art, 
2 Maschinenöle, consistentes 
= Fett, Wageniett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
13 Wagenwinden, Taukloben, 

Bi Plaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
? und dergl. mehr. 


* 1 
RN er 


2 
l & 
ZEN 


Handſchuh⸗Fabrik 


NB. Daſelbſt können ſich noch 


eee eee 


NE 


Knabe kann in die Lehre treten. 


vs JJ. N EEE De 
3.45 Br E ˙ ˙à—à—ytñ N 1 272 
1 3 . En —— 2 

5 


Glacee⸗, ſchwediſchen, 


-  Käugnruh-Reit- | 


Seat Sehgeider 


Grandenz, Kirchenſtraße 5. 


einige Mädchen als Handſchuh⸗ 
näherinnen melden. Auch ein 


3 8 > 8 syn 1 1 FEN - 
20 2 [ f | 
er el Ha II 
4 5 Pe A 
ae 


1 Oberthornerſtr. 30. Conditorei Und Dampfbäckerei. Oberthornerſtr. 30. 


Jeden Poſten Butter, Eier 


4 
7 
1 


| 


[Unachtsfeſte ganz bedeutend im Preiſe 
berabgeſetzt. 


Reparaturen ſchnellſte ens und billigſt. 


8 


5-2 


eröffnet 


usſtellung 


— 
X 


r 
War en 


Von heute ab 


und Kartoffeln Pfannkuchen 


kaufe ſtets zu Tagespreiſen. Gefl. Off. : = 
erbitte unter K. 671 an Rudolf Bazar a Fa Füllung, a Dbb. 0 hau 


TE Aan 5657. _ __| J. Kalies, Grabenſtraße 20/21. 


9 
E. Dittert 
Einen Poſten Damen ⸗Zugſtiefel, jo 


lauge der Vorrath reicht it Handſchuhmacher und Bandagiſt“ 


Mark 2,00 pro Paar, U GRAUDENZ 
Damen ⸗Tuchzugſtiefel mit Rindlack 1. ER 
und Kalblederbeſatz Mk. 4,00 p. Baar, e ne 


echt ruſſiſche Gummi⸗ Boots, Herren 
Weihnachtsfeſte 


früher Mk. 6,00, jetzt Mk. 5,25, 
in nur beſten Qualitäten: 


Damen⸗Krimmer⸗Boots früher 6,50 
blacbe-, Wild-, Waschleder- und 
Stoff-Handschuhe. 


Mark, jetzt 5,50 Mark, 
Damen ⸗Filzſchuhe mit Lederſohle 
Beſtellungen nach Maaß in jeder Aus⸗ 
führung. Umtauſch geſtattet. 


Damen » Filzſchuhe ohne Lederſohle 
Alle 1 Artikel ſind zum Weih⸗ 
Hoſenltäger, Porlemonunics, 
Conrirtaſchen, Cigarrentaſchen, 
Cravatten, Cravattennadeln, 
Mauſchettenknöpfe, Leinenwäſche 


in großer Auswahl, 
zu billigen aber feſten Preiſen. 
NB. Stickereien werden garnirt. 


— — ä — 


Schuhwaaren⸗ 


J. Ascher 
Herrenſtraße 27. 
Anfertigung nach Maaß ſowie 


999006066006. . 


& Garnixte u. Ungarnirte; 


8 * di 

5 

: . 

verkaufen der vorgerückten 


Saiſon wegen 15291 


& bedeutend unter Preis. 
Geschw. Rosenstein, 


. 

* Modes 
3 Marienwerderſtraße Nr. 5. 2 
Zee se 2 


Marpipaumaſſe 


9966s 
Präparirte 


daturpalmen 


(von 3 Mk. an), ſowie 


Blumengrraugements 


und 


DDs eee esse 
S6 


AR 
& 777 2 
rs 5 dt 3 — 
You 5 . 5 
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Sees 


ſowie 5 1 
“ | ruchtitäce: 
richte zum Belegen Fruchtſtücke! 
Wwe F. 0 a nn empfehlen als beſonders preiswerth. 3 
eg Geschw. Rosenstein z 
57 . i > 

zwa aren Marienwerderſtr. 5 


N 0e 44222 
Muffen, Damenpelzbaretts &2 . 
Damen- und Herren⸗Pelz⸗ Ir bie Neuheit! 


kragen, Herren⸗Pelzmützen es Neizendes Geſchenk für Kinder! 
Krimmermuffs n. Baretts BR 


Kindergarnituren in Pelz, Be n er 
5 berge, ene, Chokola den⸗Puppen 
En werden der vorgerückten Saiſon ie 
Freisen ausverkauft. 1489 aus reiner Vanille-Chorolade, 1575 
J. Loewenstein A. Flach, Graudenz 
Dr Darieumerderttr 7 . 0 anti 
5 * Marienwverderiraße 50. 


N ’ Bez CN u 

Lampen, Vogelbauer, ſchwerſte Sorte, an ah 
emaillirte Geſchirre und Eimer, giebt zu Fabritpreſſen ab, 1559 

verz. Kochgeſchirre, beſt.Kaſſeemühl. E. Lewinsky, Eraudenz. 
Fa illigste Bezugsquelle 
8 2 EK ð*Vü. y ð⁊ö r BEETETTTES 
aller Arten Drucksachen ist 
die Buch- u. Steindruckerei von 


Ing, Graudenz. 


* 8 
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Couverts 
von Mk. 3,— pro 1000 Stück an 
Rechnungen, Briefbogen, Circulare 
in guter Ausſtattung fertigt | 


: -Rustav Röthe’s Buchdruckerei 
et Graudenz, 


einige 
truge 
zebän 


ſelbſt 
De 


Die 
wer 


kr 


Graudenz, Sonntag) 
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[Ale Rechte vorbeh. 


Späte Rache. 
Roman von Franz Treller. 


Venatez hielt ruhig auf der Straße, ſich von Zeit zu 
Zeit ſeines kleinen Fernrohres bedienend und, ſoweit 
die Bodengeſtaltung es geſtattete, den Weg hinabblickend. 
„Wie Maxtla ſagt, führen die Geguer ein Geſchütz mit, 
meine Freunde“, wandte er ſich zu den ihn umgebenden 
Reitern, deren bronzene Geſichter keine Bewegung irgend 
welcher Art verriethen. „Ihr aber ſeid große Schützen 
und werdet, wenn Ihr könnt, die Bedienung der Kanone 
wegſchießen.“ 5 

Die Männer nickten ſtatt jeder Antwort. Nach kurzer 
Zeit kam einer der ausgeſtellten Poſten heraugejagt. „Sie 
kommen, Ixtil!“ lautetete die Meldung. Bald galoppirte 
auch der andere Indianer auf ſie zu, und von fern her ließ 
ſich Geſchrei und roher Geſang vernehmen. 

Venatez hielt ruhig in der Mitte des Weges. Er ſah 
jetzt die Straße herauf bewaffnete Leute kommen, audere 
ſich in ausgedehnter Linie über die Felder verbreiten; gleich⸗ 
zeitig bemerkte er durch ſein Glas, daß Maxtla die Wahr⸗ 
heit berichtet hatte. Es war ein wilder Haufe größtentheils 
N Leute, welcher da heranzog; die Weißen konnten 
aum ein Drittel der Schaar bilden. Vorwiegend waren 
die Leute mit Lanzen bewehrt, und an Reitern, welche zer⸗ 
ſtreut einherritten, zählte er kaum zwanzig. Auch zeigte 
ſich ihm jetzt das von Maulthieren gezogene Geſchütz, welches 
ſich langſam auf der Straße vorwärts bewegte. 

Fernando gewahrte unter den Reitern Ulloa und einige 
andere ihm bekannte Pflanzer der Nachbarſchaft, fanatiſche 
Demokraten. Inmitten des Haufens wurde eine Fahne ein⸗ 
hergetragen. Es mochten im ganzen, wie Maxtla berichtet 
hatte, wohl fünf⸗ bis ſechshundert Mann ſein, von denen 
der Angriff drohte. Aller Wahrſcheinlichkeit nach war in 
der Stadt Puebla und in den Provinzen Vera Cruz und 
Oaxaca ebenfalls die Fahne des Aufruhrs erhoben worden. 

Jetzt wurde auch Venatez mit ſeinen Gefährten von den 
Aufrührern erblickt und mit wildem Geſchrei begrüßt. Auch 
einige Schüſſe wurden auf ſie abgefeuert, die aber in viel 
u weiter Entfernung abgegeben worden waren, um das 
Biel erreichen zu können. 

„Macht die Büchſen fertig, Mäuner!“ befahl Venatez, 
„Te haben den Kampf begonnen, und wir wollen ihn auf⸗ 
nehmen.“ 

Die in den Feldern vordringenden Jnſurgenten hatten 
die Wohnungen der Arbeiter erreicht und fie alsbald in 
wilder Zerſtörungsluſt in Flammen aufgehen laſſen. Das 
Wohngebäude Fernandos verhielt ſich ganz ſchweigend, nichts 
war von ſeinen Vertheidigern zu gewahren. 

Von den auf der Straße Heranziehenden wurden wieder 
einige Schüſſe auf Venatez und ſeine Begleiter abgegeben, 
und eine matte Kugel ziſchte bei ihnen vorbei. 

„Laßt jetzt die Büchſen hören!“ befahl Venatez. 

Die Leute, deren Pferde bewegungslos daſtanden, hoben 
die Büchſen und feuerten. Die Kugeln thaten auch ihre 
Wirkung, denn es erhob ſich wildes Geſchrei und der Haufe 
ſtob auseinander. x 

„Gut fo, und jetzt zurück!“ lautete das nächte Kom⸗ 
pass Damit wandte Venatez das Roß und gallopirte 
avon. 
Seeine Begleiter folgten ihm nach, und einige ihnen nach⸗ 
geſandte Kugeln verfehlten wie die früheren ihr Ziel völlig. 

An einer Biegung der Straße, welche ein dichtes Taxus⸗ 
dab ch einfäumte, hielt Fernando. Er konnte von hier aus 
as Haus und die Angreifer überſehen und ſich leicht zu den 
unter den Eichen verſteckten Leuten zurückziehen. 

Bei den Inſurgenten mußte man wohl der Meinung 
ſein, daß die wenigen Reiter, welche ſie beobachtet hatten, 
entflohen ſeien, denn es wurde ihnen Niemand nachgeſandt, 
um ſie aus ihrer Stellung zu vertreiben. 

Die Angreifer, unter denen, wie ſich jetzt zeigte, auch 
einige Dutzend Soldaten waren, welche —.— ihre Uniformen 
trugen, ordneten ſich zu einem Angriff auf das Wohn⸗ 
zebände des Gutes, und zwar geſchah das mit mehr Ge⸗ 
Bid, als man dem wilden Haufen zugetraut hätte. Einige 
er berittenen Feinde durchſchwärmten die Felder und unter⸗ 
hichten die in denſelben liegenden Wohnungen. 

Venatez fürchtete einen Augenblick, ſeine verborgenen 
Reiter würden angeſichts dieſer frechen Geſellen vorbrechen, 
doch verhielten ſie ſich ruhig. 

Auf der Straße hielt eine Gruppe Pflanzer hoch zu 
Roß und ſchien ſich zu berathen. Dann eilte ein Mann mit 
einer weißen Fahne auf das Haus zu, hielt dort einige 
Augenblicke und kehrte unbeläſtigt wieder zu denen zurück, 
welche ihn ausgeſandt hatten. 

Venatez ſah durch ſein Glas, wie das Geſchütz, ein Vier⸗ 
kat in Poſition gebracht wurde. „Malit und Inar“, 


20. Sail] 


agte er zu zweien feiner Reiter, „uehmt Eure Büchſen und 
chleicht dort hinauf; ich glaube, Ihr könnt von den Büſchen 
aus die Kanoniere erreichen. Sehen ſie Euch, ſo bleibt 
Euch der Rückzug in die Felſen.“ 
Gehorſam ſprangen beide Männer aus dem Sattel; ſie 
krochen über die Straße und verſchwanden in den jenſeitigen 
Büſchen. 
Die Augreifer hatten inzwiſchen das Haus von drei 
Seiten umzingelt, hielten ſich aber gedeckt. Das Gebäude 
ſelbſt lag ſo ruhig da, als ob es unbewohnt wäre. 
Das Geſchütz entlud ſich, und das Geſchoß, eine Voll⸗ 
kugel, prallte an die Mauer, ohne mehr Schaden anzuſtiften, 
als daß einige Steinſplitter umherflogen. 
Auch jetzt noch lag das Haus in tiefſter Ruhe da; ſelbſt 
durch ſein gutes Glas vermochte Venatez nicht das geringſte 
Anzeichen von feinen Vertheidigern zu entdecken. 
Von neuem krachte der Vierpfünder, und diesmal traf 
ein gut gezielter Schuß die Balken, welche den Eingang 


verſchloſſen. Große Stücke Holz wurden wild umherge⸗ 
leudert. Die Lage der im Gebäude Befindlichen wurde 


ernſter; aber auch jetzt regte ſich nichts in demſelben. Die 
Inſurgenten gaben nunmehr eine allgemeine Salve aus 
ihren Flinten ab und erhoben ein wildes Geſchrei. 

Die dritte abgeſandte Kugel des Geſchützes traf wieder 
die Mauer, ohne erheblichen Schaden zu thun; Todes⸗ 
ſchweigen hüllte das Haus ein. 

Die Angreifer mochten nun glauben, das Haus ſei 


wenſchenleer oder ungenſigend beſetzt = wie Veugtez ſpäter 
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Tatlis Befehl nur Schweigen entgegengejegt — fie for⸗ 
mirten jetzt eine Kolonne, welche augenſcheinlich den Haupt⸗ 
eingang erſtürmen ſollte. Dreißig mit Aexten bewaff⸗ 
nete Männer, denen ſich wohl hundert mit Lanzen bewehrte 
anſchloſſen, eilten plötzlich auf das Haus zu, während von 
den übrigen ein lebhaftes Flintenfeuer auf die Fenſter er⸗ 
öffnet wurde. 

Bis auf fünfzig Schritte waren die Stürmenden in 
wildem Anlauf dem Hauſe genaht, als ſich deſſen vordere 
Seite in Feuer und Dampf hüllte. Jeder Schuß mußte bei 
der kurzen Entfernung getroffen haben, denn ein Theil der 
Angreifer wälzte ſich am Boden, und die anderen ſtürzten 
in Haſt zurück. 

Mit großer Schnelligkeit folgte eine zweite Salve aus 
dem Hauſe, und auch dieſe verfehlte ihre Wirkung nicht. 
Nur ein Drittel der die Sturmkolonne bildenden Leute er⸗ 
reichte gedeckte Stellungen; die größte Zahl lag verwundet 
oder todt am Boden. 

„Gut gemacht, alter Tatli!“ ſagte Venatez, und ein 
Lächeln grimmiger Freude ging über ſein dunkles Antlitz. 
Dieſe entſchiedene Zurückweiſung des Angriffs mußte 
eine große Beſtürzung unter den Inſurgenten hervorgerufen 
haben, denn eine Zeit lang herrſchte tiefe Stille in ihren 
Reihen. Sie ſagten ſich, daß das Gebäude ſehr ſtark beſetzt 
ſei und von ſo entſchloſſenen Männern vertheidigt werde, 
daß die Ausſicht auf Erfolg keineswegs groß ſei. Ferner 
zeigte ihnen die wohl vorbereitete Art der Vertheidigung, 
daß Venatez Kenntniß von dem Aufſtande gehabt haben 
müſſe, und dies gab den Führern viel zu denken. 

Endlich begann man wieder mit Büchſen nach den 
Jenſtern zu ſchießen; doch erfolgte von dort keine Antwort. 
Als das Geſchütz wieder abgefeuert werden ſollte, blitzten 
in deſſen Rücken am Rande der Büſche zwei Büchſen auf, 
und ihre Kugeln ſtreckten zwei Leute der Bedienungsmann⸗ 
ſchaft nieder. Einen Augenblick herrſchte bei den Aufſtän⸗ 
diſchen ſtarke Verwirrung, als aber kein weiteres Feuer er⸗ 
folgte, ſandten die Führer fünfzig Schützen nach dem die 
Anhöhe einſäumenden Buſchwerk, aus welchem die Schüſſe 
gefallen waren, ohne daß ein Gegner ſichtbar ward, da ſich 
die beiden Indianer ſchleunigſt zurückgezogen hatten. 

Ihr Eingreifen hatte das Abfeuern des Geſchützes nur 
kurze Zeit verhindert, denn es waren Leute genug da, die 
zu bedienen verſtauden. Die Kugel traf wieder die Balken 
des Eingangs, und zwei folgende Schüſſe, fo raſch hinter 
einander abgefeuert, als die Erhitzung des Rohres es ge⸗ 
ſtattete, legten den Eingang vollſtändig frei. 

Venatez ſah dies mit Beſorgniß. Er ließ aus dem 
Eichenwäldchen die Reiter herbeiholen, welche, ſich durch 
die Büſche nahend, um ihn ſammelten, ohne daß der Feind 
es gewahrte. 

Eine andere Geſchützkugel traf jetzt eins der Feuſter und 
zerſchmetterte deſſen Schutzvorrichtung. Ein Jubelgeſchrei 
der Inſurgenten begleitete den Erfolg des Schuſſes, der 
auch auf Venatez Seite Blut fließen machte. 

Die Führer der Angreifer waren ſich bewußt, daß ſie 
verloren waren, wenn ſie nicht raſche Erfolge erzielten, 
denn fie erkannten Je. audos Einfluß auf die umwohnenden 
Indianer. Siegten ſie nicht im erſten Anlauf, ſo konnten 
ſie leicht zwiſchen zwei Feuer gerathen. Ueberraſchte es 
ſie, daß ſie den Gegner, welchen ſie ahnungslos geglaubt 
hatten, ſo wohl zu ihrem Empfange vorbereitet fanden, ſo 
machte die kaltblütige energiſche Vertheidigung noch größeren 
Eindruck auf fie. Sie beſchloſſen jetzt, nachdem der Eingang 
zu dem Hauſe bloßgelegt war, von neuem einen Sturm zu 
wagen. 

Ein in ihrer Nähe liegender Haufe von Brettern ward 
benutzt, um bewegliche Schutzvorrichtungen zu verfertigen, 
welche die Stürmenden, unbehelligt von den Kugeln aus 
dem Hauſe, bis zu deſſen Eingang gelangen laſſen ſollten. 
Venatez bemerkte dies nicht ohne Bangen, und er ordnete 
ſeine Reiter zum Angriff. 

Mit den vorangetragenen ſtarken Brettern rückten jetzt 
in ſtarker Zahl die Inſurgenten auf den Eingang zu, und 
der Reſt zog ſich zuſammen, um nachzuſtoßen, ſobald die 
Vorhut den Eingang erzwungen haben würde. Gleichzeitig 
ward ein ſtarkes Flintenfeuer auf die Fenſter eröffnet, 
welches nur in vereinzelten Schüſſen Erwiderung fand. 
Die unter dem Schutze der Planken Vorrückenden ge⸗ 
wannen wirklich den Eingaug und ſtürmten mit Sieges⸗ 
geheul in die Vorhalle ein, ſahen ſich aber mit Schrecken 
zwiſchen zwei aus ſchweren Möbelſtücken an den Treppen⸗ 
aufgängen errichteten Barikaden eingeengt, aus welchen ſie 
ein mörderiſcher Kugelgruß empfing. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die neueröffuete Hochbrücke bei Levensan über 
den Nordoſtſeekanal, an deren Stelle urſprünglich eine 
Drehbrücke für die Eiſenbahn von Kiel nach Flensburg geplant 
war, übertrifft die Hochbrücke bei Grünenthal noch an 
Spannweite, indem dieſe hier 165 Meter (gegen 156) beträgt. 
Sie gehört damit zu den weiteſt geſpannten Brücken der Erde 
und nimmt etwa die fünfte Stelle ein. Für das Gerüſt zum 
Aufbringen der Träger wurden allein 100000 Mk. Leihgebühr 
bezahlt; das Gewicht der Konſtruktion beläuft ſich auf über 
3000 Tonnen. 

— Ein Mädchenmörder Namens Reginald Saunderſon 
iſt dieſer Tage in Irland verhaftet und vorläufig im 
Diſtriktsgefängniß Armagh untergebracht worden. Seine Mutter 
iſt Lady Mary Scott, Tochter des Earls of Clonmell. Er iſt 
der dritte Sohn unter neun Kindern und galt ſchon lange als 
unverbeſſerlich. Er entwiſchte wiederholt aus Irrenanſtalten, 
trat einmal bei der Miliz ein und wurde mit ſchlechtem Zeug⸗ 
niſſe entlaſſen. Von Mordwahnſinn hatte man bisher nichts an 
ihm wahrgenommen. 
2 Read eifrig verfolgt und ſich dabei fürchterlich aufgeregt 
aben. 5 
— [Triftige Abhaltung] „. . . O, die geſtrige Pre⸗ 
digt war tiefergreifend! Haſt Du nicht auch an einigen 
Stellen geweint?“ — „Ach, ich durfte ja nicht, — mein 
Schleier färbt ab!“ 


Der Erfolg iſt offenbar, 

Die Abſicht aber niemals klar. 

Drum wird man alle Menſchengeſchichten 

Ewig nach dem Erfolge richten. Rüde, 


erfuhr, hatte man der Aufforderung des Parlamentärs auf 


Er ſoll die Berichte über den Mord⸗ 
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Verjährung von Forderungen. 
Mit Ablauf des 31. Dezember d. Is. verjähren For⸗ 
derungen aus den Jahren 1892 und rückwärts: | 


1. Der Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und 
Handwerker für Waaren und Arbeiten, ingleichen der Apotheker 
für gelieferte Arzneimittel. Ausgenommen find ſolche Forderungen, 
welche in Bezug auf den Gewerbebetrieb des Empfängers der 
Waare oder Arbeit entſtanden ſind, weil hier zehnjährige Ver⸗ 
jährung gilt; 5 g 

2. der Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler 
und Handwerker wegen der an ihre Arbeiter geleiſteten Vor⸗ 

üſſe; 
1 15 der öffentlichen und Privat-, Schul⸗ und Erziehungs⸗An⸗ 
ſtalten, ſowie der Penſions⸗ und Verpflegungsanſtalten aller Art 
für Unterhalt, Unterricht und Erziehung; 

4. der öffentlichen und Privatlehrer hinſichtlich der Hono⸗ 
rare mit Ausnahme derjenigen, welche bei den Univerſitäten 
und anderen öffentlichen Lehranſtalten reglementsmäßig geſtundet 
werden; 

5. der Fabrikarbeiter, Handwerksgeſellen, Tagelöhner und 
Handarbeiter wegen rückſtändigen Lohnes; 

6. der Fuhrleute und Schiffer hinſichtlich des Fuhrlohnes, 
Frachtgeldes und ihre Auslagen; 3 | 

7. der Gaſt⸗ und Speiſewirthe für Wohnung und Beköſtigung, 

Mit Ablauf des 31. Dezember d. Is. verjähren ferner: 
Forderungen aus den Jahren 1890 und rückwärts: 6 

der Haus und Wirthſchaftsoffizianten, der Handlungsgehilfen, 
des Geſindes an Gehalt, Lohn und anderen Einkünften; — der 
Lehrherren hinſichtlich des Lehrgeldes; — wegen der Rückſtände 
an vorbedungenen Zinſen an Mieths⸗ und Pachtgeldern, Penſionen, 
Beſoldungen, Alimenten, Renten und allen anderen zu beſtimmten 
Zeiten wiederkehrenden Abgaben und Leiſtungen, es mag das 
Recht dazu im Hypothekenbuche eingetragen ſein oder nicht; — 
auf Erſtattung ausgelegter Prozeßkoſten von dem dazu ver⸗ 
pflichteten Gegner. 

Der Lauf der Verjährungen wird dadurch nicht unter⸗ 
brochen, daß das Verhältniß, aus welchem Forderungen 
entſtanden, fortgedauert hat. | 

Die Verjährung bei Forderungen der Fabrikanten, Kaufe 
leute, Handwerker wird unterbrochen: / 


1. Durch Zuftellung eines Zahlungsbefehls oder der Klage, 
und zwar hat nach der jetzigen Zivilprozeßordnung der Gläubiger 
den Schriftſatz durch Vermittelung des Gerichtsſchreibers dem 
Schuldner vor Eintritt der Verjährung behändigen zu 
laſſen. Die Klage oder der Zahlungsbefehl muß alſo dem 
Gegner behändigt werden zur Vermeidung des Einſpruchs der 
Verjährung. a 

2. Durch mündliches oder ſchriftliches Anerkenntniß, Ver⸗ 
ſprechen der Zahlung oder Nachſuchung von Ausſtand. (Die bloße 
Erinnerung oder Mahnung durch Zuſtellung der Rechnung 
genügt nicht.) | { 

3. Wenn der Schuldner bei Aufſtellung eines Schuldſcheins 
über empfangene Waaren auf den Einwand der Verjährung aus⸗ 
drücklich verzichtet. 5 { 

4. Wenn der Schuldner feinen Wohnort verändert, ohne an⸗ 
zugeben, wohin er ſich begiebt, und wenn ſein neuer Wohnort 
oder Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen. Die Verjährungs⸗ 
friſt nimmt in dieſem Falle erſt dann ihren Fortgang, wenn 
das Hinderniß gehoben iſt. Dem Einwande der Verjährung auch 
im Voraus kann nur durch gerichtlich geſchloſſenen Vertrag gültig 
entſagt werden. | 

5. Durch Anmeldung des Anſpruchs im Konkursverfahren. 


Die vollendete Verjährung durch Nichtgebrauch hat die 
rechtliche Vermuthung zur Folge, daß die ehemals ent⸗ 
ſtandene Verbindlichkeit in der Zwiſchenzeit auf die eine 
oder die andere Weiſe gehoben worden. „ 

Dieſe Vermuthung kann nur durch den vollſtändigen 
Beweis, daß der Andere unredlicher Weiſe und gegen beſſeres 
Wiſſen von ſeiner noch fortwährenden Verbindlichkeit ſich 
der Erfüllung derſelben entziehen wolle, entkräftet werden. 


22 — 


Briefkaſten. 


Lang. Abonn. Es tft allerdings der Fall denkbar, daß det, 
Prinzipa Bias zeitraubende Prüfung der in die Conto⸗ und Tage 
bücher geſchehenen Eintragungen für nothwendig hält, bevor e 
die Kaution . Findet eine ſolche Prüfung nicht ſtatt, 
fo dürfte kein Grund vorliegen, die Kaution zurückzu behalten. 

B. B. Das Eigenthum eines auf der Grenze ſtehenden 
Baumes gehört dem, auf deſſen Grund und Boden der Stamm 
aus der Erde kommt. Steht der Stamm ſelbſt auf der Greuze, 
ſo haben beide Nachbarn das Miteigenthum des Baumes. ö 

W. P. War die Krankheit nicht eine ſelbſtverſchuldete, p bes 
hält der Erkrankte für ſechs Wochen noch den Anſpruch auf die 
vertragsmäßigen Leiſtungen, jedoch abzüglich deſſen, was er an 
Kranken⸗ und Unfallverſicherung erhält. 9 

„L. Ein Schutz für die Nähmaſchine, wodurch ſolche der 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau eines in Konkurs Verfallenen er⸗ 
halten bliebe, würde vorhanden ſein, wenn die Ehefrau darau 
die Schneiderei für Fremde betreibt. Liegt der Fall nicht vor, 
daß es ig. um einen zur perſönlichen Ausübung des Berufs une! 

e 


entbehrlichen Gegenſtand handelt, ſo iſt die Nähmaſchine pfändbar. 
. Waiſenhäuſer — meiſt aus frommen Stiftungen ent⸗ 
ſtanden und durch milde Gaben unterhalten — ſind nur für ganz 
arme und unbemittelte Kinder beſtimmt. Wenn Kinder höherer 
Stände dort aufgenommen werden (wie in dem v. d. Oſten'ſchen 
Waiſenhaus in Jaſtrow), ſo müſſen ſie ſich der einfachen Haus⸗ 
ordnung fügen. Wenn aber für die Waiſe Penſion gezahlt werden 
kann, ſo kann ſie auch höhere Bildung empfangen. Wenden Sie 
ſich an die Direktoren der Kaiſerswerther Anſtalten (p. Diſſelhof) 
in Kaiſerswerth a. Rh., dort würde am erſten etwas Paſſendes 
ein. 
n d. K. in 3. Ein Jagdpachtvertrag, der abgelaufen, kann 
nur dann ſtillſchweigend verlängert werden, wenn dieſes aus⸗ 
drücklich in dem Vertrage vorgeſehen iſt. 


Iſt dieſes nicht der 
Fall, ſo machen Sie ſich ſtraffällig, wenn Sie auf den abgelaufenen 
Vertrag hin die Jagd weiter ausüben. Die Gemeindebehörde iſt, 
da — 3 abgelaufen, verpflichtet, die Jagd von Neuem zu 
verpa en. 5 2 ] 
A. B. Die Annahme der Pathenſtelle Seitens des Kaiſers 
erfolgt nur, wenn ſieben Knaben hintereinander geboren und wenn 
alle ſieben am Leben ſind. Die Bitte um Annahme der Pathen⸗ 
ſtelle iſt direkt an Se. Majeſtät zu richten. ; | 
in S. Den Staatseiſenbahnfiskus können Sie von de 
Einnahmen der in Ihren Gemeindegrenzen belegenen Station z 
den Gemeindeabgaben nach dem dreijährigen durchſchnittlichen 
Reinertrage, welcher auf einen den Einkommenſteuerſätzen ent⸗ 
8 Satz zu normiren iſt, heranziehen. Da nun Einnahme 
aus den letzten drei Jahren von der Station nicht zu ermitteln 
Ind, weil die Station noch nicht ſo lange beſteht, jo wollen Sie 
ich wegen er ale der Station zu den Gemeindeabgaben an 
das zuitänd e Eiſenbahn⸗Betriebsamt wenden. 1 
„R. Sit der Käufer des Schreibens unkundig, To muß die, 
Punktation vor Gericht oder notariell sonen werden. Untere, 
kreuzte Privatſchrift des Kaufvertrages iſt ungültig | 
N. N. Eine Forderung für Waaren, welche der Empfänger 
zum Gewerbebetriebe entnommen, verjährt erſt in zehn Jahren. 
„6. W. Wenn Sie und Ihr u ER ſich ſeit mehr als 
50 Jahren in ruhigem und ungeſtörtem Beſitze redlicher Weiſe bes, 
funden haben, können Sie Ejgenthumsauſprüchen dritter Perjetzen 
ubia entgegenſehen. x 
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di, 19 u. 21 Taſt. p. St. 10,50—27 ME. 


Der Anker 


— 1 Das beſte Weihnachtsgeſcheuk 


7 ³·Ü0im⁴.ÄA ͤ K DELET TEL AEEETTER 
gesellschaft ——-— und Renten - Versicherungen in Wien, iſt eine vorzügliche Cigarre oder ebenſolcher Rauchtabak aus der altrenom⸗ 
7 Nadi. 1 Gegründet 1858. — Concessionirt in Preussen 1881. mirten Holländiſchen Cigarren⸗ und Tabak ⸗ Fabrik von Clemens 
[Blambeek in Orsoy a. d. holländiſchen Grenze (gegr. 1879). Eigarren 


nter Staats aufsicht... #£ garantirt rein und ungefärbt von 30—180 Mk. p. Mille, von 33 Mk. an aus nur 


Sprechſt. 9—1, 2—6. gebniß ſtetiger Bemühungen und langjährigen Erfahrungen. — Verſandt an Per⸗ 


onen, deren Stellung Bürgſchaft bietet, ohne Nachn. — Garantie: Zurücknahme. 


Deutscher Golonial-Taback. & 


Von den aus den letzten vorzüglichen 

a Erndtien der Neu-Guinea-Tabacke gear- 
beiteten hochfeinen milden und sehr schön 
brennenden Cigarren gebe ich, so lange der 
Vorrath reicht, zu folgenden äusserst billig 
gestellten Preisen ab: 


. 1 Nen-Guinea Hark 103 p. % K. 
„ 2 lea- Guinea „ 5 „ 


Bier⸗Großhandlung, Bromberg 
„ 3 Jeu -duinea „ 74 „ 0% 
„ 4 Heu- duinea „ 63 „ % 


Ausſchank „ 6 Neu-Guinea „ 57 „ 0% 


PER 5 2 Ser Musterpackete, jo 1 Orig.-Kiste sAmmtl. : 3 
folgender Biere für Grandenz und Umgegend zu vergeben, als: RE u 


niedergelaſſen u. z. in der 5 . zarantirt rein N 
Wohnung meines Vorgängers, Versicherungsstand Ende 1893. ea. 431 Million | rein überſeeiſchen Tabaken, ſchon zu Mk. 43,— Havanaſorlen. Beſonders beliebte 
des dern Alex — — 8 3 Auszahlungen bis 5 3 „ u 2 1 * Marken ſind: Edelweiss Mk. 3,30, Congo Mk. 3,70, Prima Manilla Mk. 3,80, 
8 3 | Vermögen . cs 10 Bi ui A Nederland Mk. 4,—, Gehaltvoll Mk. 4,30, Kornblume Mk. 4,50, H. Upmann 4,60, 
Alh ert I, 0 | 2 Billige Prämien bei hohen Dividenden für die ver- | Weidmannsheil 4,80, Meine Sorte Mk. 5,—, Perfecto ME. 5,40, Lorreley ME. 6,—, 
| EWEeRSONn 4 7 sicherten. Günstigste Bedingungen und Tarife Frinz Heinrich Mk. 7,50, Mein Liebling Mk. 8,—, Industria Mk. 9,— P. 100 Stck. 
prakt. Zahnarzt, [8057 25 N L h 2 it y { Sn 1 N 5 su re Kr je An en 
8 I ebens-, Renten- und Unfall-Versicherungen . Stun sit. 0,50, 6,68, 1,00, 1,20,1,50 und 1,50. Gange Poftpagete 500 Cignrzen 
horn N \ i i 5 [Pfund ME. 0,50, 0,68, 1,00, 1,20, 1,50 und 1,80. Ganze Poſtpackete 500 Cigarren 
T „Breiteſt. 21 K* 5 sowie besonders für oder 9 Pfd. Tabat franko ganz Deutſchland. — Tabakzuſammenſtellung d. Er⸗ 
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Bed Flarſine 
Rothe Stern Ad Lin 
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Antwerpen 


i i Der ungetheilte Beifall, welchen meine Neu-Guinea-Fabrikate ge- 
Mü N N h 6 N N N K X | 6 N 6 5 eif) kunden haben, veranlasst mich, diese tadellosen Cigarren auch weiteren 
1 5 y Kreisen zugängig zu machen, doch ersuche ich, da der Vorrath nicht 


Fier Eeonhard Eberlein), ... für aan Basar "Vi zurück. (9 


4 


nach Culmbacher Expokt-5 in, a line rd 
e Anrimnnder Bnion-Biet, 9 eigen 


4 Bremer Cigarren- Fabrik 
Suntenbrän (Gabriel Sedlmnyt), ne & 
Bilfener Bier, Emil König * Bremen. 


Telegramm Adresse: Cigarren könig, Bremen. 
© 


Vor Abgabe der Steuererklärung pro 1895 verfäume Niemand ſich 


r * . a ar v 7 f - r 
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er 2 5 9 * ** e 8 . Es 
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1 1 2 Rn 2 5 
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Auskunft ertheiten; 


Für nur 


Die Direktion in elntwerpen. die preisgekrönke neue Kleiſt'ſche Buchführung kommen zu lafen! — Die darin l 
rr gegebenen Fingerzeige über Abſchreibungen, ſteuerfreie Einnahmen und nicht IS 
ee ſteuerpflichtige Ausgaben erſparen Hunderte! — Comolette Kleiſt'ſche Buch⸗ 2 = 
3 1 1 d | fübrungen & 10, 8 und 6 Mark find nur bei Emil Bautenberg, Königs⸗ 5 
2 Br ero 2 Oslpr. & berg i. Pr., zu haben. [9526] 5 y 
| T | N : Er DEE N a verſende per Stück von meinen allſeitig anerkannt beiten Vietoria⸗Concert⸗ 
7 he en r er AR o a n SE art 1 11 8 ( ‚erten 
8 Jür Zah nleidende < BE BR RER DE ER RN SCHERER Zug- armeuikas, groß und jolid gebaut, mit zweichöriger ſchallender Orgel⸗ 
2 Mein Atelier für künſtl. Zahn⸗ If . rf muſik, mit offener Nickel⸗Klaviatur. Dieſelbe mit Nickelſtab umlegt, daher groß⸗ 
erſatz Zahnfüdlungen 2c iittäg- 2 a lartig laute Muſik. (Alſo kein Klapiatur⸗Verdeck mehr wie früher.) Trotz dieſes 
2 lich von 9—6 Uhr, Sonntags von 2 — — — Vortheils noch derſelbe Preis. 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Bälle, 2 Ne 
er unter 100) % Heinr 4 h Tilk achf I app | sea er erden egen und duber guaher Bata, iede Bat 
» 40 faltenecke iſt mit einem Metallbalgſchoner verſehen. Stimmen aus beſtem 
2 Kemsies, 38 5 1 ee 35 — „ große 33 
f ſtpr., A f } mente.) Jedes Inſtrument wird fehlerfrei und genau abgeſtimmt aus der Fabri 
Oſterode Oſtpr., Alter Markt 9. 3 5 T H 6 5 BN III verſandt. Verpackungskiſte koſtet nichts. Porto 80 Pf. Meine berühmte Selbſt⸗ 
TTW Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter erlernſchule lege umſonſt bei. Ich warne vor Reklame kleiner Händler, 


welche vielſach Text und Form meiner ſeit Jahren veröffentlichten Ins 
ſerate nachahmen. Thatſache iſt es, daß man beim älteſten und größten 
Geſchäfte am beiten und billigſten kauft. Scheinbar billiger angebotene 


Inſtrumente find nicht mit dieſer Waare zu vergleichen. | 19524]. 
Man beſtelle daher beim nachweislich größten Weſtdeutſchen Harmonika⸗ 


Exporthaus von . i 
Heinr. Suhr in Neuenrade in Westi. 


55 
7 


— 
en 


Hönigsberg i. Pr., 
ö Schönſtraße 11a. 
Heilanſtalt und Poliklinik 
ü 


für 
Finnenkrankbeiten. 


Die Poliklinik (unentgeltliche Be⸗ 
Handlung unbemittelter kranker Frauen) 
wird täglich von 10 — 11 Uhr von dem 


Ho zbearbeitungswerk. 


Lager von 


bdeſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern. 
Er Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 5 
Brettern, beſänmten Schaalbrettern, Schwarten 
Unterzeichneten abgehalten und ſoweit I und Latten. (972) 
als möglich noch freie Medizin gewährt. ij - 4 
J Privatſprechſtunden von 11-12 Uhr BE Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
und 4—5 Uhr. [3670] 1 u 5 . lichler 
Die Aufnahme in die Anſtalt erfolgt ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt! 
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Tabak- und cigarren-Versandthaus 
Gust, Schimmel Dessau 


+ 
1 


während dieſer Stunden. 


Dr. M. Lehmann, 0 


n — — — n—— — * 7 Ein Versuch genügt! 
u und ich bin überzeugt, Sie kommen auf meine 
O S AC 22 me: ® PFirma zurück. Ich arbeite nur gegen Nachnahme 
18 = I und babe hierdurch keine Verluste, kann somit auf 
5 Mi NW R A das Billigste, und Vorzüglichste bedienen. Einige 
ern . Baargewinn kann man jährlich erzielen, wenn man ſich in die ure gangbarsten und beliebtesten Rauchtabake 
Dorotheenſtraße Nr. 78/79 Münchener Privat⸗ Loos.⸗Geſellſchaft als Mitglied aufnehmen läßt, und Cigarren lasse folgen: . 
dem Central⸗Hotel ſchräg gegenüber. wobei das ganze Riſiko jährlich 25 Mark beträgt und je ae ren Rauchtabake Cigarren 

| Gegründet 1865. vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. Zur vorherigen Orientirung wird das Geſellſchafts⸗ 5 f geschn Rip) ee I Keel ed 
p i Gnliüpste preise. | Statut an Jedermann gratiß und franco überſandt und wende man 28er 2) Wöhlteiler Kraus 450 2) Opulenefa......850 
a tel e n. ; Dil este EINE, wegen gefälligſt ſchriftlich an [3255 2 4 en en a ger 1 75 vn 
Gepäck wird ſpeſeufrei von und zum a 5 23 arom. Meilchentab. 6. 8) Lustige Raucher 4,5 
Bahnhof Friedrüchſtraße befördert. ö ed Ulius Weil, Bankgeſchäft, M üünchen. N 9 Hen Alt. Dessauer 750 16 La Habana. 525 

Schß Jatinnsf 18 — — ͤ - ‚leicht Pastorentab. 7,5 ;) Ro merika 5, 
Schöner Converſationsſaal. Bäder. 777.7 pP I Rollentabake 6,— bis 21,— 20) La Furor 8.50 


er 
8 . er 


Rauchtabake von 10 Pfd. an franco, wenn auch ver- 
schiedene Sorten. Cigarren von 300 Stck. an franco. 
Preislisten franco zu Diensten. 


Pin Be 
heit 


mer & Haun, Thorn 


49 Ciel mer Chaussee 49 
Holzhandlung. Dampfsägewerk & Baugeschäft 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Bohlen, Breitern, geschnittenem Bauholz, Mauerlatten 
Fussbodenbrettern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Bretter und Bohlen, besäumt- und 
unbesäumt, prima Waare für Tischler, eichen Rundhotz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, compleit. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen eur Verfügung. Anfertigen der bewährten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


Telephon im Hauſe. [4023] 
Beſitzer: Gustav Schultz. 


Kartoffelärkemehlfabrik 
Bronislaw (Kr. Stel) 


kauft größere Poſten 17828 


Kartoffeln 


ab Bahnſtationen der Provinz 
Poſen und des füdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
jowie Waſſerſtationen der Netze u. 


et f. blau, braun od. ſchwarz 


; Cheviot . 


FEC A 
er Anzuge für 10 Mark, 2½9 Meter 
sgl. zun Paletot f. 7 Mark, Ia Kamm⸗ 
garn⸗ u. Hoſenſtoffe äußerſt billig, ver⸗ 
ſendet franco gegen Nachnahme 


Kleine Kapitalisten 


erhalten auf Anfrage gern koſtenloſe Auskunft, wie man ſich durch die Benutzung 
einer beſonderen Einrichtung an den von einer Bankfirma ausgeführten Börſen⸗ 
operationen betheiligen kann. Geringſte Einlage Mk. 50. Kein weiteres Riſiko. 
. der kleinſten Kursſchwankungen iſt Grundſatz. Derſelbe macht es 
allein möglich, daß mit einer Einlage von Mk. 50 jährlich Mk. 100 und mehr 
verdient werden können. Die Abrechnung . 5 monatlich. Alle Anfragen 
finden discrete Erledigung. Briefe sub 123 D. M. befördern i 13588 
Robert Exner & Co., Annonc.⸗Exved., Berlin SW. 19. 


— — —— — . — — 


A. H. Pretzell, Danzig 
fl. Danziger Tafel-Liqueure 


ren 2 
EST 


Flüssige Kohlensäure 


—— — — e 
quelle. Muſter franco zu Dienſten. I ar ug 6 Ra t 8 1 4 e * 
f rs en, As y 


in anerfannt bester Qualität, ERDE ergiebig ung en 10 Lt. incl, Dem. 


aſchen billigſt. cao, Sappho, 


SONY Er. ; ‘ 1 . le in 8 Ko. 
Jiech⸗Harmonikas halte wirkend, enwieh 9 4 „Prinzess 16,50 Mt. p. Nachnahme 
WENN aus erer Hand, in un. Wie Iarfenburg Aer. Ed. Warkentin. / Luisen- Ligueur“, Medieinal- 
fübertroffener Qualität zu | 27 Deutscher — RBRiercognmae 
1 Benedietiner. — (ärztlich empfohlen). 


s Poſtkolli 3 Flaſchen 4,50 bis 6 Mk. incl. Kiſte und Porto. & 


Für nur 50 Mark verſendet franco jeder Bahnſtation 


— äqy— ———jñjj —— — — 


e, [50 ME] Ville leſen Sie Folgendes zwei Mal! [50 Mk 


0, bei 5jähriger Garantie u. 14 Tage Probezeit die neueſte 8 FF pam 

ol. Arb. f. Aus ſt., nur pr. Stimm. Viel. 5 20} 4 = ® | aupt⸗ Markt 

Inerk. Breisig Bi ae ya re Hocharmige ze baar. ö 
ein old. 


Klingenthal i. Sa. Nr. 1. 


e NMuffliafrumente 


| Saiten, gie harmonikas iz 
1 2 


Ziehung: 13. und 14. Dezember 1894 


Schneidemühler Geld-Lotterie. 
Original⸗Looſe 3 Mk., Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Peter Loewe 
Bankgeſchäft, Berlin W., Mohrenſtraße 42. 19274 


Telegr.⸗Adr. Glückspeter Berlin 


Singer -Nähmaschine 


— mit Verſchlußkaſten, vorzüglich nähend, in hochfeiner Aus⸗ 
aller a lief 1 ſtattung und mit den neueſten Apparaten verſehen 


"fernen eee, Hugo Kutschkow, Braunsberg Opr. 


ee en dent n auto.] 19551 Verſandthaus für Nähmaſchinen und Fahrräder. 


a 


7 


ME u 
* 


1 i Sellen⸗gab = 5 m 1 
und 2 Shleiferd 


U 


Gewinn plan. aa 


EIn malige 


. | | 5 | G. Granobs, Bromberg 
1 20000-20000 Schneidemühler Geld-. otterie ; 
Fu reis wird auf Verlangen frco. zugeſandt 
& 1 8 20 000 - 20000 Ziehung bestimmt 13. u. 14. December er. r a —— x 
S 0 
31 3000 3000 Hanpigewinn: 100 000 Mk. Baar ohne Abzug. Harmonikas 
11 1 1290 10000 Originalloose à 3,50 Mk. ui 
— 1 — 58 1 = (Porto und Liste 30 Pfennig) empfiehlt und versendet 
=: 4 2 — 3 D. Lewin, Bauk- und Lotteriegeschätt, 
> 5 — Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


30 Geldgewinne M. 


2 N 1 


35 


Telegramm-Adresse: Goldquelle, Berlin. 


ern 
Loy rer 


8 > . Ex 
ner hu 2 


1 Ü machen die neuerfundenen 


Mark Original Genfer Goldin-Remontoir-Taschenuhren 


(Savonette) mit feinsten antimagnetischen Präcisions-Nickelwerken. i 
Diese Uhren sind vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung 
von echt goldenen Uhren selbst durch Fachleute nicht zu unterscheiden. de 
wunderbar ciselirten Gehäuse bleiben immerwährend absolut unverändert un 
wird für den richtigen Gang eine dreijährige schriftliche Garantie geleistet, 


„Muſikinſtrument 
aller Art u. Saiten billigſt 
direkt aus der Fabrik von 
Gustav Roth, 
Marknenkirchen i. S. 


Neu! Nen! 
3 Accordzithern 
mit allem Zubebör 15 ME. 


n 
in Badjeiner Ansſtattung, nnr 
Mk. 8,.—. Dieſelbe etwas Meiner 
Mk. 6,50. Dieſelbe mit 8 RNegiſter, 
Z⸗chörig Mk. 12,—. Dieſelbe mit 4 Re⸗ 
giſter, 4⸗chörig ME. 15,—. D eſelbe 
mit 19 Klappen, 2 Regiſter, doppeltönig 
Mk. 14.—. Dieſelbe mit 21 Klappen, 
4 Negiſter Mk. 20,—. 


Ariophon 


Preisliſten umſonſt u. frei. 5 68 (Glocken⸗ Harmonika) D. R. P. 50765 
n — PI eis per Stück 10 euren Aber genau un Sasse cin a e an 
8885 Dieselbe Uhr (minder w. Gehäuse und Werk) nur 8 Mark. Bitte daher genau an Stahlglocenſpiel, wodurch eine wun⸗ 
zugeben, welche Sorte gewünscht wird! Echte Goldinnhrketten mit * N zu ne 

62 8 heits-Carabiner, Sport-, Marquis- oder Panzer-Fagen 3 N ; ] den, 15 1 9 Dee! ter. arndt 

i Zu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. ; j SPıck 08. 6, Dan JeDer DRERDEREER 

se? Die Goldinuhren sind in Folge ihrer vorzüglichen Verlässlichkeit bereits an ei fa * — 


bei den meisten Beamten der österreichischen und ung ee; Staatsbahnen im 
Gebrauche und ausschliesslich zu beziehen durch das Central Depot 


Alfred Fischer, Wien I., Adlergasse 12. 


Versandt per Nachnahme zollfrei. 


lien Damen. 
4 


Bevor Sie alte 


vorher. Geldeinſ. oder ee 
7 


Feith's Neuheiten -Vertrieb 


Dresden- A., Pirnalsche Bir. 84. 


Filals: Barlin C., Stralauer Jr. Al. 


Achauen-Gänſefedern 


r 


kann man es nur nennen, wenn man 
für sein Geld eine minderwerthige 
Waare empfängt. So mancher glaubt 
bei billigen Angeboten gut zu kaufen, 


- ec 9 * 4 12 
Er eh 8 
* E Eu ne 


— — 


doch hinterher findet er, von weich’ 
geringer Qualität das Instrument ist 
und dass selbst der billige Preis viel 
zu thneuer war. 


to 9 J 7 ; . 2 EN RL DE e r 2 
.... zicl. bei ale Die Vortheile find folgende: un, An . . 
tretendem Bedarfin Musikinstrumenten ſtoſſe, * x 13 \ ’ +46 
und Musikwerken den illustr. Katalog tieren, I 501 zug „ fl . f IN | 
darüber gratis und franko senden zu Decken ze. ge a ö 8 
8 verſenden, à Pfd. 1 Mk. verſendet in Poſtpack. 
Ersten Schlesischen laſſen Sie ſich N 


Musikinstrumenten-Versandt- 


Geschäft 
(W. W. Klambt) 


Neurode in Schlesien. 


enthalt. Flügel, Pianinos 
Katalog A, Harmeniums, mech. Musik- 
werke, Musikautomaten, Orchestrions. 
8 Katale enthaltend Streich- und 
N 10 Blas - Instrumente, Ge- 
e de ee . Musik. 51 
12 enth. Harmenikas, Blas- 
Katalog „ Alkkordeons, Okarinas. 
Grosser illustrirter Hauptkatalog 
gegen Einsendung von 20 Pfennig 
o in Briefmarken. 


Pag 


a = 


. “er 3 4282 ” 4 
Be A 


Empfehle 
. i 10 
Essigspri 
gon hohem Säure = Hyardt, ſchönem 
Arome und Geſchmack. Für größere 


Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 


Hugo Nieckanu 


A esse gralis u fel U. 


echt 8kar, gold. Ringe mit gefeklihen © 
1 8 Stempel 383 


2072) 


2 
5 
* 
3 5 
1 “u 2 
2 4 5 


„Undine 


Praktiſchſte und billigſte Haudwaſchmaſchine! 


auch das zarteſte Gewebe nicht an; fr 
5. Die „Undine“ iſt jo billig, daß auch der „ ſie 


‚erwerben kann;: 
Die 


1111 


„Undine“ gewährt ganz bedeutende ſanitäre Vortheile; 


BED. 4.1. i 8 


Die „Undine“ reinigt laut Atteſte in 15 Minuten 40 Hand⸗ A 


tücher ohne Anſtrengung. 


Die „Uuline“ bewährt ſich auf das Glänzendſte und führt BR 


ſich in ſeltener Weiſe ein. 


Für die Provinz Weſtpreußen iſt die „Undine“ nur direkt zu & 


beziehen durch II. Ed. Axt, 


4 Dirschau bei Oscar Hartmann 
Elbing Gebr. Iigner 
Freystadt, R. Salewski 
Graudenz Herm. Reiss 
H. Appolant 
„ Ludwig Rasch 


2 


— — — — 


| allen Apotheken und ersten Geschäften erhältlich 


EÄASSELER 


I Wahrhrit!! 


Danzig oder in 
Marienburg bei B. Sperling 
Marienwerder bei Rob. Rosinski 
Schwetz bei Louis Graf 


Pr. Stargard b. J. T. Küpke Nchf. 2 8 


Strasburg b.J.Feibusch SohnN£. 
Thorn bei Philipp Eikan Nachf. 


— # 


EAAKAO 


7E ] · ä ̃ A ̃⅛ & ̃⁵— ] 


e ge ar Wiederverkäufer die altbekannte [6352 
4 Der Kasseler Hafer-Kakao, empfohlen von allen Aerzten, ist 8 üſchen ſparbauk Enxuspapier⸗Coufection 
nur in Gartens von 27 Würfeln zum Preise von Mk. 1.— in n 


Wollſ achen 8. 
Umarb eitung 
in Buckskin, 


erſt Muſter 
kommen von 


Franz Riemann, Gotha. 


Muſter ev. Verſandt frauko. An⸗ 
erkannt reellſte Firma. Vertreter geſucht. 


—— — — nn 


. 
NER 


B R. P. 53,118, 


= Sie ſchließt ſich ſelbſt, 
* W zeigt den darin bee 
ile n Betrag an 

5 18 and fan erſt dann ges 
9 7 4 + 


eint nur a. Sonntag. 
Hr 


- Kieinsienbers Tae 
a in Briefm. koſtet ein 
N“ 0 Pl. 


Probepfeifenkopf oder 


eigener Gewinn, nur kleine Federn und 
Daunen, Pfd. 2 Mk., verſendet Zander, 
Lehrer, Neurüduitz Altreetz. [3696] 
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Sauerkohl 


feinen langen Schnitt, empfiehlt in Bor⸗ 
deaux und ausgewogen A 5 Pfg. p. Pfund 


). F. Piechottka. 


Fin Sortiment == 
| ) 

100 Stüc Gratulatiouskarten 

reizend ſortirt in Schrift⸗, Chromo⸗, 

Seiden⸗, Klapp⸗ und Ziehkarten zu⸗ 

ſammen durchſchnittlich nur Mk. 6,—. 


Dieſelben in feinerer Qualität à Mk. 9, 
12, 15 u. 20 liefert gegen Nachn. nur au 


J. Jaflé, 


Berlin N., Krausnickſtraße 10. 
Lummi⸗ Artikel 


de werben, waun d feinſte; Preisliſte gratis und 
Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eylau. [ sättigt und kräftigt, erhöht die Lebensenergie, bewirkt bei fort- u J Sag hg — 4 franco. Gustav Engel. 
—: —— u ae un 1 rer Er 3 | RT Preis 30 Pf. mit Ge- 5 Berlin, Potsdamerſtr. 131. 
ö el arne und ist unerse,tzlich für Magenleidende und Erholungsbedürftige. = Pr, reudsonweilg Für ® | Preisi. über sn I. Arti 1. die 
6 gd Hei © Kasseler Raier-Kakao-Fabrik, Hausen & Co., Kassel, |: F Cmnmiwaarenfahrik 15 
4 Sei erwasren 1 !.... ͤ ͤ ERFURT 22 ͤ ᷣͤ vv . > Nachnahme? bis Q N 10 
35 f A BEE EEE TEE Un ER EEE 8 35 Pig. Zuſchlag. © J. Kantorowiez, Berlin C., 
aa Angely Netz- fabrik „ = HGalthardt Hayn, Breslau. 8 jetzt Rosenthalerstr. 52. 
N nt nur diesmal 3 Kedlamt: Geld, patent. Atuheilen. * = x 
4 Bruno Vogt, Bresgu Erscheint alı A b 4. valent. ruh Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die CThirurgiſcheGsummi⸗ 


f een n er wagren⸗ und Bandagen Fabrik von 
' Die Erben des verstorbenen Inhabers der Kurzwaaren-Fugros Firma H. C. — e MDF gt i Müller & Co,, Berlin 8 
F. Blank beauftragten mich, das vorhandene Lager schnellstens weit unter n Ill. Preisliſte umſonſt. Prinzenfkr 45 1889 
dem Fabrkpreis auszu verkaufen, weshalb ich folgende wirklich practische, solide, N ER Kleinsteubers Pieifenfabrik, 3 44. 
x schöne Geschenkgegenstände in folgender Zusammensetzung zu Spottpreisen - | Arzberg H i (Bay.) Zu beziehen durch jede Buchhandlung De 
“ ablasse. Meine als solid bekannte Firma bürgt für Mi eee. ist die preisgekrönte in 27, Auflage 
* Mr 113 5 ; „ erschienene Schrift des Med.- Ramm 
8 No, 31 mit ßem N 20 11 fr \ 8 die Reelität der Waaren and möge man sofort bestellen, da der . 2 N Dr. Müller über das 85 
— e mit imitirtem 72 Vorrath zu diesem unerhörten Spottpreis wohl schon in einigen Tagen ver-] — 2 N 
je Türkis und 2 eckten Blillauten von vor: © 555 W At: Sotde * 2 
j. Perlen Mk. 4.50, |jügl. Feuer Mk. 4.50. finn dn A ür nur geslörle eiven- und 
3 Gegen Nachnahme oder vorher. Kaffe. Nicht Serie I. Serie II. 8 9 x 25 / SP, % } 
r ; conenivend Geld zurüd, . 30 Gegenständ.M.10. | 16 Gegenstände M. 5. 5 ar Sagi. Sh len 
a 2 vg 2 Golbiwanzenfabeit, 5 1 schöne Ierren-Ancre-Nickel- Rem.- | 1 schöne Nickel-Herren-Ancre Rem. . ö E 1 Freie Zusendung unter Couvert 
Der in O. e € Harrnftrape 5. Taschenuhr, genau gehend, 2 Jahre Taschenuhr, genau gehend, 2 Jahre nicht 6 u. 7 Mark, wie in Ur eine Mark in Briefmarken. : } 
N 2 . Rabatt. 2 Garantie von unterfertigter Firma, Garantie von unterfertigter Firma, * Zeitun en von zerſchie⸗ Eduard Bendt, Braunschweig. 
= u SUnfteirte Preisliſte gratis u. franco, schöne imit. Gold.-Herren-Uhrkette, | I schöne imit. Gold Herren- Uhrkette, 5 5 BER verſchi . e 
* 8 1 ff. Anhängsel „Berloque“ zur Kette, 1 ff. Auhängsel „Berloque“ zur Kette, ee 2 enen Armen offerirt SER 
> 1 f. ted. Herren-Portemennaie (Tresor) 1echte Weichsel-Cigaren Spitze, wird. Für uur 5 Mk. beziehen Sie 


mit extra Goldtasche, ; 
1 fl. led. Damen-Portemonnaie (Tresor) 


2 1 Doubl& Cravatten Nadel, 9 


1 Solinger Taschenmesser (2 Klingen), a 
2 Prima Double Manschetten- Knöpfe, 
3 Prima Doublé-Chemisette-Kuöpfe, 


Alle diese 16 durchaus soliden 


aus erſter Hand eine weit beſſere und 
feinere, ſolid gearbeitete, mit eher 


Dieſeſbe iſt doppeltönig m. feinſter 


Der Selbstschutz. 


Perle, Stabsarzt a. D. zu Frankfurt 


a — . it Blumen-Malerei, 22 \ : 5 2 f 
he e Ai 1 f.1ed.Cigarrentasche (na Stickerel), | 1 Prima Doublö Kragen-Knopt Klaviatur verſehene 0] Ss ehe in 99 
8 l a 1 echte Weichsel-Cigarren Spitze, ochfeine Donbl& Cravatten- 9 8 f 2 K f- Veſchle eiden, beſ. auch ‘A 
mit einem Hauptschlussel 5 - 3 Taschenmesser (2 Klingen) 1 Taschenspiegel, — * 0 L n. Unzer ” zuſt . ec. F 1 ) 1 
6 "france. 2 Doubl& Manschett.-Knöpf., +, ..: 1 Handschuhknöpfler, Taschen- . | ‚, ſpec. Folgen jugen icher 
| ' vl. 2 3 Doublé Chemisett Knspf \Garnitur | 1 Nagelreiniger, Necessaire Harm onuika Verirrungen. Pollut. Verf. Dr 
: 1 Doubls-Kragen-Kunopf, j pildend 1 Taschenkamm. * " 


1 eien Hauptschlüsse! 


6 Alpacca-Silber-„Glücksreifen“-Arm- 
bänder (letzimedern), 


Gegenstände für den unerhört billigen 
Preis von M. 3, —. 


Deckel⸗ u. Kantenverzierung, 2 Regiſtern, 
10 Klappen, 2 Bäſſen, Balgſchoner aus 


a. Main 10, Zeil 74 II für Mk. 1,20 


frauco, auch in Briefmarken. (81) 


bh Mark Sr echt rund. ital. Corallen-Arm- D — — tetall und I . i . 
* en hat außerdem einen reizen⸗ 
Ä 1echt rund. ital, Corallen-Broche | & | Bestellungen, welche nur gegen | den, ausgezeichnet lieblich klingenden „ 
kreich besetzt), 2 2 | Vorhersendung oder Nachnahme r ee ee erſcheint 
echt ital, Corallen- Halskette. = b nicht 15 u. 16 Mk. nur BR ö 
| 2 echtrund. ital.Corallen-Oburinge | & ar hin ee ee. Saudoniond 14,50 IE. Außerdem 
5 u Süberhaken, ver- f * erhält ein jeder Käufer eine feine ohne 
Vertrauen 5 [[S. Schubert Konzeri-Mundharuonifa gratis bei pie 
FF > 1 1laudschuhknöpffer, Ren 0 5 H 9 ſtraße⸗ Angeber ftr Erhöhung in 
ie nicht jedem euotl von 1 Nagelreiniger, \ecessaire ial- rsand- Haus . yal i. S. ſtraße. jährlich 24 1 
Sie icht! 0 11 Special · Vers a Fabrik aller Muſikinſtrumente. ifuftrirten . 


Christnaum-Confact. 


Wenden sie sich direct an die 
Fabrik von Ed. Hering, Dresden, 
. Brüdergasse 25. ür Privat: 
00 St. grosse ff. Zucker- u. Chocoladen- 
Figuren, Gefülltes etc. M. 2.60 Nachn. 
3 Kist. M. 7.50, extra feinste und 

össte Waare 100 Stück M. 3,00 


Alle diese 30 durchaus soliden 
Gegenstände für den unerbört billigen 
Preis von 19.— Mk. 


875 Nicht entsprechend — Geld zurück. rg 


8 Berlin W., 
Leipziger Strasse 115. 


Ne 
a 5 
* 
“2% 


Ftiſche u. geräucherte Heringe 


in Kiſten, ca. 12 Schock enthaltend, ver⸗ 


Schrotmühlen 


Villigſte Bezugsquelle für 


Teppiche 


fehlerhafte Teppiche. Prachtexemplare, & 


von ie 12, ftatt früher 
8 Seiten, nebſt 12 großen 
farbigen Moden 2 anoramen mit 


Eden 192 Figuren und 14 Reifagen 
mit elwa 280 Schnittmuſtern. 
Dierteljährlih 1 M. 25 Ff. = 75 Kr. 

Su beziehen durch alle Buchhandlungen und Poß⸗ 

anſtalten (Poſt⸗Jeitungs⸗ Katalog: Nr. 4357). 

Probe⸗Nummern in den Buchhandlungen gratis, 


| St. M. 250, 240 2 Pfg. ſendet gegen Nachnahm i mit Sandſteinen u. Unterläufern, alle wie auch bei den Expeditionen. — Auch in Heften 
ee Me 280 a ge 881 54 et bing 10 auer aber * Scher ee ate 3 = u aan Pr EN Hatalogs Rr 48e den Seitunige; 
8 verschickt, bei | unter Garantie .Scheppfte, Kal⸗ > 1 Berlin W 35. — Wien 1 G 

Conf., wie Concurrenz 5 7 Ae „ dope bei Narzenburg Wp iö891! Fabrik Emil Leyeite Oranienft. 158 ln W, % — Wien Ik Operngaffe 8. 
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Hanpt-Bertreter für Weſtyreußen und Kegierungs⸗Bez. Sromberg 


Kunst- und Decorations- Gegenstände St 


— aus Majolika, Bronce und japanischen Erzeugnissen — in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


Donsolen | eee ee ee e Hocker Näntische I, 
Cigarren-Schränke Paneelbretter Ofenbänke Etageren 5 
Oigarrenkasten | Salonsäulen, Staffeleien | Spieltische Schmuclkkästchen x 
Rauchtische | Schirmständer | Anrichte tische Truhen 2 
Liqueurschränke | Schaukelstühle | Kacheltische Scıvirtische = 
Teppiche, Bortiören, Tischdecken. = 

Gleichzeitig gestatte ich mir, meine reich sortirte Abtheilung für 2087] 


Reis Erkältungen meet 


ger; Westen 6 
; Achtung 


Jagd Kapotten Neueste beste Unterkleidung, schützt durch seine Verdoppe- 
N Innzcn Gesunde und Kranke vor Erkältungen. 
J d II . ! h g Näheres durch Brochüren, welche gratis Verkaufsstellen 
ag N ARE SC II © n Abgeben. 
. Gesetzlich geschützt. Patentirt im Auslande. Begutachtet von 


ersten ärztlichen Autoritäten. 

Goldene Medaillen: Genf 1893, London 1893, Brüssel 1894, 
Amsterdam 1894, Venedig 1894. Liverpool 198 

Goldenes Ehrenkreuz am Bande: Venedig 1894. 


Verkaufsstellen in Graudenz: 
bei Herrn Leopold Pinner, Altestrasse 1. 


Jagd- Gamaschen 
Jagd-Strümpfe 


. ³¹Ü.Zñ ²˙ ẽau ˙m⁊g EA ATEREL Ber 1 
1 8 iich Dre die erſte und größte größte = „. e Rudolph Braun. 185111 
a * mechanſche rumpfwaarenfabri! = RR ANA 3: RE er BER 
; eſt⸗ und Bftpreuzens f 19767 2 . ER ER = EL LE 2 ge 1 eitfed ern Ja Fri k | 
| 3 8 5 
— Otto Harder „Danzig. b eh, 1 oe 2 Rn min 1 0 0 bn oran, Thorn | Satan aan Berlin e 
gegründet 1854 2 | | gerant. neue vorzügl. füllende Bettfedern, 


5 Pfd. 55 Pf. Halbdaunend. Pfv. M. 125, 
3 albdaunen, d. Pfd. M. 1,75, 
W 5 he rg d. Pfd. M. 2.85. 


on dieſen 
3 Pfund zum größten Oberbet 


Verpackung wird nicht berech > 
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Honigluchen: Fabrik 


. empfiehlt Herren⸗ und e nach Maaß in beſter 3625 bung, 55 


eee ie Pe 2 a0. 


Daunen 3 


8 197501 EI . En REN, a 5 . 8 Bruchbä 5 553555 
8 H Tu 4292 e ee 
SHertmann chomass = il ische he Wahn schenke, = = |Suepenfaritn E 
1 Sr. a it des Kaiſers und Königs 0 = : Gradehalter a 
© HORN @| Nur 4-6 m Talent Leibbinden 
85 empfiehlt ſein e Gebäck. Spezialität: 2 Eimer If f B Er Welienbadschaukel. nn Geſundheitsbinden 
5 Thorner Kalharinchen u. Lebkuchen. 8 e N ee 
| | A . 
3 re en aratik e bens. e 8 a N a I. nter Sorhletflaſchen u. Verſchlüſſe 
ERSBEESESSO8 BGa@Re8seeas8e| " in 8 . ſowie alle 8 . 


Die Große Silberne Denkmünze ausspritzen 


der Deutſchen Landwirthſchaſtlichen Geſellſchaft möglich! Be Oscar Schneider 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der a — prit. Bandagiit, 
8 d 4 E ＋ = | Direkter Ven zu Fabrikpreisen. Grauden 2, Kirchenstr. 5 
T 8e Orler «a Separator. — Dampf e — 


Leiſtung 1500— 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 ME 
900 


verkaufe aus meiner Fabrik 
jetzt auch en detail | 


800—1000 Ltr. mit Göpel 4 Unübertroffen! Zu haben auch * 5 

500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 700 „ in allen besseren 1 eppiche 5 

250 — 300 Lkr. mit 1 Meierin 590 „ e 5 AU mit kleinen Ferien: d. Stück 

125— 150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ Zu Tausenden im Haus- und Küchen- 325, 6, 9, 15 bis 100 Mk. 
55— 60 Ltr. 200 „ Geräthhandlungen, Gardinen 


Gebrauch! 5 
* vom Stück p. Meter 25 Pf., 
3 Pf, 50 Pf. b. 1,50, abgepaßt B 
d. FJenſt. 2 0400,60 b. 20,00 M. 
8 Mö belſtoffe 85 
in Reiten a” 4—12 Mtr., das 
Meter 1,25, 2, 3 bis 10 Mk. Be 
Ill. Pracht⸗ Katal gr. u. franco. Bi 
Teppich u. da e ug I 
SE dee Ba 


Dranienftr 162. 


wo nicht, direkt. 


Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ver⸗ 
antwortung. 

3 Uumänderungen von älteren 5 Patent 
de Laval in ſolche Patent Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa⸗Separatoren werden 
von unſeren Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter 
Garantie ausgeführt. 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf der 
Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämiirten Milchſchlendern 
Milchunterſuchung auf Sciigehalt im Abonnement a Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eiſenwerk. 


Auf jeden Herd 


Prospekte 
passend. 


gratis und franco. 


H. Kelch Erb., Dirschau Wor. 
EERERAERURKWARTRRTRREREN 


5 H. Lindemann 
& Uhrenhandlung in Berlin C., jetzt Münzstr.Nr.18 9 


27 empfiehlt fein ſchon mehr als 35 Jahre beſtehendes und für reell be⸗ 
kanntes Uhren⸗Geſchäft ſeinen werthen Kunden bei folgenden Preiſen: 

» Goldene 8 8 Goldkapſel über dem Glaſe, 

un 

2 Goldene Damen Remontoir a 22, 25, 30 und 40 Mk. Dieſelbe mit Gold⸗ 

kapſel über dem Glaſe a und 6 

„ Silberne Reg Er Sotürielaufsug, mit doppelt Gold» 

ern a 2 und 

92 Silberne Berren-Itbren, Nemontoir- Chünder und mit Doppelt, Goldrändern 

und 

7 Silberne Herren⸗Anker⸗Remontoir mit Goldrändern a1 Mt. Dieſelbe 

mit innerer Silber⸗Kapſel, 15 ſteinig, a 17 Mk. 

Silberne Herren⸗Anker⸗Remontoir (Savonette), ſowie mit Goldrändern 

und Silber⸗Kapſel über dem Glaſe a 20 u. 22 
Silberne Glaser 8 (Savonette) mit Silber⸗ Kapſel über dem 
aſe a 
Metall⸗Remontoir für Herren a 61/2 Mk. 

K Talmi⸗Ketten für Herren und Damen a 1 Mk. 

7 Nickel⸗Ketten für Herren und Damen a 50 Pfennige. 7 
Ketten werden nur mit Uhren verſendet. Andere Preisliſten als 
dieſe werden dieſen Monat nicht verſendet. Ich habe die Preiſe für den 
. . — ſo billig geſtellt, um einen großen Umſatz 

2 zu erzielen. Verſandt nach Außerhalb gegen Nachnahme oder Vorher⸗ 1 

22 einſendung des Betrages mit dreijährigem Garantieſchein wie bekannt, 

tte deutliche Adreſſe anzugeben. 


auf das sun und } ee Umtauſch iſt innerhalb 14 Tagen 

geſtattet. Bei Beſtellung b 

VVVVTVTTFTTTT anhusuhnandnd 
Costume 


jeder Art, zu Theatervorſtellungen, Aufführungen ꝛe. 
werden bi 9 15 verliehen; ebenſo Coſtüme na one 
und Vorlage gefe — und verliehen. 


98 — 2 3 Hoffmann 


9 105 


* . Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Ga⸗ 
2 rantie, monatl. Mk. 20 an 

ohne Preiserhöhung, auswärts 
5 frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.i4 


k Eisenb 
laninos, e 380 M. an 
ohne 45 à 15 MK. monatl. 
Kostenfreie, 4 woch. Probesend. 


BER 


O. v. Meibom 
8 201 W ee ee 8 491. 


Berta. NA, Juel bein 


früher 


Wurzuer Teppich- u. Velours-Fahriken 


offerirt grosse Auswahl in 


A Teppichen, Länforn, Cocos, Möbelstofen, Portieren. 
Divan-, Tisch- und Bett-Decken, 
Gardinen (créme und weiss), Felle. 


In den anerkannt soliden, handgeknüpften 


iWurzner Smyrna-Teppichen 


12 5 Lager und treffen fortwährend Neu- 
Grössen au 2 heiten ein. 1711315 


Muster stehen gern zu Diensten. 7 


2 


ee Fahrik 


mit Dampfbetrie d 


DANZIG 
JOPENGASSE 9/10 


gegründet 1848 


empfiehlt seine 2 FPIANINOS « 
in modernem Styl. gediegener 
Bauart u. vorzüglicher Hang - 
schönheit. 

Coulanteste Zahlungsbedingung. 
von Mark 20.— an, ohne Preis- 


erhöhung. Reparaturen aufs 
„Sorg kültigste. Vertreter nur 
erster Weltfirmen, deren Fabri- 
kate zu Fabrikpreis. aut Lag. halte, 


Bromberg, November 1 


Rosa Dachs, Bach A. 1 


Ea brikStern, Ber! in, Neanderst. 16. 
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Grandenz, Sonntag! 


Guſtav Adolf, König von Schweden. 
Ein Gedenkblatt zum 9. Dezember 1894. 
Von Adalbert von Hanſtein. Nachdr. verb! 


„Weil zu geſchehen pflegt, daß der Krug zum Brunnen 
geht, bis er bricht: ſo wird auch mir chen. daß ich, 
der bei jo mancher Veraulaſſung für Schwedens Wohl⸗ 
ergehen Blut vergoſſen und unter Gottes gnädigem Schutze 
doch heil davongekommen bin, zuletzt mein Leben laſſen 
muß. Will demnach vor der Abfahrt ſämmtliche Schwedens 
abweſende und gegenwärtige Stände Gott befohlen haben, 
wünſchend, daß wir nach dieſem elenden und beſchwerlichen 
Leben uns treſſen und finden in dem Ewigen und Un⸗ 
vergänglichen.“ 

Mit dieſen Worten verabſchiedete ſich Guſtav Adolf von 
den Ständen ſeines Reichs am 19. Mai 1630, als er im 
Begriffe war, ſich nach Deuntſchland einzuſchiffen. Die 
N ſchmuckloſen Worte kennzeichnen den Charakter 
des Königs, deſſen dreihundertſten Geburtstag das 
evangeliſche Deutſchland gegenwärtig feiert. Es iſt der 
jeltene Fall, daß eine Nation eines fremden Eroberers 
in dankbarer Erinnerung gedenkt. Und daß dieſe 
Dankbarkeit in der That berechtigt iſt, das iſt eine jener 
eigenthümlichen Erſcheinungen, wie ſie vielleicht nur die 
Geſchichte Deutſchlands aufzuweiſen vermag, 

Schwer nur vermag ſich der heutige Deutſche in die 


damaligen Verhältniſſe ſeines Vaterlandes hineinzudenken. 


Zwei Weltanſchauungen hatten es mehr und mehr in zwei 
feindliche Lager verwandelt. Das Feſthalten an dem 
Glauben des Mittelalters verband ſich auf der einen Seite 
mit dem Feſthalten an den mittelalterlichen Ueberlieferungen 
überhaupt. Die habsburgiſche Kaiſermacht, verſchwiſtert 
mit der Neigung zur ſelbſtiſchen Erweiterung des eigenen 
Beſitzes und verbündet mit der römiſchen Kirche, trat immer 
mehr der großen Anzahl kleiner Reichsfürſten wie eine 
fremde Macht gegenüber. Die unnatürliche Verſchwägerung 
mit Spanien hatte dazu geführt, daß während der Zeit der 
wichtigſten geiſtigen und ſozialen Kriſen — während der 
Reformationszeit — ein halber Ausländer auf dem 
deutſchen Kaiſerthron geſeſſen hatte. Und ein Stück 
ſpauiſchen Geiſtes war feinen Nachfolgern geblieben. Die 
Traditionen der Inquiſition, der Prieſterherrſchaft, 
der religiöſen Unduldſamkeit waren aus Spanien wie 
ein düſterer Schatten auf das Haus Habsburg gefallen, 
und dieſer Schatten blieb ein Jahrhundert lang haften und 
ließ den Anhängern der neuen Weltanſchauung ihren Kaiſer 
und die Seinen faſt wie fremde Eindringlinge erſcheinen. 

Neue Weltanſchauungen pflegen von einer Geiſtesrichtung 
auszugehen, ſich aber zanberſchnell über das ganze Gebiet 
des Denkens und Strebens zu verbreiten. Die Reformation 
war, wie im größeren Maßſtabe dereinſt die Entſtehung 
des Chriſtenthums, nicht nur eine religiöſe, ſondern 
eine ſoziale Bewegung geworden. Ihre plötzliche 
Exploſion hatte das ganze Maſchennetz des verwickelten 
Vaſallenſtaats erſchüttert und ehe man ſich's recht verſah, 
ſtaud das halbe Reich ſeinem Kaiſer feindlich gegenüber. 
Und dies politiſch⸗ſoziale Gewitter durchtobte Deutſchland 
dreißig Jahre. 

Proteſtanten gegen Katholiken, Deutſchgeſiunte gegen 
Römiſchdenkende, unzufriedene Vaſallen gegen einen feinem 
Reich entfremdeten Kaiſer — das iſt der Boden, aus dem 
ſich die reckenhaften Geſtalten kühner Eroberer herausheben. 
Maximilian von Bayern und Albrecht Wallenſtein ſind die 
Palladin⸗ Kaiſerhauſes, gegen deſſen Mauern die 
Wogen den gen Sturmfluth vorläufig fruchtlos anbrauſen. 
Der ungeſchickte Verſuch der Böhmen, in dem ſchwachen 
Friedrich von der Pfalz einen proteſtantiſchen Gegenkönig 
zu finden, iſt geſcheitert. Der kühne Zug der niederſächſiſchen 
Stände unter der Führung des däniſchen Königs iſt von 
den Helden am Kaiſerthron niedergeworfen. Das Reſtitutions⸗ 
edikt hat den deutſchen Proteſtantismus vernichtet. — Das 
iſt das Vild der Lage in dem Augenblick, da Guſtav Adolf 
herüberkam über die baltiſche See. 

Warum kam er? War er der ideale Schützer des 
Proteſtantenthums, für den ihn ſeine begeiſterten Glaubeus⸗ 
enoſſen ausgeben?: Oder war er der fremde Eroberer, der 
u der allgemeinen Verwirrung ſich ſeinen Antheil erhaſchen 
wollte? Als ob ſolche Fragen eine Antwort überhaupt zu⸗ 
ließen! Iſt ein ſtaatsmänniſches Genie, ein denkender Fürſt 
wie Guſtav Adolf wohl aus einem dieſer Geſichtspunkte 
allein zu betrachten? 

Es war kein plötzlicher Eutſchluß geweſen, laugſam viel⸗ 
mehr war in dem Schwedenkönig die Erkenntniß gereift, 
daß der Moment für ſein Einſchreiten gekommen ſei. Frank⸗ 
reich's kluger Staatsleiter, der Kardinal Richelieu, in deſſen 
Augen ein mächtiges, kraftvoll geeinigtes, habsburgiſches 
Deutſchlaud ein Schreckgeſpenſt geweſen wäre, hatte mehr⸗ 
mals au Guſtav Adolf Boten über's Meer geſandt und 
ihn gebeten, den deutſchen Proteſtanten — das heißt den 
Feinden Habsburg's — Hilfe zu leiſten. Doch Anfangs 
hatte der bedächtige Mann auf dem Throne des Nordreichs 
abſichtlich wohl allzu hohe Bedingungen geſtellt, dabei aber 
im Stillen gewiß längſt erwogen, daß die Ausdehnung ſeiner 
Herrſchaft bis zu den baltiſchen Geſtaden eine Art von 
Lebensbedingung für ſein Land ſei. Dann lag auch für ihn 
eine Gefahr darin, wenu in Deutſchland das katholiſche 
Kaiſerthum den unbedingten Sieg errang. Was lag näher, 
als daß die katholiſche Reaktion auch in ſein Land eindrang? 
Der ſchwediſche Königsthron aber beruhte ſeit Guſtav 
Waſa's Zeiten auf dem Proteſtantismus. Endlich war der 
König durch und durch überzeugter Proteſtant. War 
er auch nicht Schwärmer genug, um blos zur Rettung ſeiner 
Glaubensgenoſſen zu den Waffen zu greifen — dieſe Rettung 
vollbringen zu können im Einklang mit ſeiner politiſchen 
Ueberzeugung, das war ihm Sicher eine Herzensfreude. 

Den letzten Auſtoß gaben bei dem Schwedenkönig die 
Berhältniſſe an den deutſchen Oſtſeeküſten. Als er hörte, 
daß Wallenſtein die mecklenburgiſchen Herzogthümer zum 
Lehn erhalten hatte und zum Admimiſtrator des baltiſchen 
Meeres ernannt worden war, als endlich gar bekannt 
wurde, daß Stralſund eine kaiſerliche Beſatzung erhalten 
ſollte, da ſchrieb Guſtav Adolf an den ſchwediſchen Reichs⸗ 
rath: „Damit wäre Dänemark und der Sund verloren und 
dann käme die Reihe an Schweden, wenn die Gefahr ſich 
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aber könnte dann wohl unſere Flotte reichen, um die Küſten 
Schwedens, Finnlands und Livlands frei zu halten?“ Die 
deutlich hier zu Tage tretenden politiſchen Gründe ſchmelzen 
ganz von ſelbſt mit den religiöſen zuſammen, wenn der 
König ſpäter ans Elbing ſchreibt: „Nicht blos Hab und 
Gut — nein, Schwedens nationale Selbbſtſtändigkeit ſteht 
auf dem Spiele. Und höher noch als die zeitlichen Güter 
muß Jedem das Kleinod des evangeliſchen Glaubens ſtehen. 
Den Glauben gilt es zu vertheidigen, wenn es gilt, 
das Vaterland gegen dieſen Feind zu ſchützen.“ 

Was den Schwedenkönig aus den ganzen Wirrſalen des 
dreißigjährigen Krieges zu einer edlen Höhe emporhebt, das 
war die Harmonie ſeiner Abſichten und die Lauterkeit ſeiner 
Meinungsäußerungen. Er war wirklich Proteſtant, während 
Wallenſtein den katholiſchen Standpunkt nur zum Schein 
vertrat. Er war dabei duldſam gegen die religiöſe Ueber- 
zeugung; nicht die Vernichtung der Andersgläubigen, 
ſondern die Rettung des eigenen Glaubens war ſein 
mit Begeiſterung erſtrebtes Ziel. Er war ein Menſchen⸗ 
freund auf dem Thron und verbot ſeinen Offizieren im 
Polenkriege, mit den Bauern Krieg zu führen, ſtatt mit 
den Soldaten. Das war ein großes Wort in einer Zeit, 
da man ſo gern nach Wallenſteins Grundſatz den Soldaten 
keinen Sold gab und es ihnen überließ, ſich bei Bauern 
und Bürgern ſchadlos zu halten. Er war ein großes 
Feldherrugenie und vom Antritt ſeiner Regierung an in 
Kriege mit Ruſſen und Polen verwickelt. Aber er hatte 
niemals Freude darau, im Blute zu wühlen, und die un⸗ 
edlen Regungen der Rache kannte er nicht. Er ſorgte bis 
ins Kleinſte hinein für das Wohlergehen ſeiner Soldaten; 
ſeine Armee erhielt er auf trefflichem Fuß, ſorgte für neue 
und bequeme Ausrüſtung, hielt auf Disziplin, wahrte die 
Sittlichkeit mitten im Kriege. Und wiewohl er meiſt auf 
Kriegszügen ſeinem Lande fern war, dachte er doch be⸗ 
ſtändig der daheim Zurückgebliebenen und regierte vom Felde 
aus ſorgſam die Heimath. Er war ein heller Kopf, und 
ſeine Unternehmungen wurden mit Kühnheit ins Werk geſetzt, 
aber mit Klugheit in Schranken gehalten. 


Guſtav Adolfs Bildung war für ſeine Zeit eine außer⸗ 
ordentliche. Er ſprach außer ſeiner Mutterſprache deutſch, 
franzöſiſch, italieniſch und lateiniſch mit völliger Geläufig⸗ 
keit und hatte reges Intereſſe für alle Wiſſenſchaften. Vor 
allen Dingen aber wohnte ihm der Zauber einer großen 
Perſönlichkeit bei. So wächſt ſein Bild für jeden 
objektiven Beſchauer weit empor über ſeine Gegner und 
Genoſſen. 

Als ein ſiebzehnjähriger Jüngling durch die Reichsſtände 
mündig erklärt, ergriff er die Regierung. Als traurige 
Erbſchaft ſeines Vaters Karl IX. hatte er drei Kriege ge⸗ 
erbt. Den einen, mit Dänemark, führte er nach aben⸗ 
teuerlichen Kämpfen, in denen er perſönlichen Muth und 
ſoldatiſche Begeiſterung zeigte, unter England's Hilfe zu 
einem günſtigen Frieden; den zweiten, mit Rußland, 
bändigte er allein; den dritten, mit Polen, half ihm 
Richelieu von Frankreich zu einem ſechsjährigen Waffen⸗ 
ſtillſtand führen. So war er endlich in den Stand geſetzt, 
am 23. Juni mit 15000 Maun nach der deutſchen Küſte hin⸗ 
überzufahren, nachdem er feine Tochter Chriſtine auf alle 
Fälle zur Thronerbin eingeſetzt hatte. Am 4. Juli landete 
er an der kleinen Inſel Ruden vor der Peenemündung und 
begann bald feinen Eroberungszug durch Deutſchland. Die 
Kurfürſten von Brandenburg und Sachſen mußten ſich ihm 
anſchließen, die geächteten Herzöge von Mecklenburg wurden 
wieder eingeſetzt, bei Breitenfeld ſchlug er den berühmten 
Tilly, den ſchmachvollen Henker von Magdeburg und wie 
ein Triumphator, als der Erlöſer des evangeliſchen Deutſch⸗ 
land's gefeiert, zog er am Main und Rhein dahin, bis er 
nach Sachſen zurückeilte und in der Schlacht bei Lützen am 
16. November 1632 fiel. 


Einen gewaltigen Abſchnitt deutſcher Geſchichte bildet 
dieſer ſeltſame Siegeszug. Wer aber den dabei Betheiligten 
in die Seele ſchauen will, der wird, wenn er auch noch ſo 
ſorgſam Blatt für Blatt umwendet, dennoch nicht zur vollen 
Klarheit kommen. Ob der ritterliche Fremdling wirklich 
zuletzt, eitel gemacht durch Erfolge und Huldigungen, daran 
gedacht hat, ein proteſtantiſcher Kaiſer des deutſchen Reichs 
zu werden, das iſt ein Geheimniß, das er mit ins Grab 
genommen hat. Ob flüchtige Regungen, die ſich hie und 
da zeigen, nicht ſpäter doch durch die Selbſtbeherrſchung 
und die politiſche Erkenntniß des jungen Königs überwunden 
worden wären, iſt eine offene Frage. Folgenlos iſt ſein 
deutſcher Siegeszug ſicher nicht geweſen, eine traurige 
Konſequenz hat er gehabt, die nämlich, daß Frankreich durch 
den Bund mit Guſtav Adolf das Recht erhielt, ſich dauernd 
in die deutſchen Verhältniſſe einzumiſchen. Aber von viel 
weittragenderer Bedeutung iſt es doch, daß der 
Schwedenkönig in der That den deutſchen Proteſtan⸗ 
tismus gerettet hat; denn vor ſeinem Eingreifen war 
der evangeliſche Glaube ſo gut wie dem Untergange geweiht, 
nach dem Tode des Königs aber war die religiöſe Frage 
bereits ſo in den Hintergrund getreten hinter den perſön⸗ 
lichen Intereſſen der Fürſten, daß eine Reaktion auf reli⸗ 
giöſem Gebiete unmöglich geworden war. Aus dieſem 
Grunde hat die evangeliſche Bevölkerung Deutſchland's 
ein Recht dazu, in Guſtav Adolf einen Retter in der Noth 
zu erblicken, auf deſſen Denkmal unverwelkliche Kränze ge⸗ 
hören. 8 

CCC 
Weihnachts⸗Büchertiſch. 
II. 

Ein Paar vortreffliche Erzählungen, die erwachſenen, jün⸗ 
geren Mädchen als eine auserwählte Feſtgabe dargereicht werden 
können, ſind im Verlag von Richter u. Kappler in München 


erſchienen. Die Erzählung „Leni von Hohenſchwangau“ 
von Clementine Helm (Preis Mk. 4 geh., Mk. 5 geb.) er⸗ 
ſcheint bereits in dritter Auflage und wird noch manche weitere 


Auflage im Gefolge haben. Clementine Helm verſteht es, 
wie einſt Ottilie Wildermuth, meiſterlich die Herzen junger Mädchen 


zu feſſeln. In der „Leni“ iſt die Handlung bei aller lebens⸗ 


treuen Wiedergabe mit ſo poetiſchem Reiz umgeben, daß jugend⸗ 
liche Herzen von ihr gefeſſelt werden müſſen. In zweiter Auflage 
geſellt ſich zu dieſer Erzählung eine von Eltſabeth Werner, 
der bekannten Gartenlaube⸗Erzählerin, „Adlerflug“ (Preis geh. 


den Augenblick abwenden ließe. Wie 
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melten Romanen und Novellen” der 
gefunden hat und ohne Bedenken in die Hände der reiferen, 
weiblichen Jugend gelegt werden kaun, da ſie nichts enthält, was 
ein junges Mädchenherz vergiften könnte. N f 

An poetiſchen Gaben tiſcht uns der liebe Weihnachts⸗ 
mann in dieſem Jahre manches Nennenswerthe auf. Auguſte 
Kurs hat ihm einen ſtattlichen Band „Ausgewählte Gedichte“ 
mitgegeben, den die Voſſiſche Buchhandlung in Berlin in 
elegantem Einbande zum Preiſe von nur 3 Mk. darbietet. Der 
Erlös aus dem Verkauf des Buches iſt den Zwecken des Frauen⸗ 
vereins vom Rothen Kreuz gewidmet. Das ſoll keine 
Empfehlung des Buches ſei, das vielmehr um ſeiner ſelbſt willen 
gekauft und geleſen zu werden verdient. Enthält es doch eine 
große Zahl tiefempfundener und wirklich formſchöner Gedichte, 
Stimmungsbilder einer zartbeſaiteten Frauenſeele, wie, um nur 
eins von vielen zu nennen, das ergreifende „Frage nicht“ mit 
den ſchönen Eingangszeilen: 

Was fragſt du mich nach meinem Leid, 
Den Schmerzen all', die in mir wühlen? 
Kanuſt du nicht liebend, troſtbereit 

Auch ohne Worte mit mir fühlen? 

Daß dle lyriſche Seite nicht allein die Stärke der Ver⸗ 
faſſerin iſt, beweiſt die große Zahl der „Denkſprüche“, in welchen 
manch kräftig Wort geſunde Lebensanſchauung verräth und eine 
ebenſo geſunde Moral predigt. 

Anna Schauberg's Authologie „Ich grüße Dich“ hat 
Moltke Raimund bei Hirt u. Sohn in Leipzig in zwölfter 
neu bearbeiteter Auflage herausgegeben. Chamiſſo und Geibel, 
Heine und Lingg, Lenau und Scheffel und noch viele andere, die 
im Deutſchen Dichterwalde von Lenz und Liebe geſungen haben, 
finden wir in dem in prächtigem Gewande erſchienenen Bändchen 
vertreten. Trotz der hübſchen Illuſtrationen iſt der Preis nur 


oe Verfaſſerin keine Aufnahme 


ark. 

Ein überſichtliches und abgerundetes Bild der engliſchen 
und der ſich ſpäter von dieſer abzweigenden amerikaniſchen 
Poeſie giebt die bei Otto Hendel in Halle erſchienene, von 
Wilhelmine Prinzhorn herausgegebene Anthologie „Von 
beiden Uferndes Atlantic“, die durch werthvolle biographiſche 
Notizen noch beſonderes Intereſſe erhält. 

In einer epiſchen Dichtung in 10 Geſängen: „Inez de 
Caſtro“ erzählt H. R. Paul Schroeder einen Vorgang aus 
der Geſchichte Portugals. Der Infant Don Pedro, der Sohn 
des Königs Alfons, wird früh Wittwer und will die ſchon lange 
von ihm heißgeliebte Inez de Caſtro, das ſchönſte Weib Portu⸗ 
gals, zur Königin machen. Sein Vater und mit ihm ſeine 
Minister, vor allen Coelho widerſetzen ſich dem, weil Inez nicht 
ebenbürtig ſei. Da Pedro nicht von der Geliebten, die bereits 
heimlich ſeine Gattin geworden iſt, laſſen will, giebt Coölho den 
teufliſchen Rath, Inez, die in einem Kloſter untergebracht iſt, zu 
ermorden. Das geſchieht auch, Coöblho ſenkt ſelbſt den Mord⸗ 
ſtahl in die Bruſt des ſchönen Weibes. Nach einiger Zeit ſtirbt 
König Alfons und auf den Thron kommt Pedro, der nun Ver⸗ 
geltung übt an Inez' Mördern, die er tödten läßt. Den Sarg 
mit Inez' Leiche läßt Pedro nun mit königlichen Ehren beſtatten 
und in die Gruft ſeiner Ahnen beiſetzen. An ihrem Sarge 
fühlt er des heft'gen Schmerzens ſtill Verſiegen und hebt all⸗ 
mählich auf die matten Hände und lispelt leiſe, innig: „Durch 
Schmerz und Qual zum ewigen Wiederſehen!“ 

Abgeſehen von einigen Breiten in der Schilderung, wird die 
Dichtung das Intereſſe des Leſers erregen. Die Sprache iſt 
ſchön, an manchen Stellen von einer gewiſſen Wucht, dann aber 
wieder reich an warmen Tönen. Das Buch iſt von der Verlags⸗ 
handlung von Albert Berger in Leipzig mit großem Geſchmack 
in Elfenbeinband und hübſchem Druck ausgeſtattet worden und 
wird gewiß eine Zierde mancher Damenbibliothek bilden. 

licht von Dichtern, ſondern für ſolche, die es werden wollen, 
hat Conſtanze v. Franken ihr bei Levy u. Müller in 
Stuttgart zum Preiſe von 3 Mk. broſch. erſchienenes Buch „Der 
Hauspoet“ herausgegeben. Das Buch iſt ein Univerſakbuch der 
Wünſche, Gratulationen, Anſprachen u. ſ. w. und manchem, der 
zum Weihnachtsfeſt, Sylveſter oder Neujahr um eine Feſtrede, 
um einen Toaſt u. dgl. m. verlegen ift, eine willkommene Gabe, 
die ſich durch Formſchönheit des Inhalts vortheilhaft vor ähn⸗ 
lichen Büchern auszeichnet. 

Ein ſinniger Weihnachtsgruß iſt Velhagen u. Klaſings 
„Weihnachts⸗ Almanach für 1894“ (Preis 1 Mk. 50 Pf.); 
mit Geſchick iſt es vermieden worden, in dieſer prächtigen weih⸗ 
nachtlichen Feſtſchrift eine Blüthenleſe jener unnatürlich auf das 
Weihnachtsfeſt zugeſpitzten Erzählungen zu geben, die ſich gleichen, 
wie ein Ei dem andern und die man bis zum Ueberdruß geleſen 
hat. Die fünf Novellen des Almanachs find mit gutem Geſchmack 
ausgewählt. Frida Schanz hat ein ſtimmungsvolles Ein⸗ 
leitungsgedicht geſchrieben und prächtig illuſtrirt find natur⸗ und 
kunſtgeſchichtliche Plaudereien von Schwarzkopf und v. Zobeltitz, 
ſo daß der Almanach ſelbſt dem anſpruchvollſten Weihnachtstiſch 
eine Zierde ſein wird. 

— [Offene Stellen für Werd kei Bilden Drei 
Nachtwächter, Magiſtrat Braunsberg, täglich Diäten je 80 Pf. 
im Sommer-, und 1,20 Mk. im Winterhalbjahr; Röugsperg. Senat 
der Albertus⸗Univerſität 700 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
uſchuß. — Drei Landbriefträger, Kaiſerl. Oberpoſtdirektions⸗ 

ezirk Königsberg, 650 Mk. und 60 bis 180 Mk. eee 
zuſchuß. — Briefträger, Grünberg Schleſ., 800 k. — 
Packetträger, Kaiſerl. Poſtamt Graetz Bez. Poſen, 700 Mk., 
72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 30 Mk. zur Dienſtbekleidung. 
— Poſtſchaffner, Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion iedenhofen, 
900 Mk. und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Maſchiniſt und 
Pförtner des Siechenhauſes Königsberg (Pr.) Magiſtrat daf, 
monatl. 40 Mk. und freie Station. — Glöckner 5 Todten⸗ 
gräber, Gemeinde⸗Kirchenrath Mensguth, ca. 230 Mk. — 
— Leuchtfeuerwärter, Darſſerort, Regierungs-Präſident 
Stralſund, 800 Mk. Gehalt und 100 Mk. Stellenzulage; Hiddenſee, 
Regierungs⸗Präſident Stralſund, 800 Mk. Gehalt und 60 Mk. 
Stellenzulage. — . Gerichtsgefängniß 
Grünberg (Schleſ.), 800 Mk. — Schuldiener, Magiſtrat Lüben,, 
240 Mk., freie Wohnung und Heizung. — Polizeiſergeant, 
. Schwerin Warthe, 900 Mk. — Kanzlei⸗Diätar, 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt Poſen, während der 
Probedienſtzeit 84,37 Mk., nach Ablauf derſelben 112,50 Mk. 
monatlich. — Kanzleigehilfe, Amtsgericht Oſterode, Ver⸗ 
ütigung für die Seite Schreibwerk 5 bis 10 Pf. — Vier Halte⸗ 
el en⸗Aufſeher, Kgl. . Danzig, 800 Mt., 
Wohnungsgeldzuſchuß oder Dienſtwohnung. 
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genannt werden kann. Noch niemals iſt bisher ein Buch zu gleich niedrigem Preffe heraus⸗ 
gegeben worden, denn, obgleich es mehr als das Fünffache des im Jahre 1888 erſchienenen 
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Das Werk iſt ſolid in rothem, ſchwarzge⸗ 


l, wie nebenſtehende Abbildung 


preßtem Decke 


II 
der 


une LAU 


enthält auf etwa 2600 
Spalten 213,600 Druckzeilen 
Text, ſowie circa 2500 Illuſtra⸗ 
tionen aus den verſchiedenſten Gebieten, 
u. a. mehr als 600 Porträts von 


Berühmtheiten aller Zeiten und Nationen 


zeigt, gebunden, 


sende von 


i 


Fragen in knapper u. doch klarer Wei 


und giebt auf Hunderttan 


e 
s Haus ⸗ und 


Nachſchlagebuch geſchaffen worden iſt. 


t, ſo daß in ihm dem deutſchen 
gute 


Volke ein wirklich 


Antwor 


Da das Werk vom Verleger dem 


Buchhandel nicht zum Vertriebe über⸗ 


Longe! 5 


zumal 


ſich das Werk auch zu einem nützlichen 


und billigen 


ſo haben wir, um den 


Bewohnern unſeres Oſtens die Vortheile 
Wir ſind dabei einzig und 


3 jo praktiſchen und nützlichen Werkes 
allein von dem Gedanken geleitet worden, 


nicht verloren gehen zu laſſen, den General⸗ 
vertrieb für einen großen Bezirk über⸗ 


telen einen Dienſt zu erweiſen, 
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geben worden iſt, 


eine 
nommen. 
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ür Jung und Alt eign 
erer Expedition und auch in den 


durch Plakate kenntlich gemach 
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jtellen zu haben. 


Kürſchner 


Graudenz gegen Erlegung von 3 Mk. 


in un 


ten Verkaufs⸗ 


Bei Beſtellungen von außerhalb em⸗ 


pfiehlt ſich der 


cket 


rag 


gemeinſame Bezug von 
denz). Das Buch wird 


\ 


teller haben wir in einer 


) 


endung nach auswärts tritt 
50 Pfg. über 10 Meilen Ent⸗ 


reiſe von 3 Mk. noch der Bet 


⸗Poſtpacket befördert werden können. 
von 10 Pfg. für Verpackung pro Pa 


kilo 
Bei Berl 
ur Bequemlichkeit für aus⸗ 


xemplaren, da drei Exemplare in einem 


ärtige Be 


eilen 

fernung von Graı 
3 
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und das Porto hinzu (25 Pfg. bis 10 
auch gegen Poſt⸗Nachnahme des Betrages 


verſandt. 
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Fün 
zu dem P 


5 
1 


A 
w 


Städten 
Zweigniederlagen eu 


aus welchen das Werk zum Preiſe 


(Der Zu 


k 20 Pfg. 
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entnommen werden kann. 
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endung von Graudenz nach den 


ſchlag 
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von 20 Pf. erkärt ſich durch die Ko 
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Zweigniederlagen.) 
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Gebauer's Buchdruckerei. 


Schloppe: L. Schulz, 
Schöneck Wpr.: 


Schönlanke: 


ichſter Woche an 
sburg: Kamenski. 
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le 


f. bon Mit 


* 
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s Buchhandl. 
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al 
Marienbur 
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ſatie 


ve 
ſung. 


Buchhandlung. 
P. Kaschubowski, 


Emil Poutow. 


Schlochau: F. W. 


Rummel 
An⸗ 
elligen). 


Mohrungen: C. L. Rautenberg (R. Richter). 


Mrotschen: Warmbier. 
Nakel: O. Reiske. 


Buchdruckerei 
| 


g Wp.:H. Hempel’ 
me des Ge 


Mewe: R. Weberstaedt 
zeigen⸗Annah 


chhandl. 


Ann, d. Geſell.) 


(G. Büchner) (Anzeig 
scher. 


Schwetz a/ W.: W. Moeser'ſche Bu 
Soldau: Ib 


Neidenburg: Paul Müller (Anz.⸗An. d. Gef.) 


Neuenburg Wpr.: F. Nelson (A.⸗An d. Gef.) 
Neumark Wpr.: J. Koepke, Buchhandlung 


. 

d. G.) 

n. d. G.) 

p's Buchholg, 


Wreschen: Wittig'ſche Buchhandl 


Zempelburg: B. Schulz. 


g. 


Strasburg Wpr.: A. Fuhrich (A.⸗A. d. Ge 
Thorn: Justus Wallis, Buchhdl. (A.⸗A. d. G. 


Strelno: Fr. Kärger, Buchhandlun 


Gustav Krüger. 
Paul Minning, Buchhand⸗ 


(Anzeigen⸗Annahme des Geſelligen). 

lung (Anzeig.⸗Annahme des Geſelligen) 
Podgorz: W. Bergau (Anz ⸗Ann d. Geſell) 
Pr. Friedland: G. L. Ehrlich, Buchhandlg 
Pr. Holland: Ernst Passarge, Buchhdlg 
Rastenburg: F. Pollakowsky, Buchhandlg 
Rosenberg Wp.: Siegfried Woserau, Buch⸗ 


Neuteich Wpr.: 


Q. 


jederlagen werden errichtet, 


N 


Weitere 


Expedition des Geſelligen, Graudenz. 


Tuchel: A. Klutke, Buchhdl. (Anz.⸗A 


Willenberg: F. Dudek. 
Wongrowitz: Wwe. A. Krem 


Wreschen: W. Schenk. 


handlg (Anzeigen⸗Ann. des Geſelligen). 


Osterode Opr.: 


(An⸗ 


chhandlung. 


Buchdruckerei. 


I 
| 


N 


Schwarz. 


L. Brohn. 
Konitz: W. Dupont, Buchhandlung: 
Krojanke: Grass, Hotelbeſitzer. 


Landeck: Paul Köhnke. 


bel 
Lessen: E. Gottschling. 


‚ 


Goldap: F. Bremer, Buchhand 


aller Beleſenheit, und ſei er auch noch fo unterrichtet, nicht ſelten eines treuen, zuverläſſigen Rathgeb 


ihm auf manche Fragen zuverläſſige Auskunft zu ertheilen im Stande iſt. Ein ſolcher Rathgeber iſt 


ners Aniverſal 


das ſoeben erſchienen iſt, ein Buch, 


O. A. Grusewski, 


Kauernick: J. St. 


Kolmar i. Pos.: 
P. Möffert, Bu 
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ſcheulexikons (Preis 3 Mk.) desſelben Verfaſſers bietet, koſtet es doch 


I. 


ht 15 Mark, fordern auch nun 3 Mark. 


Bandes. 


zeigen⸗Annahme des Geſelligen). 


Guttstadt: L. Anduschus, 


fe Buch der Welt 


und in den weiteſten Kreiſen verbreiteten kleinen Ta 
i f 
* 


(Anzeigen⸗Annahme des Geſelligen). 


Johannisburg: Carl Beermann, Buchhdlg. 
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Hohenstein Opr.: F. Grunwald, Buchdruck. 


Jablonowo: Küntzel, Amtsvorſteher. 
Jastrow: Emil Schulz, Buchhandlung. 
Inowrazlaw: M. Latte's Nchf. E. Lehmann 


Gollub: Austen, Stadtkaſſenrend ant 
Hammerstein: Fr. Döring, 


Kamin Wpr.: 
Löbau Wpr.: 


* 


iin 


b 
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18 1 
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(W. Kranz). 
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(größe 


ging. 
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name 


E. Philipp (Unzeigen-An- 


Kürſch 


ustav Lewy (Anzeigen⸗An⸗ 


nahme des Geſelligen). 


Crone 2/ Br.: 


0 
Penke. 


Al 


A. Schüler. 
Bischofswerder: L. Kollpack (Kaſſenlokal 


msee: P. Haberer (Anz.⸗Ann. d. Geſell.) 


Dirschau: Bauer's Buchhandl. 


Dt. Eylau: A. Sperling. 


das, außer der Bibel, wohl das 
Dt. Krone: Julius We 


nahme des Geſelligen). 
Culm a W.: L. Neumann's Buchhandlung 


(Wilhelm Biengke). 


des Vorſchußvereins). 
riesen: P. Gonschorowski (Anz.⸗A. d. G.) 
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0 


omber 
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Verzeichniß der Zpeigniederlagen, in denen Kürſchner's Un 


Allenstein: Rud. Bludau, Buchhandlung. 
Argenau: R. Karow's Papierhandlung. 


lehne: C. Deuss. 
Arnsee: A. 


EB 


Berent: 
Exin: Franz Piotrowski, 
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Ent⸗ 
wird 
ages 


zus⸗ 
einer 


dne 


Mit Eröffnung des neuen 


Schlacht- und Vieh hofts 


in Danzig iſt daſelbſt auch eine 


Vichmarkt⸗Bank 


i welche den Verkauf von 
lachtvieh, ſowie die Kaſſe umgehend 
1 ſehr coulanten Bedingungen be⸗ 
Ist Nähere Auskunft ertheilt der 
agiſtrat Danzig. 9 
Danziger Viehmarkt⸗Banuk. 


Die Fraunsberger * 


* ſtpr. 


liefert jeder, eb die Feitchefte, beite 
und zuverläſſigſte 14311 


Getreidehefe 


zu billigſtem Preiſe prompt und reell 
in Eure 5 und Ze 


Tanne Tuchkleitn 


in glatt und 
gemuſtert, © 
das Kleid 
12,50 Mk., 
verſendet die 5 
Tuchfabrik v. 
Ad. Gerhardt, 
Strausberg 3. 


we fe. = 


\ Endlich pur 
1 Sins Trockenraucher Germania, 
Bebr.⸗M.⸗Schutz Rr.30764durchaus 
gediegen, echt Bruyere⸗Kopf und 
Abguß, jedem Raucher unbedingt 
A hef., 3 halblaug auch als 
urz zu A r., 3 ME. verſ. fre. 
; Fr. nz, Hademarſchen 
en Prop u. Abbild. gr. u. fr. 


gi unr 51 Mark 


8 verſende ich g. Nach⸗ 


7 Ameine . an . 


f t 
eert⸗ Zug Harmo⸗ 
RZ: 7 nila, Z2chörig, 35 cm 
roß, * ſolide an. u. leicht ſpie⸗ 
end. Mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 
Bäſſen, offener Nickel⸗Claviatur, 2 gr. 
Doppelbälgen Stheilig) und vollitänd,, 
fein pol. Beſchlägen. Sämmtl. Balgfalt. 
zit ſtark. Stahlſchu becken. 


Doppelte. Meine ber., gr. Schule zum 
Selbſterlernen gratis. Jedes Inſtrument 
wird tadell. u. fein abgeſtimmt aus der 
Fabrik verſandt. Illuſtr. . 
gratis und franko. [414] 
Bob. Husberg, Muſik⸗Export⸗Haus, 
re in Weſtfalen. 


S. Zahlr. Anerkennungsſchreiben 
ar allen Ländern liegen zur Einſicht 


offen. Ich warne dringend vor minder⸗ 
wertbigen Fabrikaten. 
Wiener Mundmehl 


Brombg. Kaiſerauszugmehl 


Weizenmehl Nr. 600 
täglich friſche Preßhefe 
Noſinen, Sultaninen, Co⸗ 


rinthen, Mandeln, Mohn ze. 
empfiehlt nur in feiner Qualität billigſt 


C. F. Piechottka. 


Arae 
Rum Portweln 
eta, Punsch. 


2 
nur 
höchst 
prämiir to 


Erz” Vederall käuflich. 2 


8 I. W. u 


Yale — 1 —— 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
Dankschreiben, Ihr Halz- 


Extract „Huste nieht“ hat bei mir 
einen so ine Pu Erfolg bewirkt, 


dass ich schon nach Gebrauch 
einer Flasche von einem anhalten- 
den quälenden Husten befreit war, 
wofür ich Ihnen hiermit heralich 
danke. Neumann. 
Gadgen b. Kaffzig. Lehrer. 


Flaschen à Mk. 1, 1,75 u. 2,50; 
Beutel à 30 u. 50 
Zu haben in Graudenz: Fr. Kyser, 
Paul Schirmacher. Schwetz: Dr. 
E. Rostoski' sche Apotheke. Löbau 
a Wpr.:M.Goldstand’s Sohn. Bischofs- 
werder: H. v. Hülsen Nachf. Soldan: 
C. Rettkowski. Culm: Otto Peters. 
i Marienwerder: Gust. Schulz u. H. 
Wiebe. Ortelsburg: in d. Apotheke. 
ARZehden: B. A. Weick. 135901 


Schalmandeln, 


rachtſtimmen, 
daher großart., lante Muſik. Werth das 


| Breislife zu Dienten 


EBEN —„%„ 
“ Dr. med. Paul Lindtner 


west At das „ re 
„Alter Markt Nr. 2. 
In demſelben zaufe unter Argtlicher Leitung 


Bade ⸗Anſtalt 
? 3 Dampfbäder, ug ine Güſſe, Packungen, Maſſage, 
Patienten finden in meinem Hauſe kurgemäße Beköſtigu 
2 en 5 rg jeden Donate Hela e, Befüftigung. zum 13. 
® 


kurſe, ge leitet von Frau Th. Lindtner. 
SCCCCCCC C 


Die Veihnachts⸗AAusſtellung 


enthaltend eine große Auswahl in Spielwaaren, ſowie anderen paſſenden 
Geſchenken ii mit dem heutigen Tage eröffnet. Gleichzeitig. — 11 1 * 


Thorner Pfefferkuchen. 
C. Alexander. Jeblonotvo, 


Galanterie⸗ und er en 


Poft fa rte I 
Wer feinen Bedarf an ee NN wie Feigen, Datteln, 8 

Traubenroſinen, Nüſſe u. ſ. w. noch nicht gekauft hat, 
der verſäumne nicht, dieſe durchaus günſtige € elegenheit wahrzunehmen; 


und beſtelle um ehend die als billigſt bekannten Colonialwaaren⸗ und 
Weihnachtsartikel in nur prima Qualität an das 14191 5 


Speeial⸗Verſandt⸗Geſchäft | 
Th. . Bireng, Danzig, pe . Berngaffe b a 


— — 


te 


Weihnachts- 
Geschenk! 


Keine Spielerei! 
Kein Scherz! Kein Schwindel, 
ſondern die reinfte, heiligſte 


Wahrheit. 


Ueber jedes Lob — * iſt meine 
weltberühmte echte 


Chicago -Celleclion, 


welche ich wegen Auflöſung 9 
Galanterie⸗Lagers für 


Nur DIR. 5, — aus verkaufe: 


1 Prima Anker mon Taſchen⸗ 
uhr, genau gehend, m. dreij. Garantie, 
1 ſeine Gold imit. Uhrkette, 
1 elegant, Breloque, 
2 Donblé⸗ Mani etten⸗Knöpfe mit 
Mechanik, geſetzlich geſchützt, 
2 eleg. Doublé⸗Chemif. Knöpfe, 
1 hochf. Doublé⸗Eravatten⸗ abel, 
1 gutes Solinger Federmeſſer. 
10 Stück feinit. engl. Briefpa er, 
10 Stück ſeinſt. engl. Conver re, 
3 pract. * für's ganze even. 
alle 30 Stüc zuſamm. uur Mk. 5.—. 
Man beeile ſich ſo ſchnell wie möglich 
zu veſtellen, ſo lange der Vorrath reicht, 
denn ſo eine Gelegenheit kommt nur 
rin vor. Zu beziehen gegen vorherige 
Einſendung des Betrages od. Nachnahme 
von der Firma 
. Kommen, Berlin ©, 
Schilliugſtraße 12 1. 
Nicht zuſagend Betrag zurück. 
Einige der überaus vielen Nachbe⸗ 
ſtellungen: 
Mit der geſandten Collection ſehr 
zufrieden, bitte noch 2 Exemplare. 
h. Lutz, Griesheim. 
Bitte * 2 Collectionen. 
Schmidt, Daberkow. 
Mit den gr tenen 2 Collectionen 
war ich ſehr zufrieden. 
W. nn ardt, War rigſen. 
Bitte ſenden Sie mir noch 2 Collec⸗ 
tionen. . Selter, Iſertohn. 
Erſuche um noch 1 Collection. 
„Mohr, Sachſenhanſen. 
Senden Sie mir noch 1 Collection. 
„Dahme, Norf. 
Senden Sie mir umgehend noch 1 
Collection. J. Pfauner, Laage. 
Schicken Sie mir noch einmal dieſe 
Collection zu M. 5.—. 
Joh. Signer, Werden. 
Erſuche e 1 Collection. 
oo Frankenthal. 
Bitte EN 1 1 Collection zu ſenden. 
H. — e edt. 


6309 — 6300 Trefer. 


Günstige Bethelligung. 
Einm Beitrag. 


2 Ziehung. 2 sich. Treffer. 


Zieung 15. Dez, d. Js. 9000 Mark u. 8. F. 
60000 Mark d. 8. W. 


Zu beiden ½% ii zn, e Ii Liste und 
W Mk. 3 350 5.25 u: — 20.— 40.— Porto 30 Pf. 
nach jeder Ziehung. 451 


Gewinnanszu — — 


r Boliender, 


15 Jedes Loos muss gewinnen. 
5 15 anette nonzjeseß TTE.104ON ER, 


Dr 
— 


f. Vene Vu Seiner Stop Kun 
1 Probekorb enth. je ½ Kilo Schlad-, 


kräftiger Jamaica - Verschnitt. 
Salami⸗, Mett-, Roth, 


— verſende frei 33 Son une en-gros, auffallend billig 
£. 7.80 Brächer & 00, Brauschwei 57 * S. Sackur, Breslau. 


1975 Muſter gratis. (Gegründet 1899 


e 


& enheitskauf! 
wor Goldin-Savonette-Re- 
ir-Uhr m. Sprungd., pa. Werk; 
d. 5. Geb ane find hochmod. ausgeſt. u. aus e 
. w. v. echt. old nicht zu 
unterf ek .15, 


Se kr es- mit 
Sprungdeck., 15 Steine, d. Geh. beſteht 
aus 2 ſolid. Kapfeln 14kar. Goldes und 
iſt innen 2 Metall verſtärkt. Preis 

15 Jahre Garantie. 
Echt Sire erren⸗ u. Damenuhr 
von Mk. 11 an, echt goldene Damen⸗ 
Uhr, Star, von Mark 20 an, Goldin⸗ 
Herren⸗ u. Damenketten von ME. 3 
bis 8,50. Echt goldene Ringe, Star., 
mit Simili⸗Brillant, Mk. 3. Verſandt 
geg. vorh. Geldfendg. od. Nachn. durch 

Eduard Meuser Sohn, Düsseldorf, 
8422] U Engros⸗Vertrieb. 
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. 1839. 


.o 2’ 2 
2 2% a 
2 3½% „ 


oder gegen Nachnahms. 
Bei Abnahme von 3 St, 50 Pf. Portovergtg | 


erbsgeib 145x170 „ 


it schöner blau u. roth gestreifter Bord 


I 
mi 


2 I grau 


8 * Garantirt reinwollene, fehlerfreie 
das Stück, versende gegen Casse und Porto 
Carl Mallon, Thorn, 


erbsgelb 150 4 200 „ 


grau 


— nn, 


Berlin ©. 


Breite-Strasse 4. 


Decoririe 
Taielservices, 


neueste Muster und Formen offerire 
wie folgt: 

1 fein dekorirtes Porzellan- Service 
für 12 Personen von 60—80 Mark; 
reiche Blumen- u. 3 Muster 
von 90-100 Mark, hochfeine, reiche 
Muster, für 120 Mark und darüber 

1 Tafelservice, Meissner Zwie- 
belmuster. Porzell.,80 Theile, 80 M. 

Sehr empfehlenswerth: : ein 
weisses Porzellan- Tatelservice 
für 12 Personen (78 Theile) in ge- 
schweifter Form 36 Mark. 

Waschgarnituren, Krystallwaaren, 


| Küchengeräthe in allen Preislagen. 
Preisbuch mit Abbildungen & 


gratis und franeo. 


Fürst Bismarck, 


modellirt von Uhlmann, Seat 
von Gladenbeck, plastis sches Por trait. 


i bronzirt, in vornehm dunklem Holz- 


rahmen. (9719 
Grôösse 1 ca. 40/31 10 M.) inel. Verp. 
„ Aea. 54/3 15 „ u. Nachn. 
Allein vertrieb: 


F. Adolph Schumann, 


2 I — — 2 


5 Feinschmeckern 
empfehle er, en: vorz. Sorten 
Doris. . p. mille M. u 6% Packg.) 


1 Palma „ 
g flor Emineuts 5 75 n 


| Agnila .... 35 1 
i Aygrado.... 95 (% Packg.) 
La Manana.. „160 (% 2 5 9 
: Excellencia. „120 6ůᷣ I 

3 Virtuosa .. „160 (½¼0 
Verſd.geg. Nachn. v. ½ ER c. 
3 r ee 1 


12 beſter, fein⸗ 
ſchmeckender Aus- 
führung, reich ge⸗ 
miſcht, ca. 230 
= Stck. große oder 
. ca. 440 Stek. mitt⸗ 
3 27 tere, 1 8: a YA. 
a 2.75, 2 ichen 
& A Mk. 5.— . 


Vietori ne 
„Konfekt 
als feine Ghoka⸗ 
lade, Fondant, 
Likör, Schaum, 
2 extrafeimeo 
Ausführung 
ganz nene Misehung, ca. 125 Stck. 
1 Kitchen Mk. 4—, 2 Kiſtchen Mk. 7,50. 
feine Chocolade - - Figur en, 
als allerlei Thiere, Harlekine, Eſen⸗ 
kehrer ꝛc., 1 Kiſtchen mit 100 Seck, in ca 
20 Sorten Mk. 5.50. 

T. Honigkuchen (Uraunſchmei⸗ 
er⸗, fein Gewürz⸗, Mandel⸗, Chako⸗ 
aden⸗, „Nakronen kuchen eng 1 Kitchen 

mit 32 Stück Inhalt Mk. 3.— 


Alles Porto und Verpackung frei gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſendung 
des Betrages. 


Garantie: Zurücknahme. 


Richard Stehmana; 
2 Dresben-Strieien. 


G«rosse rose Schneidemühler 


Geld: Lotterie 


Ziehung am 13. u. 14. Dezember 1894. 


Hauptgewinn 100 000 Mark. 
Looſe à 3 Mark (Porto u. Liſte 30 Pf. 
extra) empfiehlt und verſendet [3776 
Ernst Königsdorf, 
Lotterie⸗Haupt⸗ -Eollecte, 
Braunschweig, 
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o lange der Vorrath reicht 3 


1 lehrreich. Märchenbilderbuch 


IE 1 Portemonnaie m.gutem Verſch 


Berlin O., Schillingſt. 12 Km. ; 


Nenmark Wor., 


Die Eröffnung meiner 


Ann 


Ausſtellung 


erlaube mir ergebenſt anzuzeigen. 


H. Bluhm. 


Aus dem Nachlaſſe 


meines Maunes 


offerire jedoch nur 
1500 moderue ff. 


— * 1 2 
Echte Pelz⸗ Garnituren 
Päd Muff, Barett u. modern⸗ 
ſter Kragen, Alles m. beitem Atlas⸗ 
futter und ſauber im Karton verpackt 
zu dem nie wiederkehrenden Spott⸗ 
preiſe von 


nur Mark 6 Küber bad 


Ein * hochmoderner echt. Pelz⸗ 
Ca 52 em lang, ſtark wattirt. m. 
ff. Atlas gefüttert, nur Mk. 150(reell. 
Bertz Mk. 30) 2. Größe: 2m Mk. 22, i 
3. Größe, lang. weit. Pelz⸗ Capes, 80cm 
m. Kragen nur Mk. 30. Elegante 
J. Bär⸗ e Garnitur (ſchwarz) 
Nuß u 2½ m lang Pelz⸗Boa n. Mk. 10 
500 ff. Herren en (Murmel) Mk. 
2,80p. St. Desgl.eleg.br. Murmelkrag. 
Mk. 6 p. Stck. All. u. ſo lang. n. e t 
Für außerh. u. g. Vorherſend. o. Nach. 
d. Betrages d. Frau Wwe. L. Kommen, 
Berlin N0., Kaiſerſtr. 440. Nicht Zu⸗ 
ugetanicht ev. ee Aru | 


Fit den Weib ibm ahlöhedar 


offerire Farin, p. Pfd. 26 Pf., bei 
5—10 Pfd. 25 Wi, Brod⸗ Reilinade, 
p. Pfd. 35 Pf., bei 5—10 Pfd. 32 Pf., 
im Brode 30 Pf., Würfſelzucker 
35 Pf., bei 5—10 Pfd. 32 Pf., gehr 
Caffee, Pfd. 1,40, 1,50, 1,60 Mk. 
Wienergries, p * 15 Pf., > 
toffelmehl, v. 155 15 Pf., Reis, 
p. Pfd. 14, 15, 1 20 Pf., Roſinen, 

v. Pfd. 25—30 .. ze allnühle, b per 
gd. 30 Pf, Lamdertnüſſe 35 Pf. 
Daumlichte, v. P. 35 Pf., Pflau⸗ 
men 15, 20, 25 Pf., Talgſeiſe 25, 


ee Suſterm. 


30, 40 Pf., ſowie fämmtliche Colo⸗ 
nialwaaren ſtets billiger wie überall 
empfehle zur geneigten Beachtung 


J, Ed. Abrahams, 
2 * 


1426 


billig iſt a in der ganzen Welt 


liebte 


Weihnachts - Gellectien 


für die lieben Kleinen, welche ich 
wegen Aufgabe nie in. Spielwaaren⸗ 
1 noch ſchnell vor dem 
Hefte, zu dem noch nie 3 
Spottpreiſe 14631 
von nur M. 1, —ausverkaufe. 
1Lottoſpiel m. 18 Tabell. u. 90 Nr. 
1 Domino mit 28 St. 

1 augekteidete Gliederpuppe 
1 . zum Stellen 
1 hübſche Kette 


— . 


e 
4 BR RE AR 


1 NN , Pac. er N. NN Tr Ne 
c T e RT 


1 Mundharmonika 
1 Spiel Karten (32 Stück) 
1 elegant. Fingerring m. Stein 


TE. 


Au 

1 Verwandlungs⸗ Bud mit 15 
ſcherzhaften Bildern 

10 Stück Sinnjoldaten (Meiten) | 

1 Düte Chriſtbaumſchmuck 

1 jetbitlanfende Mans 

1 MRuſikblaſe 

ULuuterhalt. mech. 3 


Alle 25 Stck. zug unt Al. 1. — N 


Ich mache im Intereſſe aller 5 
Eltern darauf aufmerkſam, d. Bes 
ſtellungen ſchnellſtens einzuſend., 
da täglich Hunderte v. Beſtellungen 
a einlangeı, denn ſeit Menſchen⸗ 
gedenken war eine ſolch günſtige 
Gelegenheit, mehrere Kinder zuf. 
für nur Mk. 1.— ſo probartig zu 
beſchenken, noch nie da und wird 
auch nie wiederkommen. x 
Für ser incl. Verpackung iſt 5 
50 Pf. mitzufügen. Verſand gegen 3 
Vorhereinſendung (auch in Briefm.) 
oder Nachnahme durch die 1 
Spielwaaren⸗Abth. S. Kommen, b 


. 


8 


„ ee 


e 


* 
2 


5 


Be dez à Pfund es 3. 4 


„ 5, 
6 Mk., 5 Pfd. an franco liefert u. N. 
7 Gottwaldt, ä Pr. 


Es og die Schrifken von? 


— , Med.-Rath Dr. Joh. Müller. Berlin 


(34. Aufl.), u. Dr. L. Tiedemann 
Stralsund, über das gestörte 3 


Narren U. Senna System 


zur Belehrung empfohlen. Freie % 


Zusendung unter Couvert (auch 


2 postl.) gegen 50 Pfg. in Marken. | 
Vm. Herzfeld. Berlingen, 4 
eee e 00 Pf . N 8 


. 
82 
. 


® — X a); £ 
— — — 


M 


— 


SICK . 


Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich mit de e 
i in meinen Hauſe, Oberthornerſtraße! I ans 3 14329 N 


Ser 


| — e dem Namen „Adlerapotheke“ eröffnet habe. 
Gra üdenz, den 7. Dezember 1894. 


Dr. G. Sarnow, Apoetheler. 


V a 
8 PPP 


re 


1 l 


ä nennen — — — — 
. — . ̃⁵— ⅛—¹8 r —— — ͤ — mann 


Klinik für Sprachleidende 


2 , Bragerflr. 15. 


Br. med. Gruenbaum, 


D AU-GESCHÄFT| 


Technisches Bureau 


30 See. 30 


i fl. Kampmann, Zimmermeister, Grandenz. 
1 — 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerpiatz: eee 11. 7 
N. Kanitzberg, ! Herrenſraße 18, 5 
3 a empfiehlt in reicher Auswahl: . 3 85 
Naeit⸗, Fahr⸗ und Stall⸗Utenſilien, "Br 
Jagd- und Reiſe⸗Ausrüſtuug Br IE 
von beſtem Material. für 


[8710] _ 


Schuhwaaren 


Größtes 2 Lager, eigenes Fabrikat, ſowie die beſten Fabritate aus a 15 N 
Wien, Fraulſurt a. M. und Offenbach. 3 
Konkurrenz halber verkaufe meine Waaren im 


Weihnachts- Ausverkauf 


weit billiger wie Spezial⸗Schuhhändler. 5 
Herren⸗Stiefeln von 4,50 Mk. an, Herren⸗Tuchſchuhe mit ſtarker & 


* 


Federſohle von 1,50 Mk. an, Damen⸗ tee ebe ſobie ven 1,29 Kt. von & 
e von 1,25 an. 


Lene. Traben 
und Arbeiler- 
arderoben. 


2,50 Mk. an, e mit ſtarker Lederſo 
Neueſte Seudung 


echt ruſſiſcher Gummi⸗Boots 


Herren⸗Boots, früher 6,00 Mk., jetzt 5,25 Mk., 
Damen ⸗Krimmer⸗ Boots, früher 6,50 Mk., jetzt 5, 50 Mk. 
Alle anderen Bedarfsartikel verkaufe konkurren, los zum Selbſtkoſtenpreis. 
Beſtellungen und ane fertige, wie bekannt, ſauber u. billigſt. 
Hochachtungsvoll 13701 


D. Görtz, Allemarkiſtraße 1. 


önigsberger Maschinenfabrik Act.-Gesellsch. 


Iy. in Königsberg i/ Pr., Unterhaberberg 2830 
a N empfiehlt ſich zur 


Ausführung tompletter Mahl⸗ 
ld Schneidemühlen⸗Aulagen, 
ſo pie zur Lieferung von 
e Müllerei⸗aſchiurn aller Art, | 

Dilthallern 1. . v. ] GinderAnzige 

ae Lotomobilen, e und und Pellerinen⸗Mäntel 
e Mafhinen, Dampf Kiel aller Art. 

Turbinen ventilirt für Stauwaſſer (D. RB. Nr. 10661.) 

T!!! ͤ 

die delikat ſchmeckt und von der 500 


sucht, Stück nur Mark 7,80 franko koſten, 


4 Serren-Winterpaletots 
in allen Farben au N 
ietzt 10,00, 12,50, 
5% 22,50 bis 50, 00 Mark. 

Herren⸗Jagukt⸗Auzige 


in den neueſten Farben, 


Herren⸗Stoff⸗Hoſen 


jest 2,50, 3,28, 3,75, 4,50, 6,00 
Se bis 15,00 Mark. 


Herten⸗Wirthſchafts 
Joppen 


250 Stück auf Lager 
mit warmem Futter, 


Galler Mäntel 


eee dies wähle die Marke Hava-| Wi 5 
Die mir geſandten Havanillos El nillos, die man nur A Sämmtliche 


find ausgezeichnet und hochfein 

im Geſchmack und werde ich bei 

Bedarf ſofort wieder beſtellen. 
Fürth. 

J. = Hagen, Buchhalter. 


Herren-Arlikel, 
Tricolagen 
und Arbeiter⸗ 
Garderoben 


| 12033 | 
findet bei der Firma | SE 
Rud. Tresp, er 


Neustadt (Westpr.) 
Verſand franko unter Nachnahme. 


993 
* 


ſtehen na. nach wie vor unerreicht da da; ſie ſind 
© das beliebteſte Weihnachtsgeſchenk 
für Kinder über drei Jahre. Sie ſind 
billiger, wie jedes andre Geſchenk, weil ſie 
viele Jahre halten und ſogar nach 
längerer Zeit noch ergänzt und ver⸗ WM | 
größert werden le Die echten ee, 

Ner- 


um % teinbankaften 2 2 LI 


ſind das einzige Spiel, das in N 
allen Ländern ungeteiltes Lob ge⸗ 
funden hat, und das von allen, 

es kennen, aus Überzeugung 5 — 
empfohlen wird. Wer dieſes einzig 
in ſeiner Art daſtehende Spiel⸗ 
und Beſchäftigungsmittel noch S en 

nicht kennt, der laſſe ſich von der * unter⸗ 
zeichneten Firma eiligſt die neue reichilluſtrierte Preisliſte — und 
leſe die darin abgedruckten überaus günſtigen Gutachten. 

Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: Richters Anker⸗ 
Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Anker ſcharf als 
unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nachahmung 
erhalten. Man beachte, daß nur die echten Anker⸗Steinbankaſten planmäßig 
ergänzt werden können und daß eine aus Verſehen gekaufte Nachahmung als 
Ergänzung völlig wertlos ſein würde. 3 nehme man nur die berühmten 
echten Ratten, die zum Preiſe von 1, 2, 3, 5 Mk. und höher vorrätig find 

in allen feineren 8 des In. und Auslandes. 


Nen! Richters Geduldſpiele: Nicht zu hitzig, Ei des Columbus, Blitz⸗ 
ableiter, Zornbrecher, Grillentöter uſw. Preis 5 Pf. Nur echt mit Anker! 
ichter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten 


Nudel 5 e Nürnberg, Konſtein, Wien, Prag, Rotterdam 
lten, Lon on E. C., New⸗Hork, 17 Warren⸗Street. 


D.ROMII. 


gebe noch einen eleganten 


Hut oder Mütze 
gratis. 


gegen Nachnahme. 


eit um. 


Firma zu achten. 


III III g 


2 irgelundwete! m 


; im neuerbauten Haufe des BR 


Herrn Bäckermſtr. Sieg. ** 
5 Gentralfeuer⸗Doppelflinten von 27 
bis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Scheiben: 


Preis-Conraut. 


x 9307 Einſendung des Betrages offerirt 


17,50, ER 


Km ak tn 4 u R , re n 
N u IE RE DEREN £ en EEE FREENET ES N N Dat Fa Ra en 
BETT N ER Er EEE , ER TA Wenn 
X # * 5 — 5 2 17% * . ER 1 9 4 . A Dal % N . DR I y 
8 3 ir x we * 2 825 e 1. Ne en 7 7 5 Nenn * ‘ ar ee . Kara Bee 
N en, EN e ER a a RER 2 


125 1— reihig, jetzt 11,25, 13,00, 5 1 
15,00, 17,50, 21,00 big 45,00 Mk. 


5 2 Bin Az 
n RANDE 
x 119 


S 
Nn ar 

1 24 
9 d KN 


in Kammgarn, Tuch u. Cheviot, BES 


est 5,90, 6,75, 7,50 bis 15,00 Mk. BAG 


7 für das Alter von 2—6 Jahren 
ietzt 3,25, 3,75, 4,50, 5,75 bis 
4 11,50 Mark. 


V Ssohenzollern-Mäntel uud R% 


55 gebe zu ſtauuend billig. Preiſen. 


kauft man am billigſten bei 4 


IE Zur jedem Anzug od. Paletot BW 


Aufträge 2 


; * nach außerhalb verſende franko ER 


5% : 5 Alder ſchmeckend. 
Bitte genan auf meine 


ar lapotheke 
lin 2215 


[Teſchings gi 
von 4 Mark [6051] 


Nur baare ee e 


Neue tunen! 
Jehbarells, 
Belgarnifnren 


in allen Fellarten 


u für Damen und Kinder. 


Empfehle dieſelben zu außergewöhn⸗ 


uch billigen Preiſen. 


Jacob Liebert. 


er 
Nane 
— — 


Preisliſt. gratis. 


büchſen (Hinterladen) von 30 Mark 
5 Maik, Revolver 


Ewald Pering, n enen 
Grö ante Neuheit! 1 


gab bigpiasan dun qua, 


auat 


JBuigequn 5 


lungsch⸗jlapige mozavz 


Puig dad Yayyayaaenuck aarjapııaaq 
= 11 


r z97ndyrut ‘ 


4 Mk. franko gegen Nachnahme oder vor⸗ 


36 N Max 5 Thorr n. 


Haupttr.:300 000,240 000, 165000 
2X 150000, 120.000, 60000 2c. ꝛc. 
Keine Nieten! "SE 
So viel Looſe, jo viel Treffer! 
Jeden Monat eine Ziehung. 
Jeder Spieler zahlt 12 mal und 
macht 12 Treffer!! 
Nächſte Ziehung 15. Dezbr. 
ug ar gs ee (auch Nach⸗ 
nahme) pro Monat 5 Mark. 
(Porto 30 Pf. Auftr. umgeh. erb.) 
ae F. B. Wegehaupt, 
zi eguiß, Breslauerſtraße 3. 
UÜRhgGedſetzlich erlaubt! Di 


Ferd. Hansens 
Flensburger 


4 5 davvg ang a? 


salenlüfkn, 


Amerikaner- 
öfen 
mit Patent- 
Regulirung. 
Herausnehm- 
barer Feuerkorb 


Nordsternöfen 
für alle Kohlen- 
sorten garantirt 
Ventilationsöfen 
ersten Re Ranges. 


Ye „ Kachelofen- 
| 8 einsätze 
Kochherde 


mit Ventilationsbratofen. 
Prospekte franco, 
Niederlage bei J. L. Cohn. 


Unübertroffen 


als Schönheitsmitt. u. zur Hautpflege, 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


Lanolin dream Lanolin 


d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 


a 0 Schutzmarke 
Nur ächt mit 2 ln „Pfeilring“ 
Zu hab gig in 
Jug gen ee 

40 Big. 10 Pf. 


au Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen⸗Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, 2 5 
Apoth. Hans Raddatz, von C. 
Sambo und zum roten Kreuz 125 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. In 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldau in der Apotheke von 
Otto Görs. In Rehden in der 
Apoth. v. F. Czygan, in Freyſtadt 
Wp. bei C. Lange, ſowie i. ſämmtl. 


Apothel. u. Drogenhandl. Weſtpr. 


Apotheker Lahusen’s 


2 Leberthranzdod Kin 


| Jeden von mir gekauften 
Gegenſtand, falls nicht con- 
Ib: ge zu 1800 25 


wird dem gewöhnlichen Leberthran vor⸗ 
gezogen, da bedentend wirkſamer und 
Kinder und Er- 
— ſene di ten nicht . einen 
erſuch damit zu machen. Nur echt in 
5 a 2 Mk. mit Ge⸗ 
brauchsanwei ung 2 Lahusen’s 
n Bremen. Zu haben 

n in allen Apotheken, in Graudenz 


in der Sweu⸗Apetheke. 


Aufmerkſam leſen ! 


Ich verſende an Private zu Fabelk⸗ 

* Cheviot pa. blau, braun, mars 
Nachnahme 3½ Meter M 

Berrenanzug Garantie freo. che 

egen Einſendg. von Wollabfällen liefere 
jeb er Art Herren⸗ u. Damenſtoffe, gegen 
einene u. baumwollene Lumpen, Leib⸗ 
und Bettwäſche ꝛc. Muſter ſofort freo. 
Viele Anerkennungen. Hermann 
Compart, Berenburg a/darz 157, 


ppel⸗ 


Malz ti Bier 


der — Bogguſch, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt 


Fritz Kyser. 

Viel Geld erſparen Sie, 
wenn Sie ſtets Muſikinſtrum. 
aller Art direkt beziehen aus 
der weltberühmt. Fabrik v. 
„Herm Osear Otto, Mark⸗ 
mneeukirchen i. S. Preis liſt. 
PL Ne Geſ. Ziehharmonika iſt 
ſehr gut u. billig, kann Ihre w. 
Firma als beſte Bezugsguelle 
Eier, 2 empfehlen. K.Gohn, Kahlbude. 
öRMit der Violine ſehr zufried. 


Heymann, Obercantor, Tuchel. 


Wichli für Sie!!! 


Die I Geſchenke ſind 
Mühlhäuſer Kleiderſtoffe, ferner 
billige haltbare? „ Cheviots, 
Ueberzieher⸗ Stoffe Portieren 8 
Teppiche ze. und liefere ich bis zum 
Feſte ſämmtliche Genres auch ohne 
Zugabe von Wollſachen mit ganz 97 
ringer Preisdifferenz. 410 

Beſonders große Auswahl i in billigen 


Stoffen zu Wohlthätigkeits⸗ 


Zwecke . Muſter umgehend, Zweck⸗ 
angabe erbeten. [410] 
Albert n Weberei 
Mühlhauſen i. Thür. 


Es verfünme Niemand 
10 umgeh. meine Reſter⸗Proben 
ommen zu laſſen. 55 

Stark angehäuft. Lagers wegen; 
habe ich von heute ab einen 


großen Poſten 


Setreu⸗Auuug⸗Stof⸗ Rete! 


— außergewöhnl. billig. Preiſen z. 
erkauf geſtellt. Muſter frei. 2 
Otto Deckart, Tu — | = 

Eyvembera ul 85 


er ht gu, AT 155 


Schweizer Taſchen⸗Uhren 


genau regulirt, 5 2 jähr. Garantie 
verſ. p. Nachn. od. vorher. Einſendung 
des Betrages, hierbei ſind für Porto u. 
Verpackung 60 Pfg. miteinzuſenden. 
Umtauſch geſtattet. Goldin⸗Remon⸗ 
Ener 9, mit 3 Deckeln, hochfein 
u Mk. 12, mit 3 Deckeln, 10 Steinen 
u. Kalend. a Mk. 16, Syſtem 3 
nograph m. Kal. à M. 16, Stal 10. 
oxydirte Nemont. hochf. a Mk. 
ſilb. Cylinder⸗Remont. geſt. mit 6 
Steinen a Mk. 12, ſilb. Damen⸗ 
Remont. geſt., 2 ſilb. Deckel ä Mk. 13, 
ilb. Ancre⸗Remont. geit., m. 3 ſilb. 
Deckeln u. 15 Steinen a Mk. 18, mit 
Goldrand, beſſere Dual. a Ml. 22, 
a. brevete Spiral Breguet M. 
26. Gefl. Auftr. erbitte umgehend. 
Louis Schmidt in Caſſel 
85051 Orleanſtraße 26. 


HVeralfele Brampfndern-Fuß- 
geſchwüre, wie gedeime Leden heile 
brieflich, ſchmerzlos, 24 1405 ſchriftlicher 


Garantie billigſt. 1 rige Praxis. 
Apotheker k. Jekel, Br. eslau, Neudorfſt. 3. 


| Mufif- Muſik⸗Inſtrumente 9 
kaufen Sie am beſten bei 7 
W. Chun, Berlin) 
Anhaltſtraße 10, II. 


Neue Preisliſte mit über 100 As- 7 
— ara und 2 75 


Planinos > 


nr u. preisw. Franko-Zusend. 
auch auf Probe. Theilzahlg. Katalo 
gratis. Gebrauchte zeitw. a. La Ber el 


Pianof.-Fabr. — Berlin W., Linkstr. 


25 Catalog A. über Streich. u. „Blas- 1 
Inſtr., Aithern, Accordzithern, Gui⸗ 
$ karren, T rommeln, Saiten „Beſtand⸗ 5 
theile. Catalog B: Zug⸗ u. 
3 Spielwerke. 
| LE Sc Bier, FRarte ut eni. = 5 


Mund⸗ 
824 


werden ſauber Mig! und geriffelt, 


17 Mihleuwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 
[679] Maſchinenſabrik. 


Ziehharmonikas 


a Zithern, Violinen Guitarren, 
HERE Spieldosen, Musikwerkeu &. 
. hezieht man am billigsten 

nur ab Fabrik von Conrad 
Eschenbach Markneukirchen No. 502. 
Garantie, Umtausch oder Betrag zurück 


Illustrirte Preisliste umsonst nnd 
(9965 / 


00 


® 
Br 
5 


— 


Fünftes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


— 


Weihnachtszauber 
Von E. Roſſi. 


[Nachdr. verb. 
Die vorſichtigen Mitglieder der Familie, natürlich iſt es 
faſt ausnahmslos der weibliche Theil, haben ſchon Mitte 
November mit den Vorbereitungen zum Heiligabend be⸗ 
gonnen, Einkäufe zu ſelbſtanzufertigenden Handarbeiten 
gemacht und geheimnißvolle Packete unter dem Radkragen, 
dem Jacket und in der Muffe eingeſchmuggelt. Die offenen 
Schiebladen zeigen ſich plötzlich verſchloſſen. Schränke, von 
denen man weiß, daß das ganze Jahr kein Schlüſſel dazu 
vorhanden, ſind über Nacht wie vermauert, an den Spitzen 
der Aermel von Schweſterchen, Couſinchen oder Tantchen 
hängt indiskret ein Fädchen grüner Flockſeide oder ein 
Schnippelchen anderer bunter Seidenfragmente, die dann 
unter Erröthen, aber möglichſt unbefangen, von einer ein⸗ 
geweihten Seele entdeckt und entfernt werden — an Weih⸗ 
nachten denken die Männer noch mit keiner Ahnung.“ 

Allmählich, ſo zu Anfang Dezember, beginnt der Ge⸗ 
danke „Nun haben wir ja bald Weihnachten“ auch bei der 
Männerwelt durchzudringen. Die Meiſten wiſſen aus 
A dun daß es keines Aushorchens bei ihren Frauen 
und Töchtern bedarf, um Lieblingswünſche zur Erfüllung 
unterbreitet zu erhalten, die weibliche Naivetät iſt darin 
ſehr zuvorkommend — die Kinder ſchreiben ihre Wunſch⸗ 
getel, in welchen das Nützliche eine verſchwindend kleine 

olle ſpielt. — Holde Jungfrauen, die ſchon mit Be⸗ 
rechtigung das Lieblingsgedichk aller Bräute deklamiren: 
Du Ring an meinem Finger“, ſchwärmen für Geibel'ſche 
Lyrik; Studenten für Cigarren und baares Geld; die höheren 
Gymnaſiaſten lieben elegante Spazierſtöcke und klaſſiſche 
Werke, die niedrigeren Klaſſen⸗Juſaſſen haben irgend einen 
Wunſch, der mit einer graſſirenden Sport⸗Modelaune zu⸗ 
ſammenhängt. Mütter und Hausfrauen ziehen ein prächtiges 
Gedeck oder irgend einen Haus⸗Verſchönerungs⸗Gegenſtand 
vor, vielleicht auch ein neues Kleid, einen eleganten Umhang. 

Wehe aber, dreifaches Wehe, dem mit weiblichem Auhang 
reichlich geſegneten Familienvater! Was iſt einer weiblichen 
Seele das praktiſchſte, ſchönſte, preiswertheſte ja — und 
mehr als das — erwüuſchteſte Geſchenk, wenn ſich nicht 
eine Handarbeit darauf anbringen läßt! Wie Mancher zöge 
einfach eine Kiſte feiner Cigarren, einen Korb Wein jenen 
unmöglichen geſtickten Taſchen vor, die er dann das ganze 
Jahr verſchämt am Kneiptiſch öffnet, damit die Roſen und Ver⸗ 
gißmeinnicht nicht unverſchämt ihre Liebesgeſchichte erzählen. 

Bei den kurzen Tagen flammt ſchon um vier Uhr Nach⸗ 
mittags in allen Zimmern ein Lichtſchein auf und das 
Sticken, Stricken, Kerbholzen, Malen, Pauſen, Kleben, 
Moſaik⸗ Eindrücken u. ſ. w. nimmt in ſich ſteigender Haſt 
bis zum Chriſtabend ſeinen Lauf. 

Wie viel heimliche Freude, wie viel hingebende Liebe, 
welch' jauchzendes Glück und ſtillen Frieden bringt dies 
herrlichſte aller Feſte! Dazu gehört auch die Dienſtboten⸗ 
frage! Bekanntlich nimmt der Fleiß, die gute Führung, die 
Beſcheidenheit der Dienſtmädchen vom erſten Dezember auf⸗ 
ſteigend bis zum Heiligabend Rieſenumfang an, bis Neujahr 


vorhaltend, um dann je nach Charakter und Weihnachts⸗ 
beſcheerung abzufluthen oder jäh in Kündigung auszuarten. 


Acht Tage vor Weihnachten! Einzelne Theile der 
Stadt verwandeln ſich in einen Tannenwald. In den Zei⸗ 
tungen floriren die Annoncen: Weihnachts⸗Ausverkauf uſw., 
die Theater find leerer denn je, weil den Damen die Zeit, 
den Männern das Geld fehlt, Alles ſpart für Weihnachten! 
In den Schaufenſtern liegen alle lockenden Gaben zierlich 
aufgebaut. Aus Puppen und Spielwaaren ſind in der 
Auslage ganze Märchenſzeuen oder Phantaſiegruppen arrangirt. 
Konfekte, Marzipane, goldene und ſilberne Nüſſe — die Silber⸗ 
fäden, Leuchter, Kugeln und Ketten des Chriſtbaumſchmucks 
feſſeln den Blick der Kinder in ahnungsvoller Vorfreude. 

In vielen Familien wird dieſer Ausputz für den Weih⸗ 
nachtsbaum auch zu Hauſe gearbeitet. Abends, unter Obhut 
und Anleitung einer zärtlichen Mutter oder einer älteren 
Schweſter, ſitzen die lieben Kleinen um den Tiſch, ſchneiden 
Sterne aus, kleben Ketten und bunte Papierkörbchen, ver⸗ 
ſilbern die Nüſſe und durchbohren die Pfeffernüſſe, damit 
der bunte Faden als Schlinge hindurchgezogen wird: das 
iſt ein Eifer und ein Leben, faſt ſchon ein Feſt ſelbſt. 

Der dreiundzwanzigſte Dezember! Welch' ein Athmen, 
Eilen, Drängen, Arbeiten, Laufen, Backen, Kochen, 
Arrangiren, Scherzen und Lachen! Mit Feldherrn⸗ 
blick überſchaut jedes Familieuoberhaupt die Feſttafel. 
Der Baum ſchwankt unter der Laſt ſeiner ſüßen Bürde, 
heimlich rauſcht das Gold der Fahne bei jeder leiſen Zug⸗ 
luft, der einſchmeichelnde Duft der Tanne vereint ſich mit 
dem ſüßen Hauch der Wachslichtchen, dem friſchen Kuchen⸗ 
geruch — ein unerklärliches Weh der Freude beſchleicht 
die Gemüther, die einſt ein Glück beſaßen und verloren. 
Heftiger wird der Mutterſchmerz um ein verlorenes Kind, 
das nun beim Chriſtbaum fehlt, Heimathloſe weinen um 
das erſtorbene Elternhaus, heilige Sehnſucht nach eigenem 
Heerd durchzieht die Bruſt der Unvermählten — und nur 
die werkthätige Liebe, Anderen zu geben, was man ſelbſt 
verlor, wandelt den Schmerz in ſtille Wehmut 

Endlich ſinkt die Nacht herab: Stille Nacht, hlige Nacht! 

In den Kirchen feiert der Glaube ſeine Weihenacht, 
überall in den Straßen erleuchten ſich die Fenſter, hier ein 
rieſiger Baum, dort ein armlanges Bäumchen .. Und 
doch, wer weiß, wo die glücklicheren Herzen ſchlagen? — 
Wo an dieſem geſegneten Abend, dem Höhepunkt der fröh⸗ 
lichen Weihnachtszeit, die Fenſter und die Herzen finſter bleiben, 
da ſende Gott durch ſeine Liebesboten, die guten und mild⸗ 
thätigen Menſchen, Hülfe und eine Leuchte für die Dunkelheit! 
Dem Menſchenherzen bleibt die „fröhliche, ſelige Weih⸗ 
nachtszeit“ noch, wenn auch längſt die Jugend entflohen, 
das lachende Kind ein ernſter Mann geworden. Wie ein 
ſeliger, fröhlicher Traum durchglüht ſie im Alter noch ein⸗ 
mal das Gemüth, der Greis wird dem heiteren Kinde 
gleich, der Traurige fröhlich mit den Fröhlichen. Und 
wenn aus roſigem Mund, in Erwartung der Feſtfreude, 
das ewig⸗ neue Lied angeſtimmt wird, da ſingt Jeder, 
wenn auch nur dem inneren Ohr vernehmbar, die ſchönen 
Worte mit: 

O du fröhliche, o du ſelige 
Gnadenbringende Weihnachtszeit! 


— — 
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fabrik in Spandau. 


Unſere Heeresverwaltung iſt im Allgemeinen nicht ge⸗ 
wohnt, Fremden einen Einblick in ihre techniſchen Betriebe 
zu geſtatten. Zwei Mitgliedern der Redaktion der „Allg. 
Fleiſcherzeitung“ iſt aber dieſer Tage infolge einer Ver⸗ 
fügung des Kriegsminiſters der Beſuch geſtattet worden. 
Wir entnehmen dem uns zur Verfügung geſtellten Berichte 
folgendes Intereſſante: 

Die etwa 20 Minuten von Spandau entfernt, auf dem 
ehemaligen Privatbeſitze Haſelhorſt um den Betrag von 
1! Millionen Mark errichtete Konſervenfabrik umfaßt mit 
ihrem Betriebe alle diejenigen Verrichtungen, welche die 
Herſtellung der Konſerven, vom rohen Fleiſch angefangen 
bis zu den Verpackungsutenſilien, den Blechbüchſen und 
Holzkiſten, erfordert. Die Fabrik, welche unter Leitung des 
Direktors Klett ſteht, ſtellt Fleiſchkonſerven in Geſtalt von 
Kochfleiſch, Gullaſchfleiſch, Roaſtbeefs, Filets und Zungen 
her und bezieht das Fleiſchmaterial hierfür jetzt direkt vom 
Berliner Viehhof in Geſtalt lebender Maſtochſen beſter 
Qualität; bis vor Kurzem wurden zur Fabrikation die als 
vorzüglich anerkannten Huſumer Weideochſen verwendet, 
nachdem die Beſtände an Weidevieh nahezu aufgeräumt, 
hat man ſich zur Verwerthung von prima Stallmaſtochſen 
entſchloſſen. Die Ochſen (es werden gegenwärtig alltäglich 
nur 20—22 bezogen — entſprechend dem augenblicklich auf 
das Mindeſtmaß eingeſchränkten Betriebe) wandern zunächſt 
in den Stall, wo ſie von einem eigens beſtellten Thierarzte 
auf ihre Geſundheit unterſucht werden. Sodann werden ſie 
in gut ausgeruhtem Zuſtande in das Schlachthaus gebracht 
und dort geſchlachtet. Hierauf findet eine abermalige thier⸗ 
ärztliche Beſchau der geſchlachteten Thiere ſtatt, von denen 
nur die vier Viertel, die Zungen und Köpfe (nur zur Her⸗ 
ſtellung von Kraftbrühe) zur Verwendung gelangen, die 
reſtlichen Abfälle dem Viehlieferanten gehören. Zur Her⸗ 
ſtellung der oben erwähnten Gattungen von Fleiſchkonſerven 
werden die dazu geeigneten Stücke der entſprechenden kuli⸗ 
nariſchen Behandlung unterzogen, wobei das aus den 
Knochen gewonnene Fett angemeſſene Verwendung findet. 

Außer dem Knochenfett wird auch das Bouillon⸗ und 
Bratenfett verwerthet, und zwar zur Fabrikation der Gemüſe⸗ 
konſerven. Die Fleiſchtheile und Fettquantitäten werden 
bis zur Verarbeitung in Kühlzellen aufbewahrt, die mit 
kalter Luft durch Apparate nach dem Syſtem Linde ver⸗ 
ſorgt werden und, wie überhaupt alle Fabrikräume und 
Aufbewahrungs⸗Lokalitäten, vortrefflich gelüftet ſind. Das 
Kochen und Braten geſchieht in eigenartigen, für die Zwecke 
der Konſervenfabrik praktiſch konſtruirten Oefen, das ge⸗ 
wonnene Fabrikat wird ſodann in Blechbüchſen zu 15 oder 
3 Portionen verpackt, gewogen und in höchſt ſinnreicher 
Weiſe mittels eigens konſtruirter maſchineller Vorrichtungen 
luftdicht verſchloſſen. Die Abtödtung der Gährungserreger 
findet nach dem Verſchluß durch Kochen in Waſſer von 
116 Grad C. Hitze ſtatt. Schließlich wandern die Büchſen 
mit ihrem Inhalt auf die Lagerböden, wo ſie bis zum Ver⸗ 
ſandt an die Armee aufbewahrt werden. Erwähnt ſei noch, 
daß jede Büchſe den Jahrgang ihres Juhalts eingeprägt 
trägt, ein Verfahren, das den Privat⸗Konſerveufabriten zur 
Nachahmung empfohlen ſei. Um die Fleiſchkonſerven im 
Gebrauchsfalle mundgerecht zu machen, bedarf es bei den 
großen Büchſen zu 15 Portionen einer Kochzeit von 1, bei 
den kleinen, zu drei Portionen, einer Kochzeit von nur 
5% Stunde. 

Beißder Verarbeitung des Materials herrſcht die pein⸗ 
lichſte Reinlichkeit. Das Perſonal muß ſich vor Beginn 
der Arbeit in der Fabrik ſelbſt die Hände desinfiziren und 
dieſe Waſchung wird ſo oft wiederholt, als der Arbeiter 
oder die Arbeiterin die Arbeit verläßt. Außerdem erhalten 
die Arbeiter beim jedesmaligen Beginn der Arbeit eine 
friſchgewaſchene Bekleidung: Die Männer weiße Kappe, 
Blouſe und weiße Schürze, die Frauen Haube oder Kopftuch 
und Schürze — Alles aus Leinwand gefertigt. Schon bei 
Anſtellung wird ſtreng darauf geachtet, daß das Perſonal 
in ſittlicher wie in fanitärer Hinficht keinen Makel aufweiſe. 
Man merkt es auf Schritt und Tritt, daß in dieſer Arbeits⸗ 
ſtätte ein von den Schäden der modernen Arbeiterverhält⸗ 
niſſe nicht angefreſſener patriarchaliſcher Zuſtand im beſten 
Sinne des Wortes waltet. Die Fabrik gewährt den Arbeitern 
bei zehnſtündiger Arbeitszeit nicht nur auskömmlichen Ver⸗ 
dienſt, ſondern auch noch ſchmackhafte und reichliche Ver⸗ 
pflegung zu billigem Preiſe. Von den 80 männlichen 
Arbeitern wird für Verabreichung von Kaffee des Morgens 
und vorzüglicher Suppe, Rindfleiſch, Kartoffeln oder Braten 
mit Gemüſe des Mittags je 30 Pf. verlangt. 

Die Frauen, welche ſich naturgemäß mit kleineren Ra⸗ 
tionen zu ſättigen vermögen, zahlen dafür gar nur je 15 
Pfennig. Dazu der ſtete Aufenthalt in hellen, luftigen, 
durchaus geſunden Arbeitsräumen — bei einer dem 
Körper nicht abträglichen Arbeitsleiſtung, — da wird man 
es wohl begreifen, daß der Fabrikinſpektor, welcher jüngſt 
das Etabliſſement inſpizirte, demſelben bereitwilligſt das 
Zeugniß der Muſtergültigkeit ausſtellen konnte. 

Im Nordoſten des Reiches — wo, iſt noch nicht be⸗ 
ſtimmt — wird demnächſt noch eine dritte Konſervenfabrik 
(außer Spandau und Mainz) errichtet werden. 
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Verſchiedenes. 


— [Tarlauers Vermächtniß.] Herr H. in Berlin, ein 
ſehr reicher Mann, hatte unter ſeinen vielen Schützlingen auch 
einen gewiſſen Tarlauer, dem er ſeit etwa zehn Jahren eine 
monatliche Unterſtützung von zwanzig Mark gewährte. 
Am 1. Dezember d. J. blieb der biedere Tarlauer aus. Da⸗ 
gegen erſchien einige Tage darauf ein Rechtsanwalt und bat, 
Herrn H. in einer Teſtamentsangelegenheit ſprechen zu dürfen. 
„In einer Teſtamentsſache?“ entgegnete verwundert Herr H. 
„Wer könnte wohl meiner in ſeinem letzten Willen gedacht haben?“ 
— „Ein Herr Tarlauer!“ — „Tarlauer? Den Mann habe ich 
ja ſeit zehn Jahren unterſtützt.“ — „Das iſt es eben“, ſagte der 
Rechtsanwalt, „Sie ſollen auch keine Erbſchaft erhalten, ſondern 
eine ſolche .. . . bezahlen. Herr Tarlauer hat ein Teſtament 
hinterlaſſen, das u. A. folgende Beſtimmung enthält: „Ich be⸗ 
ſtimme hiermit, daß die zwanzig Mark, die ich ſeit Jahren 
monatlich vom Herrn H. erhalte, weiter gezahlt und zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken als „Tarlauer⸗ Stiftung“ verwendet 
werden ſollen.“ Herr H. ſoll über die Unverfrorenheit des 


No » 288. | 


9. Dezember 1894. 


2 Da dei ee 


* Ein Beſuch in der Kaiſerlichen Konſerven⸗ | Erblaſſers“ lange wie verfteinert dageſeſſen haben. Dann aber 


fand er, daß der Witz monatlich zwanzig Mark für wohlthätige 
Zwecke werth ſei, und ſagte lachend: „Herr Rechtsanwalt, ich 
trete die Erbſchaft an.“ 


— [Stephan als Wohlthäter.] Eine große Freude iſt 
der Wittwe des verſtorbenen Stadtbriefträgers Ullrich in 
Sprottau bereitet worden. Durch die Vermittelung des 
Sprottauer Poſtdirektors wandte ſie ſich an das Reichspoſtamt 
mit der Bitte, ihr eine Unterſtützung zur Anſchaffung einer 
Nähmaſchine zu Theil werden zu laſſen. Auf dieſe Vorſtellung 
iſt jetzt nicht allein die Zuſage einer Unterſtützung, ſondern 
auch eine prachtvolle Sin ger⸗Nähmaſchine aus Berlin 
eingetroffen. 

— (Kaſernenhofblüthe.] Unteroffizier: „Jetzt 
kommt der Kerl ſchon wieder in einem ſo ungeputzten Zuſtand 
daher! Für Sie wär's auch beſſer geweſen, Sie wären, ſtatt 
zum Militär, in's Nationalmuſeum geſchickt worden! Da würden 
Sie doch wenigſtens abgeſtaubt!“ 


— [Offene Stellen.] Marktſchreiber, Magiſtrat Lang⸗ 
quaid (Niederbayern), 1200 Mt., Nebenverdienſt, freie Wohnung 
und Brennung, 24. Januar 1895. — Gemeindeempfänger 
Magiſtrat Münſtereiſel, 3000 Mk., Caution 15000 Mk. 1. April 
1895. — Kanzliſt, Magiſtrat Nauen, 900 bis 1200 Mk., 1. Jan. 
1895. — Sparkaſſenrendant, Magiſtrat Radevormwald, 
1800 Mk., Caution 3000 Mk., 1. April 1895. — Bureau⸗ 
Aſſiſtent, Magiſtrat Sommerfeld, 1000 Mk., baldigſt. — 
Bureaugehilfe, Magiſtrat Schmalkalden, 1000 bis 1350 Mk. 
1. Jan. 1895. — Stadtwachtmeiſter, Magiſtrat Schippenbeil, 
800 Mk. und Nebeneinnahmen, I. Januar 1895. — Gemeinde⸗ 
empfänger, Bürgermeiſterei Wiſſen a. d. Sieg, 3100 Mk., Caution 
13500 Mk., 1. April 1895. — Zwei Regierungsbaumeiſter, 
Großherzogl. Baudirektion Oldenburg, 2000 bis 3500 Mk. — 
n oder Architekt, Magiſtrat Dortmund, 
baldigſt. — Architekt für die Bauverwaltung in Deutſch⸗Oſtafrika, 
Durchſchnittsgehalt 400 Mk. monatlich, freie Wohnung ſowie Reiſe⸗ 
kompetenzen, Meldungen an das Auswärtige Amt Berlin. —. 
Lehrer, bei der Baugewerksſchule Bremen, 3000 bis 6000 Mk. 
1. April 95.— Bautechniker, Garniſon⸗Bauinſpektion Karlsruhe. 


Dauziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 8. Dezember 1894. | 
An unſerm Markt haben die Zufuhren in letzter Woche etwas 
nachgelaſſen. Es ſind 474 Waggons gegen 548 in der Vorwoche 
und zwar 107 vom Inlande und 367 von Polen und Rußland 
herangekommen. Zu Waſſer ſind 83 To. Getreide angekommen. 
— Weizen. Die Zufuhren müſſen noch immer als recht ſchwache 
bezeichnet werden. Die im Anfange der Woche von allen aus⸗ 
wärtigen Märkten einlaufenden ſeſten Berichte wirkten auch auf 
das hieſige Geſchäft recht belebend ein und zogen Preiſe Mk. 1 
bis Mk. 2 an. Es trat dann g eine etwas ruhigere Stimmung 
ein, die Schlußmärkte waren jedoch wieder ſehr feſt bei weiteren 
Beſſerungen der Preiſe, ſo daß für die ganze Woche eine Preis⸗ 
ſteigerung von Mk. 4 anzunehmen iſt. Für rothe ruſſiſche Weizen 
iſt bie Beſſerung nicht ganz jo groß. Es kamen in dieſer Woche 
auch größere Quantitäten vom Speicher zum Abſchluß, ſo daß der 
dieswöchentliche Umſatz auf ca. 1800 Tonnen zu ſchätzen iſt. — 
Roggen ſchloß ſich nicht in dem Maße wie Weizen der ſteigenden 
Tendenz an. Nur widerſtrebend wurden die um Mk. 2 bis Mk. 3 
erhöhten Forderungen bewilligt und iſt der Schluß eher etwas 
ſchwächer. Es ſind ca. 700 Tonnen gehandelt. — Gerſte. In⸗ 
ländiſche Gerſte hatte wegen ſchwachen Begehrs der Brauereien und 
wegen vollſtändig fehlender Exportfrage ſehr N und 
ſind erzielte Preiſe ſehr unregelmäßig, Gehandelt iſt inländiſche große 
656 Gr. Mk. 95, beſſere 632 Gr. Mk. 107, 608 Gr. Mk. 113,50, 683 Gr. 
Mk. 114, Chevalier 680 Gr. Mk. 120, kleine 641 Gr. Mk. 90, 
l um Tranſit 662 Gr. Mk. 70, weiß 701 Gr. und 704 Gr. 
Mk. 85, fein weiß 695 Gr. Mk. 96, ruſſiſche zum tranſit 621 Gr. 
Mk. 64, 638 Gr. und 644 Gr. Mk. 65, 644 Gr. Mk. 66, 644 Gr. 
653 Gr. und 659 Gr. Mk. 68, 656 Gr. Mk. 69, 671 Gr. und 674 
Gr. Mk. 70, hell 709 Gr. Mk. 75, mild gelb 659 Gr. Mk. 77, mild 
ell 662 Gr. Mk. 85, Futter Mk. 61, Mk. 62, Mk. 63 p. Tonne. — 
afer flau und ſchwer verkäufl. Inl. de 2 Mk. 100—104 Mk. 
p. Tonne je nach Qual. — Erbſen flau. Inländiſche Koch⸗ 
Mk. 121, Futter⸗ Mk. 100, graue Koch⸗ Mk. 150, Mk. 155, Kapu⸗ 
ziner Mk. 160, Mk. 170, Mk. 175, Mk. 176, extra feine Mk. 185, 
. um tranſit mittel Mk. 96, ruſſiſche zum tranſit Futter⸗ 
Mk. 3, Mk. 85, kleine Viktoria⸗ Mk. 95 p. Tonne bezahlt. — 
Wicken inländiſche Mk. 104, Mk. 105 p. Tonne gehandelt. — 
Pferdebohnen inländiſche Mk. 104 . 106, polniſche zum 
tranſit Mk. 92, mit Erbſen beſetzt Mk. 85 p. Tonne bezahlt. — 
Linſen 7 zum tranſit grobe Mk. 140, Mk. 150, mittel 
5, Mk. 91, Futter⸗ Mk. 68 p. Tonne gehandelt. — Raps 
ruſſiſcher zum tranſit Mk. 158 br Tonne 82 — Kleeſaaten 
Tendenz bei kleiner Zufuhr ſehr a eiß erzielt Mk. 82, 
Mk. 83, Mk. 84, Mk. 87, roth Mk. 48, Mk. 50 p. 50 Kilogr. — 
Weizenkleie unverändert. Grobe Mk. 2.75, Mk. 2,80, Mk. 2,85, 
extra grobe Mk. 2,90, Mk. 2,92; mittel Mk. 2,65, Mk. 2,70, feine 
Mk. 2,60, Mk. 2,62½ p. 50 Kilogr. bezahlt. — Roggenkleie 
Mk. 2,80, Mk. 2,85, Mk. 2,90, beſetzte Mk. 2,55 p. 50 Kilogr. ges 
handelt. — Spiritus. Die Zufuhren bleiben für die Ihres⸗ 
eit noch recht klein und konnten K. Preiſe etwas befeſtigen. 
Bug notirte contingentirter loco Mk. 50, nicht kontingentirter 
oco Mk. 30,50, Dezember Mk. 30,30, Dezember⸗März Mk. 30,75 
p. 10000 Liter⸗pCt. 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 7. Dezember 1894. 
Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,50, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 9,00, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarze 
mehl Mk. 480. — Roggenmebf: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,00, 
fuperfein Nr. 0 10,00, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9.00, fein Nr. 1 Mk, 8.00, 
fein Nr. 2 Mk. 6,60, Schrotmehl Mk. 6,80. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,00, 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 3.60, Roggen⸗Mk.3,80, Graupenabfall Mk. —, 
raue: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,00, feine mittel Mk 12,50, mittel Mk. 11,00, 
ordinär Mk. 9.50 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
12,00, Gerſten⸗Nr. 2 Dek. 11,00, Gerſten⸗ Nr 8 Mk. 10.00, Hafer⸗ Mk. 14,00. 
Königsberg, 7. Dezember. Getreide⸗ und Saateubericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 


Weizen (pro | gr. 
(128-29) beſetzt 130 (5,50) Mk., 730 gr. (122⸗23) 130 (5,50) Mk. 
738 gr. (124) alt 129 (5,50) Mt., 756 gr. (127), 770 gr. (130) 133 


(130) 135 (5,75) Mt., 762 gr. (128⸗29), 776 gr. (131) 132 (5,80) 
Mk., 770 gr. (130) 137 (5,80) Mk. rother 759 gr. (128), 770 gr. 
(130), 777 gr. (131), beſetzt 125 (5,30) Mk., 770 gr. (130) 13 
(5,50) Mk., 759 gr. (128) 132 (5,60) Mk., 794 gr. (134) 133 (5,65) 
Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.), 
still, 726 gr. (122), 753 gr. (126-27) 109 (4,36) Mk., 714 gr. (120 
bis 756 gr. (127) 1092 (4,38) Mk., vom Boden 733 gr. (123 
108½ (4,34) Mk. — Gerſte (pro 70 Pfund) große 92 (3,20) Mk. 
— Hafer (pro 50 Pfund) unverändert, 97 (2,40) Mk., 100 (2,50 
Mk., 104 (2,60) Mk. 105 (2.65) Mk., 106¼ (2,65) Mk. 107 (2,65 
Mk., feiner 108 (2,70) Mk., 109 (2,70) Mk., 110 (2,75) Mk. — 
Erbſen (pro 90 Pfund) graue Möpel 98 (4,40) Mk. — Bohnen 
(pro 90 Pfund) 106 (4,75) Mk. — Wicken (pro 90 Pfund) 105 
(4,70) Mk., 105% (4,75) Mk., mittelgroße 123 (5,55) Mk. 
Bromberg. 7. Dezember. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 124—130 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 102 

bis 110 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 

erfte 108-122 Mk. — Hafer 100—108 Mk., geringe Qualität 

illiger. — Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 120—130 
Mark. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 7. Dezember 1894. 
Die biefigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochen durchſchuitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern 3 u. Genoſſenſchaften Ia 104, IIa 90, MIa. 
—, abfallende 80 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer —. 
Pommerſche —, Netzbrücher —, Polniſche — Mark. 


Magdeburg, 7. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —,—, neue 9,40—9,50. Kornzucker excl. 88% Rende⸗ 
ment 8.9000, neue. doe 9,05, Nachprodukte excl. 7080 
Rendement 6.00 6.90. Schwach. 


85 Bi 90 9 50 en 955 Sonn⸗ 
N (Gedächtnißfeier 
ie Sultan Bi * 2. Advent. 10 Uhr 


Ebel. Pfr. Erdmann. 


Donnerſtag, iR 13 Dezember, 6 Uhr u 


Abends, Pfr. Ebel. 


Evangel. Garniſonkirche. Sonntag, 


den 9. Dezember, 10 Uhr Gottesdienſt 
11 Uhr 5 Diviſionspfarrer 
Dr. Brandt. 


Wofiarten, ‚Sonntag, Aha 9. d. Mts. 


Uhr. Pfarrer D 


Kgl. Ferner ten ‚Dönnerftog, den 


13. Mt3. 5 Uhr. Pfarrer Diehl. 


ee 1 9. Dezember (8. Advent), 
Vorm. 10 Uhr, Pniewitten. Gottes⸗ 
dienſt mit Beichte u. h. Abendmahl. 


Pred. Braunſchweig. 


klauntmachung. 


Laut Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 13. November 1894 ſoll 
die 5 g des Landwirthſchaftlichen 

ereins zu Jablonowo rg 
es 


Bezirks⸗ 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit 


ſchränkter Haftpflicht — una und ſind 


zu Liquidatoren die Herren Güter⸗Di⸗ 


rektor ve lam und Maſchinenfabrikant 
e, beide in Jablonowo wohn⸗ 
daft ernannt. Die etwaigen Gläubiger 

den Biermit aufgefordert, ſich bis 
zum 1. Januar 1895 bei der 3 


Weſthell 
wer 


Fan zu melden. 18731] 


Jablonowo, 
n 20. November 1894. 


ande geen eren 


zu Jablonowo Weſtpr. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht in — 
er Vorstand 
dDirlam. BWeitbelle 


Nonfurseröffunng. 


Ueber das Vermös 75 des Kürſchners 
Strasburg 
Weſtpr. iſt am 6. Dezember 1894, Nach⸗ 


Pinkus Hirſchfeld zu 
mittags 5 Uhr, der Konkurs eröffnet. 


Verwalter: Rechtsanwalt Wyczynski 


bierſelbſt. 


459] 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 


zum 29. Jaunar 1895. 


Erſte Gläubigerverſammlung 
am 31. D 
Prüfungstermin 
am 5. März 1894. 
Strasburg Wpr., 
i den 6. Dezember 1894. 
„ Röniglides Amtsgericht.“ 


„ WMelaunſmachung. 


Die Bezirks⸗Hebammenſtelle Poln. 
Brzozie hieſigen Kreiſes iſt ſofort 
nen zu beſetzen. br 54] 
Der Bezirk Poln. Brzozie beſteht aus 
den Ortſchaften: Poln. Brzozie. mit Au⸗ 

Bent, Sugaino, Bolloſchin,; 5 

anowko, Gr. Glemboczek, Kl. 6 Glem⸗ 

gezek, Kl. Soßno, Trepki und umfaßt 
3329 Einwohner. 
Geprüfte Hebammen, welche das 40. 
Lebensjahr noch nicht überſchritten haben 
mund der polniſchen Sprache mächtig find, 
wollen ſich unter Einreichung des 
Prüfungs⸗Zeugniſſes, des Taufſcheines 
Und eines feltens der Ortsvolizeibehörde 
(Polizei⸗ Verwaltung, Amtsvorſteher) 2 
Aus zuſtellenden ab rungsatteſtes hier 
ſchleunigſt melden. 
f Die Anſtellungs⸗ Bedingungen können 
in unſerem Büreau eingeſehen werden, 
auch werden dieſelben auf Antrag 
überjandt. _ 


Der Kreis⸗ Leis- Nusicnß. 


In Namen des 1155 


In der . der 2 
Frag und Barbara geb. Redis⸗ 
zeszinskiſchen ken a 5 Kozielec, 
vertreten durch den Rechtsanwalt Lau 
in Neuenburg, Privatkläger gegen die 
. Arbeiterfrau Anna Piorkowski in 
e Angeklagte, wegen öffentlicher 
Be eibigung, hat das Königliche Schöffen⸗ 
gericht zu Neuenburg in der Sitzung 
vom 30. Oktober 1894, an welcher theil⸗ 
genommen haben: 47 

1. Amtsrichter Groth als Vorſitzender, 
2. Rentier Roſe, 

3. Schuhmachermeiſter Buchholz 

als Schöffen, 
Referendar Cohnberg 
als Gerichtsſchreiber 
für Recht erkannt: 
Die Angeklagte Arbeiterfrau Anna 
Piorkowski aus Kozieleec iſt der öffent⸗ 
lichen * ſchuldig und wird 
Menge, i mit 10 — zehn — Mark Geld- 
trafe, im Daft pe daft J 2 — zwei 
agen H uhren hat auch die 
Koſten des Bern rens und die den 
Privatklägern entſtandenen noth⸗ 
wendigen Auslagen zu tragen. 

Den ‚Beivattläge rn wird die Befug⸗ 
niß Atheist en erkennenden Theil 
des Urtheils binnen Mouatsfriſt ſeit 
Zuſtellung des Urtheils an ſie 2 — 
einmalige Einrückun in die Graudenz 
St „Der Geſellige“ auf Koſten der 

ugeklagten zu veröffentlichen. 
Bon Rechts wegen. 


Prima 


Torſſtren 
Torfmull 


5 empfiehlt billigft = 
= Budda’er Toristren-Rabrik 
Arens & Co., = 
Lubichow Weilpr. 6 


ke) Alt. nen 


& verkaufen. 
urski, Dorf Mogacntanten, 


1 


ezember 1894. 


deinen. 


Die Bekanntmachung der Eintra⸗ 
gungen in dem Handels⸗, Genoſſenſchafts⸗ 
d Muſterregiſter des hieſigen Amts⸗ 
gericte wird im Laufe des Jahres 1895 
urch Einrückung in den Deutſchen 
Reichsanzeiger, die Danziger Zeitung 
und den Grandenzer Geſelligen er⸗ 
folgen. Für kleinere Genoſſenſchaften 
erfolgt die Bekanntmachung außer in dem 
Deutſchen Reichsanzeiger nur in der 
Danziger Zeitung. 1460 


Mewe, den 1. Dezember 1894. 
Königliches Amtsgericht.“ 


— nn nn en 


1 6entner guten Sihleuderhonig 


hat zu verkaufen 
Tanski, ee Gruttinnen _ 


Auctionen. 


Nm Auangöverfeigerung 
Am 11. d. Mits, 
Mittags 12 Uhr 
werde ich vor meinem Benäftöiotele 

(am Markte) 14721 
ein Pferd 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 

Neumark, 7. Dezember 1894. 
I ötze 1, 2 — 


4 X 


2 s% 
12 
rd . 
— 


In ui am 17. ee . 
von 10 Uhr Vormittags an in Kasparus 
ſtattfindenden Holzverſteigerungstermin 

elangt auch zum endgültigen Verkauf 
er Reſt des Windwurf⸗Nutzholzes, und 
2 1400 Stück Kiefern⸗ Bauholz der 
bis IV. Taxklaſſe mit zuſammen 
1410 Jeſtmeter. 

Das Aufmaß wird gegen Nachnahme 

der Copialien abgegeben. 


Wildungen, 


Poſt Gr. Schliewitz, d. 6. e 1894. 
— Der Forſtmeiſter: Hel Hellwig 


Vekauntmachung 


der Holzverkäufe für ia Kgl. Forſt⸗ 
revier Wildungen, Poſt Sr 5 
für Januar / März 1 

Aus dem ganzen Revier: Im Gaſthauſe 
zu Kasparus am 14. Junnar, 4., 11. 
u. 25. Februar, 18. u. u. 25. März. Im 
Boehlke'ſchen Gaſthauſe u Oſſiek am 
28. Januar, 4. März. Im Schwarzkopf⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Kl. Schliewitz am 
21. Januar. Jedesmal von 10 Uhr 
Vormittags an. 

Der Forſtmeiſter: Hellwig. 


Handelsholz⸗Verkauf. 


Am Mittwoch, den 19. Dezember 
er., von Vormittags 11 Uhr ab, werden 
im Hotel du Nord zu Oſterode 
Oſtpr. etwa 220 Stück Eichen, ca. 70 
— en, 10 Erlen, 60 Birken und ca. 

Stück Kiefern⸗ VBau⸗ u. Schneide⸗ 
len darunter ca. 1100 Stück Klein⸗ 
bauholz und Zöpfe, von bekannter guter 
Beſchaffenheit, aus den Schlägen Jagen 
62, 112, 145, 167, Belauf Taberbrück, 
Jagen 186 Belauf Baerenwinkel, Jagen 
45 Belauf Figehnen, Jagen 29 Belanf 

Sillaufen, Wegeaushieb Jagen 167 bis 
69 Belauf Tharden, ſowie ein Theil 
der Totalität von Pillauken und 
Reuſſen meiſtbietend verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheit die unter⸗ 
zeichnete Oberförſterei, welche bei recht⸗ 
zeitiger Beſtellung auch Aufmaaßver⸗ 
13 gegen Erſtattung der 3 
ien liefert. 


[50 
Oberförſterei Taberbrük bei 
Locken Opr., den 6. Dez. 1894. 


NN NN NN NN N; 


2 Solverfauf, 24 


77 In ee. Kopitkower Forſt, 2 
durch welche Chauſſee führt, 
vom Bahnhöfe Czerwinsk ca. 
8 Kilom. entlegen, ſtehen 
fiefern Bauholz, verſchie⸗ 
7 denes Nutz⸗ u. Brennholz, oo 
4 kiefern Stangen, birkene 
Deichſelſtangen ze. 
zum Verkauf. 11567 
* Dombrowken, im Oktb. 1894. K 
11 Kleinkrug Wpr.) 
115671 F. Fitzer mann. 


— 
Holztermin 


für den Schutzbezirk Wardengowo 
den 19. Dezember d. Js., Vormittags 
10 Uhr, im Gaſthauſe bei Ehlert in 
Lippinken: 457 

Zum Angebot: 150 Stück Kiefern⸗ 
Languntzholz, 30 Leiterbäume, 500 
Rmtr. Kiefern⸗Kloben und Spalt⸗ 
fnüppel, 40 Haufen Stangen und 
200 Amir. — [457 


22 


Vichverkäufe. 


u En oh TER 
braune Stuten 


3" groß, 4 und 5 Jahre alt, 
verkauft preiswerth Dom. Hammer 
bei bei Floetenſtein. 


Eine echt eg kräftiger 
; Idenburger 


uöhtpengi 


gel ahre il braun Al Ab⸗ 
. flotter Gänger, verkauft 
Dom. Neugrabia, Kreis Thorn. 


* Jampf-, 


brann.dehengt| 
1,71 m groß, ſehr fromm, 


gefahren, ſteht zum Verkauf in Klo⸗ 
nomten EU BEIDEN. 1266] 


Mettpferd 


= Goldfuchs⸗ fe 5 / Jahr, 
1.68 Mtr., Stern, Hinterfüße weiß be⸗ 


kront, militärfromm, vor der Front #7 


ritten, bequeme Gänge, Preis 1300 Mk. 
E verkaufen durch Kreischa 
Hoehne⸗Konitz. 198251 


10 tragende, meiſt junge 19395 
Sühe ng 
verkäuflich in in u v. Mlecewo. 
Eine hochtragende 1201 


Sterke 
ſteht zum Verkauf beim Beſitzer 
H. Kerber in Nieder⸗Gruppe. 


Auf Dom Grodziezud b. Montowo 
beginnt am 1. Januar 1895 der Verkauf 
on reinblüt., ſprungfäh. 


von Heerdbuchthieren ſtammend. [470] 


3 fette Schweine 
Gewicht 1270 Pfd., ſtehen z. Verkauf b. 
Ewert, Klein Lunau per Podwitz. 


Dom. 1 bei Usdau, Bhf. 
Koſchlau d. M.⸗M. E., hat von gleich 


—50 
0 Läufer 


3 Pfd. ſchwer, große Norkſhire⸗ 
u. Berkſhire⸗Kreuzung, gut angefleiſcht. 
Ebendaſelbſt ſind abzugeben 1484] 


Sterfen 


reinblütige Holländer, in 1—2 Monaten 
kalbend. 


Junge Foxterrier 


lebhafte, 5 Thiere, echter Abkunft, 
Nüde a 15 Mk., Hündin a 10 Mk., ver⸗ 
käuflich bei Plehn in Gruppe. 


C ͤ ˙ En ERTL 


Geſucht jofort oder Anfang 
Jauuar etwa zweijährige 1201] 


deulſche Dogge 


gutes Ausſehen, treu, wachſam 
und ſcharf. Bedingung 14 Tage 
Probezeit. Preis⸗Offerten und 
Näheres über Beſichtigung er⸗ 
bittet Dom. Gelens, Kies 
Culm. 


3 und er IR 


8 stücks-Verkäufe und N, 55 
7 Pi eee x 


Am 15. ene d. 38.5 Vor⸗ 
8 10 Ühr, kommt das zur J. 
Goullon'ſchen — Ton gehörige, 4 
zu Orlowen, Kreis Lötzen, gelegene 


Grundſtück 


vor dem Amtsgericht zu Lötzen zum Ver⸗ 
kauf. Es wurde in dem Grundſtück 
Gaſtwirthſchaft, Reſtauration und Ma⸗ 
terial⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft be⸗ 
trieben. Orlowen iſt ein großes Kirch⸗ 
dorf mit wohlhabender Umgegend und 
eignen ſich die großen, neu eingerichteten 
äume des großen maſſives Hauſes zur 
Abhaltung von Feſtlichkeiten und Tanz⸗ 
vergnügungen. 18713] 
u 7 weiteren . iſt bereit 
Der Konkurs ⸗ Verwalter. 
W. Guſe in Widminnen. 


Mein in holzreich. Geg. Oſtpreußens 
nur 1 km von der Bahn belegenes 


Mahl- n. Schneide- 
ipleu-Einblihement 


w. ich umſtdh. u 3 Beding. verk. 
Off. u. 480 a. d. Exped. d . Gejellig. erb. 


— — 


— Das früher dem Tiſchlermeiſter 
Jacob Eye gehörige, zu S 
Nr. 27 belegene 


Grundſtück 


beſtehend aus Haus, Tiſchlerwerkſtelle, 
Hofraum und Gärtchen, beabſichtige ich 
als Vertreter der Erben zu verkaufen. 
Kaufluſtige wollen ſich bei mir melden. 
Schmul Abraham, Sch Abraham, Schönſee. 


Eine ne Windmühle 


bei Biſchofswerder, mit zwei Mahl⸗—— 


gängen, nebſt Wohnhaus und Land, it 
ganz beſonderer Umſtände halber für 
jeden nur annehmbaren Preis mit wenig 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Näheres 
bei errn Rud. Schwenkler in 
Fittowo bei Biſchofswerder. _ [536 


Dringender Verkauf. 

Ein rent. Agängig. Waſſermühlen⸗ 
aut ca. 190 Mg., oe 2 
preisw. mit ca. 12000 85 4 ver⸗ 
kaufen. Näheres direkt. Sing, orn, 
Mellinſtr. 

Ein gut Periinsliches er 
und Bauſtelle iſt fortzugshalber billig 
zu 9 53 

Mocker b. Thorn, Bergstraße 53. 53. 


Mein Hotel 


mit einzigem Saal, Theater Bühne, 
Garten, bin ich Willens ſofort 3 


ve en. 1 
95 er WVeinbera, Dt. Krove⸗, 


Ein flottgehendes, feit ca. 37 gahren 


beſtehendes 


Shhitt⸗ Rebewole: u. Vaum⸗ 


wolle, Stridwolle, ven 
um) Furzwaaren-Beihäit 


mit Lager unter günstigen Bedin⸗ 


3 en von ſofort billig fie verpachten. 


ter wollen ſich brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 570 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz wenden. 


Eine Parktwindmühle 

mit 3 Gängen, vor 5 Jahren erbaut, in 
einer mahlreichen Gegend, maſſiv. Wohn⸗ 
haus mit 3 Zimmern, Speiſekammer 
und rn. maſſ. Stall u. Scheune, 
neu, nebſt 12 Mg. Rübengartenland, 
alles für den mäßig. Preis von 20000 
Mark zu verkaufen und Kin zu über⸗ 
nehmen. Näheres bei Binerowski iz 
Thorn, Baderſtraße 14, 1. I532 


Ein auf dem Markte ſeit 25 Jahren 
mit gutem “ieh beſtehendes [394 
aa jtahana 
bin ich Willens reihändig für den 
ſoliden Preis von 6000 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
J. 3. Grunenberg, Münſterberg! Op. 


Ein Gaſſhaus 


womöglich alleiniges im großen Orte, 
mit etwas Land ſucht 75 pachten reſp. 
zu kaufen C. Gerhardt, Gr. Keſſel 
ver Gutten Oſtpr. 1313 


Dampfmeierei 


in der Stadt gelegen, mit langjährigen 
1 ohne Concurrenz, mit 
2000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Pfterten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 213 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Grandenz erbeten. 


Tine Goldgrube. 

E. flottgehend. Kolonialw.⸗Geſchäft 
verbunden m. Ausſchank, Weinhandlung 
u. Ausſpannung, in einer Hauptla e in 
Inowrazlaw, d ſt. ſchon über 25 Jahren, 
iſt Erbſchafts halber m. ſämmtl. Ein⸗ 
richtung v. ſofort zu übernehmen. Zur 
Uebernahme find 4000-5000 Mk. er- 
forderlich. Meld. briefl. — 9 [„ 
Nr. 9532 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


Holkl⸗ Verkauf. 


Krankzeits halber beahſichtige ich 
mein am Markt gelegenes, ſeit 25 Jahr. 
mir gehöriges Hotel mit oder ohne 
Einrichtung zu verkaufen. 3 
ca. 20000 Mark. 434 

J. Spiro, Kolmar i. P. 
Buts⸗Verkauf oder Verpachtung 
oder Uebergabe an cautionsfähigen Be⸗ 
amten, Größe 170 ha, große Dampf⸗ 
ziegelei, Korbweiden⸗Anlage ꝛc., Lage 
a. Nogat bei Marienburg. Off. z. 1 
an A. Wolter, Marienburg. 11850 


Krankheitsh. beabſ. mi. Mitte u 
Markt. e. Stadt Op. gel. C Folon⸗Mater. u. 
Gaſthaus 
nebſt Einfahrt v. Neid bill. z. verpacht. 
2. verk. Inhab. ſ. 1865. Geringes 
Kapital erjorder!. Suse Kaufl. bevor 23 

Off. u. 9533 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Das von mir ſeit 36 Jahr. innegeh. 


ihn k- md Materia-Geſchäſt 


deſſen große Hofräumlichkeiten u. Garten 

hart am Elbingfluſſe grenzen, iſt unter 

günſtigen Bedingungen bei 8— 9000 Mk. 

Anzahlung ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 

— 855 Philipp Wwe., Elbing, 
a Fiſcher⸗ ſcher⸗Vorberg 11. 


Ein größeres Colonial- und 
Eiſenwaaren-Geſchüſt 


verbunden mit 


Hotel, Beflanrat,, Ausſpannung 


mit mehrer. Speichern, Land, Scheune ꝛc., 
das größte am Orte u. das größte u. ein⸗ 
träglichſte der umliegend. kleinen Städte, 
iſt Krankheits halber unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 425 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbe 2... 


Sehr aünftig günstig! 
Von meinem Grundſtück iſt noch 


eine größere Parzelle von 30 Ws 
pr. oder zwei kleinere als 


Reutengüter 


zu haben. Der Boden iſt ſehr gut. Die 
inzablung iſt gering. * Verlangen 
baut Verkäufer und giebt auch etwas 
Juventar mit. Scheune und Stall 
ſind vom Hauptgrundſtück übrig ge⸗ 
blieben und werden ſofort auf die Bau⸗ 
ſtelle des neuen Grundſtücks gebracht. 
Das Grundſtück liegt in einem Kirch⸗ 
dorfe, welches großen Geſchäftsbetrieb, 
eine 5 und eine Poſt 
bat. in der Nähe der Stadt. 

Groß Nebrau Wſtpr., 

den 4. Dezember 1894. 
Guſtad Grundt, Beſttzer. 


In einer größeren Stadt der Provinz 
Poſen iſt ein in beſter Lage gelegenes 


Kolonialwaaren⸗ 1 


verbunden mit Deſtillation 998185 zu 
verkaufen. Meldg. briefl. unt. Nr. 9166 
an die Expedit. des 8 Geſelligen erbeten. 


Mein in Rehden, Strasburger 1 


ſtadt, belegenes 
Wohn hans 


beſtehend aus drei Familienwohnungen 


und einem dazu gehörigen Garten, iſt 


von ſofort zu verkaufen. Reflektanten 
haben ſich bei Kaufmann W. Sabinski 
in Rehden zu melden. 


Dampfziegelei⸗Verpachtung 
oder Uebergabe an bemittelten Ziegel⸗ 
meiſter. ebergabe ſofort oder ſpäter. 
Meld. erb. Glauwitz, Willen erg, 
Marienburg, 


Gaſtlfaaus. 
Eine gutgehende Gaſtwirthſchaft aur 
dem Lande, dicht an des, Chauſſeen ge⸗ 
legen, m. reger Landſtr 7 v. ſofort 3⸗ 
85 Zum Grundſtück gehören 
3 Morg. Land, Gebäude in gutem Zus 
ſtande, Kaufpr. ſehr ſolide, jährl. Umſat 
ca. 15000 Mk. an faſt nur Getränken, 
Anzahlung 6000 Mk. Nur weg. Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers wird die gewiß 
recht gute Brodſtelle aufgegeben. Näh, 
bei Graffenberger, Culmſee. [477 


Meine beiden Grundſtücke 


hierſelbſt, Bromberger Vorſtadt belegen, 
auf welchen Gaſt⸗ reſp. Schankwirthſchaft 
und Bäckerei betrieben wird, will ich 
verkaufen. Bemerken will ich noch, daß 
das Kaſernement der hieſigen Garniſon 
auf der Bromberger Vorſtadt erbaut iſt⸗ 
und ſich der Gaſthof i unmittelbarer 


Nähe derſelben „ fe Offerten an 
Mahnkopf, Zimmermeiſter, 
5711 Schneidemühl. 


Ein Rentengrundſtück 
ca. 45 Mg. Weizenbod., m. Gebd., tobt! 
und lebend. Invent., im Kreiſe Brieſen, 
hat billig abzugeben. Offerten ſind an 
Th. Falkowski in Baumgart bei 
Wicwiorken zu richten. 1475 


Mein Grundſtück 


von 55 Morg. gutem Roggenbod m. 5 
more gut. Torfbruch, gute Gebäude, 
m. all. uv., billig z. verk. mit kleiner 
Anz. Käufer konnen ſich meld. bei 

Fleiſchermſtr. Wad Wadis law Meyer, Leſſen. 


Müh leugrundſtäg. 


Ich bin in der Lage, für Mäller, 
welche ſich ſelbſtſtändig machen wollen, 
einen vortheilhaften Kauf eines Mühlen⸗ 

rundſtücks von 42 M. Land u. gut er⸗ 
ner Bockmühle (3 Gänge), —2 
weiſen zu können. 1476 
Daſſelbe liegt in unmittelbarer Nähe 
einer Bahnſtation im Kreiſe 3 
Zur Uebernahme . 5. 4000 
erii 


als bers be erfor 
Näheres 

ge mein. Gut 

donia bei Hardenberg in 


Reutengüter 


von 30—100 Morgen aufzutheilen. Jede 
Parzelle erhält bis 1/4 des Areals Wieſen 
frei von Hermus. Bahnhof und Stadt 
½ Meile. Kaufverträge können an jedem 
Tage abgeſchloſſen au 
Henning. 


Parzellirungs⸗ 
Anzeige. 


Das Reſtgut des 10 Ritterguts⸗ 
beſitzers Diener zu 1353 


Klein Radowisk 
bei Brieſen Wpr. 


ſoll durch die Unterzeichneten 


Na Pr 3 

Donner ſtag, den 13. Dezember er, 
von 10%½ Uhr Vormittags ab 

an Ort und Stelle, im Gaſthofe da⸗ 

ſelbſt, im Ganzen oder Einzelnen unter 

ſehr günftigen Bedingungen verkauft 

werden. Nähere Auskunft ertheilt Herz 


Friedman Moses 


Brieſen Wſtepr. 
Fan, & Meyersohn 


ili 
Friedm. Moses. Ses. Brieſen. 


Parzellirung! 


Im lll e Sosno, 4 Kilomtr. 
vom Bahnhof Naymowo, Kreis 5 Stras- 
burg Wpr., find Parzellen als 


Reutengüter 


zu Verkaufen. 
Die Verkaufstermine finden am 12, 
15. und 18. d. Mts. ſtatt. 
Kopanski. 


In e. gr. 8 Ditpr, 


oe Bier⸗Verlag 1.2880 Mark 


=. werd. briefl. m. d. June Nr. 
d. d. Exped. d. Gef Geſelligen erbeten erbeten, 


Gute Brodfelle. 


Meine Stellmacherwerkſtätte mit 
kompl. neuem Handwerkszeug ſofort reſp. 
zum 1. Januar zu ver mieten. zäheres 
in i x en 8 10e Dre 


m — 


Sabu- 


Die EEE 


22 Morgen Frame 


in Grutta, hart an der Chaufjee und 
in der Nähe des Bahnhofs Melno, ſich 
zur Torfſtreufabrikation eignend, 
preiswerth zu verkaufen 1525] 


Salomon Lewinſohn in Graudenz 


Hotel | 


flein. aber gut Ron aus, wird mit 
Anz. bis 10000 Mk. zu. aufen geſucht. 
Off. u. 483 a. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Suche preisw. 154 


Landgüter 


u kaufen und a. Häuſer zu tauſchen. 
85 Linz, Thorn, Mellinſer. 66, 
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os 
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Mibenſhuibel 


Suche 1000 Ctr. Rübenſchnitzel fr. 
Eher, mit denen e e 2 
anga 

E. ein en K 3 7 — 


ei Berechn ung des In- 
Ang ge wen men 
9 


en Kr . 


Junger Mann mit Prima⸗ Referenzen, 
bei Eugroſſiſten und Detailliſten von 


Hamburg- Altona gut bekannt, ſucht die 
Vertretung erſter Häuſer in Tilſiter u. 
Schweizerkäſe für dieſen Platz. Off. u. 
J. L. 461 an Haasenstein & 
‚Vogler, A.⸗G., Hamburg. [4% 


3 Ein junger Waun; 
Ein junger Mann . 


der Colonial⸗ u. Getreidebranche, 
einj. gedient, der polniſch. Sprache 
mächtig, momentan Buchhalter in 
2 einem hochfeinen großen Delikateſſ. . 3 
Geſchäft, wünſcht pr. 1. Januar od. © 
5 1. Februar 1895 Engagement in 
3 ein. Getreidegeſch., künſtl. Dünger 2 
8 2 f. Lager u. Contor. Gefl. Off. 
2 ww. brief m. Aufſchr Nr. 543 b.. H 
3 Exped d. Geſell. in Graudenz erb. 
S2 
a. jung. Materialiſt, 19 > „alt, 
eſtützt a. gute Zeugn., p. 1. 
Stellung. Oſſerten unter 97 24 
IE Ei Samter. 1479] 


Stellenvermittelung 


durch den Verband Deutſcher Haud⸗ 
lungsgehülſen 1 . e e 
ſtelle Königsberg i. Pr., 21006005 3, 
Feruſprecher 381. 


Gut empfohlenes, Stellen ſuchendes 
kaufmänniſches Hilfsperſonal jeder 
Branche findet unter günſtigſten Be⸗ 
din en Placement durch 401 

Paul Schwemin, Danzig, 
Hundegaſſe 100, III. 


71841 Deutſcher 


Juſpekloren⸗Pertin. 
Koſtenfreier Nachweis tüchtiger 


Beamten durch die Subdirektion zu 
rer i. Pr., Prinzenſtraße 20. 


Se Nennen 


Ass Nechuungsſihter, ; 
2 Ant Siefretär, Hofverwalt. 3 


2 fn ſtrebſ., solid. jung. Mann, 2 
ünfmenatl. Kurſus d. landw. 2 
Lehrauſt. in Stettin abſolv., 25 
J. a., p. ſof. od. 1. Jan. Stell. 2 
A. 5 Stettin, & 

Kronprinzenſtr. 37. [8916 


x 
Nanette 


Tücht. und. Wirthſch., 28 J., 12 J. b. F. 
Ließ St. Geh. Neb. Off. u. F. pl. Dt. Evlan 


Erfahrener Landwirth 


32 Jahre alt, jung verheirathet, ſucht 
Stelle z. 1, April od 1. Juli 1 1805 als 
Lerheiratheter . od. Verwalter. 
Nur gute Zengniſſe ſind aufzuweiſen. 
Off. u. B. M. pojtl. Bokellen Oſtpr. 


— — — 


u mehr ere Unglücksfälle u. ſchlechte 
Hypotheken g. mein. Elt. d. Landwirthſch 
verl. Deßweg. ſuche ich e. Stelle a. Jã 
8 Bin 27 Jahre alt, un⸗ 
verh., Sold. gew. Gefl. Off. b. z. r. a. A. Lukat 
Broedzen, p „Schillehnen p. Bilifallen. 


Droedzen, p. Schillehnen p. Pillkallen 


Amts-. Gutsſekret 


Für einen gebildeten jungen Mann, 
It „Off., der ſeit 10 Jahren als ſolcher 


ungirte und gute Empfehlungen beſitzt, 
iche zum 1. Januar 1895 paf ſſende 

Stellung. 19919] 
F. Ludwig, Danzig, halbe Allee. 


Suche für m. intell., i. beſt. Mannes⸗ 
alter = theor. u. praktiſch gebild. 


Oberbeamten 


welcher eine jede Wirthſch. zu heben u. 

rentabel zu machen verſt., unt. beſcheid. 

Anſpr. Stellung. Prima⸗Referenzen. 
ff. unter E. J. 43 poſtlag. * 
Zeſtpr. erbeten. 148 


— — 


Suche eine Stelle als 


Platzmeiſter 


1 gleich od. z. 15. d. Mts. of werd. 
r. m. Aufſchr. Nr. 247 a. d. Exp. d. Gef. e. 


Suche als Unterbrenner 


p. ſofort oder 1. Jan. in e. gr. Brennerei 
2885 Preßhefefabrik Stell. Bin auch m. 
der landw. Buchf. vertr. Offert. unter 
A. B. poſtl. Kobelnitz. 1288 


NR RN 


ein energiſcher u. praktiſcher 
Brauer 
der ein ae ge Pilſner 
und Bairiſches Bier, auch 
2 ſoſches Malz erzeugen kann 2 
mit guten Zeugniſſen und no 
23 ungekündigt, ſucht als Brau⸗ 74 


meiſter oder a de 
Branführer Stellung. f. 
— Offerten werden briefl. =. 
2 147 an die Exp. des Gef. — 1 


eee tete NN 
10 lüchtige Unterſchweizer 


ſuchen z. 1. Januar Stellung. Selbige 
ommen direkt aus der Schweiz. Zu 
fahren bei Oberſchweizer Allen 1 45 
eiſe⸗ 


Dom. Zaleſie, Bez. Bromberg. 
1544] 


geld muß vordeſtreät n en 


äger od. 


4 Ein e ge 


8 beſucht. unt. Nr 
437 an die Exp. des Geſelligen erbeten. 


Dauernde Stellung als [9736] 
Monteur bezw. Meiſter 


findet in meiner Fabrik ein Maſchinen⸗ 


(ſchloſſer mit reifen Erfahrungen im all⸗ 


gemeinen Maſchinenbau, im Montiren 
von kleinen gewerblichen Anlagen und 
Waſſerleitungs einrichtungen. it der 
e | Heizung3branche vertraute Schloſſerwer⸗ 
den bevorzugt. S. Zimmer, Bromberg. 


Suche Stellung als Wirthſchafts⸗ 
eleve auf ein. Gut, nicht über 1000 Mrg., 
beſ. bereits etwas Vorkenntniſſe von 
Hauſe aus und habe die doppelte Buch⸗ 
führung erlernt. Off. erb. unt. J. 21 
poſtlag. Kwiciſchewa, Kr. Mogilno. 


ee in Gr.! Rapperu 


— —ꝓꝓ—— —— — 
Sees eee eee 


Von einer großen deutſchen 2 
333 Geſellſchaft wird 
L für deren Abtheilung 15001 


Sterbe⸗Kaſſe 


eine achtbare, 3 und ſolvente 
Perſönlichkeit als 


Haupt⸗Agent 


8 
“= 
geſucht. Offerten mit Steferenzen 2 
sub J. S. 9480 an Rudolf 2 
Moſſe, Berlin SW. 2 


2 
Se 42224 94464244 


—— — — — — . r —ꝛů—iIñ2ꝛ 


Ein flotter Verkäufer 
der fertig polniſch ſpricht, findet per 1. 
Januar 1895 Stellung bei 11291 

Lachmann, Znin, 


20 & und > Danufakturmaaren- Gercäft. 


Ein junger, gebildeter, in⸗ 
telligenter Herr, der im per⸗ 
fönlichen Verkehr gewandt und 
geneigt iſt, ſichd. Berſicherungs⸗ 
brauche zu widmen, wird von 
einer 2 beſtreuommirten 
3 Lebend-n. — Aungs⸗ 
Geſellſchaft als [3570] 

+ Reisebeamter ur 
x unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
rungen auzuſtellen geſucht. 
Off. unt. Ang. von Referenzen; 
sub U 6595 durch Rudolf 
N innen in — 


5 Per 15. Januar 83. 5 1 lich 
ür mein Mannfaktur⸗ u. Confections⸗ 
Geſchüft einen 50618 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, bei 
hohem Gehalt zu engagiren. Bei Ein⸗ 
reichung der Offerten bitte ich um ge⸗ 
naue Angaben früherer Thätigkeit, ſowie 
Beifügung der Photographie. 

Joſeph Goetz, Dirſchau. 

Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 14. 8 
einen tüchtigen, jüngeren 466] 


Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig. 
H. J. Meyer's Ww., Neuenburg Wpr. 


Für mein Manufatturwaaren⸗ und 
Herren⸗ Conſektions⸗ Geſchäft ſuche A 
zum 1. Januar 1895 einen 153 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſch ſprechen und Schaufenſter 
zu decoriren verſteht. Nur ſolche wollen 
ſich mit Angabe d. Gehaltsanſpr. melden. 
Marcus Baumgart in Thorn. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der poln. Sprache 
mächtig, findet in meinem Manufaktur⸗ 
waaren⸗ 8 per ſofort oder 1. Ja⸗ 
nuar Stellung. 

Auerbach, Bromberg. 


* mein Colonialwaaren⸗ und 


Deſtillationsgeſchäft ſuche ich p. ſof. einen 


ficht. jung. Maun 


der poln. Ele mächtig. eg 
Vorſtellung bevorzugt. 1295 
Carl Carl Mos afowsfi, Marienwerder. 


Ein tücht., jg. Maun 
findet vom 1. Januar 1895 in meinem 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft 
Stellung. G. Wieczorek, 

Lautenburg Beitpr. 


Suche zum 1. Januar einen 


jungen Mann 
Materialiſt, für mein Bier⸗Engros⸗ 
Geſchäft. Polniſche Sprache erwünscht. 
A. Fuchs, Ortelsburg. 


a Für Colonial. ud Denil, 


ſuche im Auftr. ſof. u. rät. Commis 
(a. ſ. m. poln. Spr.), m. f. Manier., g. 
Handſchr. g. Geh., (2 Briefm. einl., d. 
ſof. Antw.). Aelt. kfm. Verm. Bureau, 
Preuß, Danzig, Drehergaſſe 10. 
För mein Deſtillatlons⸗ u Colonſal⸗ 
waaren⸗Engros & en detail-Geſchäft 
ſuche ich per 1. Jannar 1895 einen 
tüchtigen, flotten 19475 


Expedienten 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
und mit Comtoirarbeit vertraut iſt. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich, 
Max Markowitz, Strelno. 


25 9898990 


Für mein Materialw. 8 Eiſ⸗ & 2 
? Geſch. ſuche per ſofort od. 1. 1. 95 4 
6 einen älteren, tüchtig. Gehilfen. 2 
Poln. Sprache Bedin 8 Copie der < 
eugn., Photogr. u. 8 
— erwünſcht. 
3 C. Farchmin, Viſchofsber bir 
6695069023606 009966 


7 d p ERLE TU EMNE EREE 

Für das Anwaltsbüreau einer mit 
Gymnaſtum verſehenen Amtsgerichts⸗ 
ſtadt wird zu ſofortigem Antritt ein 
zuverläſſiger, des Polniſchen mächtiger 
und auch im Notariat erfahrener 


Büreauvorſteher 
Kine Offerten N brieflich mit 
ufſchrift Nr. 340 durch die Expedition 
des e in Orgudena erbeten. 


Fam., u ſogle 
Ara Ge 5 


* 


ie 
durchaus ſolid, ſelbſtändiger Arbeiter, 
wird für dauernde Stellung geſucht. 
Meld. m. Lohnforderung werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 537 d. d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 
1462 


Zwei durchaus tüchtige 


Brunnenbauer 


auf Röhrenbrunnen ſucht von jofort! 
Ernſt 1 e e 


t. Eylau. 
Ein pechelratheter 12841 
Stellmacher 
mit Scharwerker, ſowie ein verheirath. 
Pferdeknecht 


mit Scharwerker finden zu Neujahr in 
Sarnowken bei Dorf Roggenhauſen 


3 Stellung. 


Zwei ei Schloſſergeſellen 
l Arbeiter, ſucht 15521 
. Mögelin, Graudenz. 
Mehrere tüchtige 1 15751 
Schloſſergeſellen 
ſucht W. Quadbeck,Marienwerderſtr. 24. 24. 


— — nn nn nn 


Einen ticht. Schmiedegeſellen 
ſucht zum ſofortigen Eintritt Schmiede⸗ 
meiſter Boll, Gr. Hela bei 
Roſenberg Weſtpr. “EN 14181 
Ein Pantoffelmacher 1 — dau⸗ 
N90 4 4 J. Batora, 
Tuchel. Reiſegeld b. 4 Mk. w. verg. 
Ein junger ordentlicher Müller⸗ 
fing in findet ſofort e 


un 
kühne Gorken bei Marienwerder. 


Von ſofort wird ein ordentlicher, 
nüchterner, junger 13361 


Müllergeſelle 
geſucht. Aufangsgebalt 27 M. monatl. 
Carl Penther, Mühle Leßnick 
v. Krojanke Weſtpr. 


— — nn nn nen 


Zum 1. Januar 1895 ein verbeivatb. 
Gärtuer 
verlangt. Dom. Liskau bei Tuchel. 


r 


Ein junger, gebildeter Landwirth 
wird z. 1. Jan. 95 auf Dom. Rieben 
b. Riebentrug Weſtpr. als 12671 


zweiter Beamter 
geſucht. Ebendaſelbſt wird eine 
zuverläſſige Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau von ſofort 
reſp. v. 1. Jan. 1895 geſucht. Zeugniſſe, 
Gehaltsanſprüche bitte einzuſenden. 
Die Guts verwaltung. 
Zum 1. Januar 1895 ſuche einen 
energiſchen, einfachen 1306 


Juſpektor 
Gehalt per Anno 240 Mk. exel. Wäſche. 
Zeugnifje bitte in Abſchrift einzuſenden. 
Keine Antwort gleich Ablehnung, 
A. Spalding, Gutsbeſitzer, Wtel no, 
Poſt Triſchin, Kreis Bromberg. 
Ein tüchtiger 3] 


Inſpektor 
wird von gleich geſucht. Gehalt 300 Mk. 
Rohrbeck, Straszewo per Rehhof. 


Hoſverwalter 
bei 300 Mark Gehalt geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 46 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Dom. Ludwigsruh. bei Argenau 
ſucht p. 1. Januar 95 einen tüchtigen 


Hofbeamten. 
Polniſche Sprache erwünſcht. [441] _ 
Geſucht zum 1. Januar 1895 


ein Hofverwalter 

deutſch und polniſch ſprechend. Kurzge⸗ 
faßter Lebenslauf einzureichen an das 
herrſchaftlicge Rentamt n 
bei Kobelnitz. [128] 

In Steffenswalde, Kr. Oſterode, 
p. Bahnhof Geierswalde (5 Kilom.), iſt 
die erſte und alleinige 19037 


Juſpektorſtelle 


zu Neujahr 95 zu bejeben durch einen 


verheiratheten oder unverheiratheten 
Inſpektor. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 


Geſucht zu Neujahr ein älterer, häus⸗ 
licher, durchaus ehrlicher u. beſcheidener, 
der deutſchen und nalitifchen Sprache 


mächtiger 
Juſpektor 


evangel. Confeſſion. Derſelbe muß über 
vorzügliche langjährige Beugnuffe jeiner 
Thätigkeit und Führung verfügen kön⸗ 
nen und im Stande ſein, auf einem Gut 
von 1000 Morgen unter Leitung ſelbſt⸗ 
ſtändig zu wirthſchaften. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 133 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


In Ludwigsluſt bei Jamielnick 
wird zum 1. Januar 1895 ein * 
und erfahrener 153 


Wirthſchaftsbeamter 


Mark * Gehalt im erſten Jahre 360 
per Anno. 


Gchucht ſof. od. 1 


Jan. ein einfach, 


zuverläſſiger 
Wirthſchafter 
für e. kl. Gut. Poln. Spr. erw. Geh. 


p. Monat 20 Mk. u. fr. Stat. (Wenn 
verheirathet entſpr. Bea) 

Meld. w. arg m. d. Aufſchr. Nr. 
333 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Dom Sichts bei Gr. Konarczyn Wpr. 
ſucht für das nächſte Jahr einen 1224 
Unternehmer 
der mit mehreren Leuten und Pferden, 
aber mit herrſchaftlichen Maſchinen ca. 
1/g DR Preßtorf vollſtändig fertig 

macht 
Dom. RL. Bandtken ſucht von 
ſogleich gut empfohlenen 141 


Hofmann 
der etwas Schirrarbeit verſteht. 


Schweizer. 


Suche zu ſofort viele verh. Ober⸗ 


ſchweizer ſowie Schweizer auf A 
und viele Unterſchweizer. [482] 


Richter's Shweizer-Burean 
Königsberg, © Steindamm Nr. 99. 


Suche von ſofort reſp. 15. Dezember 


drei Uuterſchweizer 80 184 
Stoll, 5 Sdunkeim 
bei Tolksdorf Oſtpr. 

Dom. Kl. Bandtken ſucht von 
ſogleich mehrere (41 


Juſtleute u. Knechte 


gegen hohen Lohn und Deputat, eventl. 
durch Agenten. 


Ein verh. Kuhfütterer 


— — 


(Schäfer), welcher zwei ſtarke Gehilfen 


ſtellt, findet zum 1. Januar * gute 
Stellung in Neugrabia, Thorn. 
Es werd. monatlich 100 Mk. * auch 
angemeſſenes Deputat gegeben. 17211 


— nur nrenesenstgnne 


Ein nüchterner, brauchbarer, verh. 


Kuſcher 


mit Stalljungen, wird bei gutem Lohn 
und Deputat von ſofort oder Neujahr 
in Wittkowo bei Culmſee geſucht. 


Verheir. Autiher 


mit es von ſofort geſucht in 
Lonkorrek b. Lonkorsz. Berjönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 1458 

Lange, Kgl. Domänen⸗Pächter. 


— 


Ein verheiratheten [281 
Pferdeknecht 
und ein verheiratheter 
Schweinefütterer 
beide mit Scharwerkern, können ſich 
meld. in Dom. Widlitz b. Gr. Leiſtenau. 


Ein zuverläſſiger, verheiratheter 
Schäfer 
findet ſofort Stellung i. Pluskowenz 
bei Schönſee. 127 771 
Ein underbeivatheter, evangeliſcher 


K 72 ar cher 
kann ſich melden 2 69 
Dominium Pi ich nitz, Poſt Pinſchin. 
Zur Bearbeitung und Ernte von 
350 Morgen Zuckerrüben 1 * 
Uebernahme der Ernte werden 


2 Rübenunternehmer 


pro 1895 geſucht, deren jeder 400 Mk. 
Caution. zu itellen hat. 
Dom. Peterhof bei Dirſchan. 


Ordentlichen Hausmann 
(Kutſcher) ſucht ſofort 15161 
Weber, Feſtung Graudenz. 


Ar 2 er ® a 
Ein kräft., jg. Mann 
(moſaiſch), polniſch ſprechend, der Luſt 
hat, das Deſtillations⸗ und Material⸗ 
waarengeſchäft gründlich zu erlernen, 
kann als Lehrling bei mir ſof. reſp. 
1. Januar 1895 eintreten. 12181 

Aſcher Sommerfeld, 
Krojanke Weſtpr. 
Für mein Material», Eiſen⸗ Por⸗ 
zellan⸗,Kurzwaaren⸗ u u. Baumatertalien⸗ 
Geſchäft ſuche 1430 


einen Lehrling 


zum möglichſt baldigen Eintritt. 
G. Papenfuß, Callies. 


Eein Lehrling 
kann noch eintreten bei 11812 
Otto Hering, Buch⸗ u. Steindruckerei. 


Für mein Eiſen⸗, Eiſenwaarengeſch. 
u. Haus⸗ u. Küchen⸗ Magazin ſuche zum 
jofortigen Antritt eventl. p. 1. Jan. 95 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, oder aber einen 
jungen Gehilfen bei beſcheid. Anſprüchen. 
Guſtav 5 Thorn. 
1 „Sie mein Putz⸗ u. % Egg 
uche per I, Sohn 
ſofort einen Lehrling, achtbarer 
Eltern, bei freier Station. 199501 
S. K ornblum, Amalie Grünbergs Nachfl., 
Thorn, Seglerſtraße. 


1 Zum 1. Januar 1895 ebangel. 


Lehrling 


geſucht für die Apotheke in 

Schönſee Weſtpr. Keuntniß 

der polniſch. Sprache erwünſcht, 

jedoch nicht Bedingung. 117441 

Für meine Lederhandlung juche einen 

henft. Pe el ing u one Schild 
Davidſohn Nachf., 


Sehaber: Louis Peiſer, 
Strasburg Weiter 


Suche von ſofort 


einen Lehrling. 
Schmiedemeiſter A. Boike, 


—Mittel⸗ -Golmfan bei — N 


Eine . „ ga] 
evangel. Lehrerin 
muſikaliſch, wänjcht . als Er⸗ 


zieherin vom 1. Januar k. Is. Gefl. 
Offerten erbeten sub N. N. 20 poſtlag. 
Bromberg. 


Ein jung., gebild. Mädchen 


21 S. alt, . Stell. zum 1. Januar als 
Stütze d. Hausfrau a. d. Lande mit Ja⸗ 
Perg 57. bat 1 Jahr die 
Landw u. iſt 1 8 darin thätig 
gew. 3 erben unt K 20 . a. Wunſch 
9 erten unt. A 20 an Rudolf 
Moſſe, Danzig, erbeten. 15021 


Kräftige Meierin welche m. Se⸗ 
Ben ih u. 5 uter ber., 
zu 80 1. Apr. a. früh. gei. 

Kl. Koch kau bei — han pr. 


Geludt 5 zum 4 Zanuar dr kathol. 
geprüfte, musikal. 3 
Erzieherin 133 
u zwei Mädchen von 12 und 14 Jahren. 
Offerken werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 209 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


— ͤ—vU—ä— — 


Für mein Pte eſchäft ſuche ver E Br 
nuar oder ſpäter 


eine lüchlige Dircklrice 


bei freier he Offerten mit Ge⸗ 

5 bitte Photographie hei⸗ 

zulegen 

S. Ternblum, X Thorn, 3 
Amalie Grünberg's Nachfl. 


Zur jelbjtjtändigen gen n Führung der Haus⸗ 
wirthſchaft und Meierei ſuche eine im 
— Fichern durchaus 


erfahrene Meierin 


welche ihre Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen k kann. Antritt 15, 
Dezember oder 1. Januar. Offerten 
nebſt Gehaltsauſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 220 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. _ 


Junges, einfaches 152901 


Mädchen 


zur Erlernung der Wirthſchaft geſucht. 
Dom. Prenzlau, Poſt Hochzehren Wyr. 


— Ein junges, anſtändiges 3311 


[3313 
Nädchen 


wird zum 1. Jauuar 1895 als Stüße 
der Hausfrau geſucht. 
rau Schweming, Schönwerder 
ver Sittnow Weſtpr. 


Ein jüdiſches junges Mädchen 
wird für ein Hotel in einer Provinzial⸗ 
ſtadt als 1328 


Stütze der Hausfrau 


geſucht. Daſſelbe muß mit der beſſeren 
Stiche vollſtändig erbt ſein. Oſſert. 
mit Gehaltsauſprüchen und ? 3 bis- 
heriger Thätigkeit unter Chiff. F 

an die Exped. d. Schönlauker Zig. er 


Zum fofortigen Antritt wird eine 
tüchtige Meierin 
bei gul lem Gebe At, ferner zum 1. Januar 
eine Wirthin 


perfekt in feiner Küche, Aufzucht von 
Fede ervieh, gejus cht. Kenntnig der pol» 
niſchen Sprache erzvünſcht. Meld. mit 
Gehaltsanſpr. an Dom. i „bei 
Wrotzk Weiter. — 21. 


Als Stütze der 9 Dausfran 
wird am 1. od. 15. Jannar 1895 auf's 
Land ein evang. Mädchen geſucht, 
welches die gute bürgerl. Küche u. Hand⸗ 
arbeiten ſo auch Plätten gründl. verſt. 
Aufangsgehalt 150 Mark. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
442 durch d die Exped. des Geſelligen erb. 


— — 


Ein j. kr. Mädchen 
v. Lande, das zu ſchueidern verſteht und 
ſich in der Wirthſchaft vervollt. will, 
findet ohne gegen. Vergütigung krdl. 
Aufnahme zum 15. d. Mts. od. 1. Jan. 
Offerten u. A. B. pſtl. N 


natowo erbeten. 
Suche ein 1471] 


jüdiſches Mädchen 


aus anjtändiger Familie, welches der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, für mein 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft, ſowie zur 
Stütze der Hausfrau. Offerten mit 
Referenzen erbeten. [471] 

Leo Gerechter, Schrimm, Poſen. 

Herrſchaft Wonſowo (Poſtſtations, 
Kreis Reutomiſchel, ſucht per Neujahr 
1895 eine [510] 


llüchtige Wirthin 


(Wirlhſchafterin) z zur Beaufſichtigung der 
Molkerei und der „Federviehwirthſchaft. 

Suche zum 1. Januar 1895 eine in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft und 


Haus wirth) chaft erfahr,, tücht. [509 
Wirthin. 
Gehalt 200 Mk. Zeugniſſe b. einzuſ. an 


Frau Eliſe Dobberſtein 
Seedorf bei Lobſens. 


Geſucht wird ab 15. Dezember d. J. 
für den kleinen, ſehr bequemen Land⸗ 
bau: Shalt eines hößeren Beamten ein 
Wirthſchaftsfränlein od. 

gebildetere Wirthin 

welche tüchtig in ihrem Fach iſt und 
dies durch Zeugniſſe, welche bei Be 
werbung einzuſenden ſind, nachweiſen 
kann. Dieſelbe muß ſelbſtthätig 
kochen, plätten, nähen u. der Hausfrau 
in jeder von dieſer geforderten Weiſe 
zur Hand gehen. Außerdem muß die⸗ 
ſelbe kinderlieb, treu und zuver⸗ 
läſſig in Vertretung der Hausfrau 

auch bei den Kindern ſein und — 
ein freundliches offenes Weſen haben. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 178 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Eine Wirthin 


welche die feine Küche verſteht u. dies 
durch gute Zeuguiſſe nachweiſen kann, 
findet bei Mk. 240 Gehalt vom 1. Jan. 
1895 ab Stellung bei Frau Rahm, 
Sullnowo b. Schwetz ( GWeichſel). 


Eine ältere, ſelbſtthätige 1272 


Wirthin 


die im Stande iſt, den Haushalt einer 
Landwirthſchaft mit n feln von Feder⸗ 
vieh und Schweinen ſelbſtſtändig zu 
führen, möge ihre Adreſſe nebſt Gehalts⸗ 
Anſprüche an das Gut A dl. Klodtken 
einſenden. 


Eine unbedingt zuverläſſige u. ſaubere 


Kinderfrau 
ſucht Frau Alwine Ventzki 
5131 Graudenz 


Tüchtige Mädchen Sbalten aute 
hoh. Lohn. Miethkomptor C. Katar⸗ 
ne Thorn, Neuſtädt. Markt Nr. 13. 


Eine ordentliche Aufwärterin 


für den ganzen bi, geſ. Blumenſtr. 28, 
Anmeldungen nur in den Tagesſtunden. 
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Eine gejunde kräf tige Amme wird 
verlangt Ler renſtraße! 8. 
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C DA An Grabenstr. Grabenstr. 20/21. 
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1 
Juwelier, Gold- und Silberarbeiter 


empfiehlt sein auf das reichhaltigste ausgestattetes Lager aller Neu- 
heiten in » 


Juwelen, Gold, Silber, Korallen, Granaten, Türkis, 
Taschenuhren und Alfenidewaaren 


au, wie bekannt, streng reellen Preisen. 
Neuarbeiten, Gravirungen, Vergoldung, Versilberung und 
Reparaturen werden in eigener Werkstatt fachgemäss billigst aus- 


"Fun death Weihundtsfehe 


mbfehle als praktiſche Geſchenke: 

Oberhemden, Chemiſetts, Kragen, Manſchetten, 
Cravatten, Damenhemden, Jacken, Beinkleider, Corſetts, 
ſelbſtgefertigte Schürzen von 60 Pfg. au, 
kimi, Wirthſchaſts⸗, fäwarzfeidene und wolene Schürzen 


allen Pre 
Beſtellungen auf alle gl: Arten vo war egege 
2 in nur gutſitzenden Fagons 5 gegenſtänden werden ſchnell 


Gardinen in großer Auswahl. 


A. Meissner, Jih. A. Florkowski 


Alte Marktſtr aße 1. 1. 


* See 


Grabönstr. 20,/ N. 
— — 


aa R Co. 


ee R. Ed. Schützler x Zweiggeschäft: Tabakst. 28 
empfiehlt ihre Speeialitäten: 

fi. Pommeranzen u. Ananas 
aus frischer Frucht [514] $ 
Kurfürstlichen Magen i 


Thse-U. Grog-Rum, Arrar . Cognac 
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Ein 7 neuer 151 


Fr | 


aus der Fabrik „Bergedorfer Eiſenwerke“ 

bei Hamburg, nur ein Jahr wenig im 
Gebrauch geweſen, iſt wegen Aufgabe 
der Milchwirthſchaft ſofolt abzugeben 
und ſteht zur Beſichtigung und eventl, 
Probe zum Verkauf. 
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a, 6b Silber⸗, Grauat⸗ Goralln, 
Alſenide⸗ und optiſche Handlung 
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Raudmarzipan, ff. Chee⸗Coufeck SEAT, 22 Marktpla 22. fauft man am ff gg, bei (1809) 
— 6 . Auswahl!! . 8 : 3 N zn Enger ai Diake, Um zu räumen, offerire: 1591 
£ #7 Grog-Rum 


Baum⸗ und Schaumbehang 


Königsberger und Lüberker Torten 
Marzipan⸗Maſſe, Früchte zum Belegen 


empfiehlt zu billigſten Preiſen die 


amt B. Budischkau, Tha . 


ve 
DR 
4 
SAFE: 


ſtarker Bon 20 der 8/4 Liter 
Sub 


ef. Souchong⸗Chee 


neue Ernte, N Pfd. 1,70 Mk. 
Jeder Auftrag wird gegen Nachnahme 
oder vorherige Kaſſa prompt zugejandt, 


H. Schilkowski, Culm. 
Preßhefe 
F beiter * für Bäcker u. 1880 


wirthe, billigſt 
L. F. Piechotika._ 
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Soflieferantin Sr. Hichät des Kalfers und Königs 


mar marrän]sdun usgo hmmm uv 


> kl. Stücke, empfehlen billigſt 

Marienwerderſtr. 50. [555 3 2 F. A. Gaebel Söhne, 
9 N 2 = 27 
i — 2 9 
a a 5 8. 3: 2 Mark 
3 Be R 

| 5 oo» RT. Er extra ftar® 
„% mm t NS ER 82 Be “ ER f ee 325 ieh Harmontfa mit 
t e 2 ER 8 3 78 5 2 Hari a ö a K [ t ib 
eröffuet. ene | A I 


2 viatur, 10 Taſten, 


32.2 
2 Bäſſen, 2 Res 
giſtern, 2 Zuhaltern, 
Doppelbälgen 


geossesesseioensoseeszcg, 
ind mit 


b D Iſtim⸗ 
8 Zum bevorſtt genden Weihnachts ft ie ® 35 ae Sehne er 
1 empfehle alle Sorten 1 fülle, großes, Pracht 1 — 
Thorner Honigkuchen von Gustav Weese @ı Rckelbeschlag er fast 


ſowie holländiſche Guß⸗ Honigkuchen. 
Bei Entnahme von 3 Mk. gewähre den üblichen Rabatt. u. 
R. Wentscher, Alteſtr. 13. 


„ Weihnacht 8⸗Ausſtelluug E Zocossssss es οοοοο 


von Galanterie⸗, Luxuswaaren u. feinen Papier-Ansftattingen f; 


F A Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


\ uſtern. 
ſchönſten und reichhaltigſten Muf empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Größte Auswahl in Baumbehang 
n 
N 


FR die eröfunng BEER en 


Fr. Schmerb:ck, ee 
i. Weſtf. 


Aus Werdergewehren umgeänderta Se 
Hinterlader- 


1 Cal. 11 ei &M. 10, 1 


Olto AHORN menen = Damen: uud Herren⸗Handſchuhen, Cravalten, 888 e 3r 
AM: Ha a wi 


Techins, Revolver nebst Munition pp unter 
Garantie. Nur beste Constructionen und 
solide Arbeit bei civilen Preisen. Preis- 
verzeichnisse umsonst und portofrei. 

Simson & Co. vormals Simson & Luck. 


_&ewehr-Fabrik in Suhl. 
Ein noch ſehr guter engt. 


Regulir⸗Ofen 


ſowie eine 


22 eee itgenſchirmen, Plaids, Schürzen, Bal⸗Echaryes, 


| Charles Mushak’s. 8 Corſells, Mauſchelten und Kragen 


ſowie ſämmtliche Neuheiten in 
Stickereien, Korb⸗ und Holzſachen 
Naslen⸗ um) Taler Sarderaben-Berleih- ⸗„Juſtitut b 


1565] 1 bekannt billigen Preiſen. 


Ida Dittrich. 


Bei größeren Feſtlichkeiten dieſer Art übernehme auch die ganzen Arrange⸗ 
G tie mit L 
1 * u auf Wunſch der pp. Geſellſchaften ohne Garantie mi Sas“ — inter, Fiber use Schanfelpferde mit C 1 | ! 
Aufträge nach Außerhalb prompt. ; t träger, 
Ban elde aue dee NE Noch pale 


sr Caffee's, Kuntze's Caffee, 
Cichorien, ſowie ſämmtliche 


Colonialwaaren 


Charles Mushak, Graudenz. 
„Größtes Lager in Perrücken und Geſichtsmas ten. 
u Anschluss - Gleisen Echt ruſſiſche 
Normalschienen Gummiboots 


Satz —. und eine 


ganz neue 1290 
empfiehlt billigſt [428] 


F. f eine Decimalwaage 
8 Neu! N umarmen al billig zum . 
Baumkuchen 


(Patent). Ganz wundervoll im Ton j je r- ir A 
kannten Selbſtkoſtenpreiſe. 5 H. Kerber in Ni de G nude 
anerkannt ſchön, von 6,00—20,090 Mk. 


eser de Sntecetle.) Jeder 

Ida Dittrich. eberall größte ii, 
Verſandt nach außerhalb prompt. eee e arähte über- 1000 Meer Ki A ff. Hohen 

Nickel⸗Remontoir⸗Uhren Befellungenzumbeihnadtsfef| Fee bar 278 In. nen Sadı., 190.9. frei Kongon de gebt ad 


e rher. Einſend. fran ers in Leidekrug, 
. . ge ey M. 10 Kulm. Neumark Ayr. Schelz, Muß. Erpekt. Bünigaberg P. 4401 del Lautenburg pr 


Koffer ꝛc., um dan zu — zu 
jedem nur annehmbaren Preiſe. [515] nebſt 3 


Hein, Sattlermſtr., Getreidemarkt 15. 


ſſain Americain ie Ruber Co., 


exit billig abzugeben. 
se ? St. Betersburg, empfehle au Dem nz 


inrieh Liebes, 1 en 


Rehe, 8 
Kapaunen, Haſen 


offeriren billigſt [438 


F, A. Gaebel Söhne. “E. 
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